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10. September: DIU Live 
Am 10. September 2016 können Interes-
sierte der akademischen Aus- und Wei-
terbildung die Dresden International 
University (DIU) kennenlernen.

Die Projektmanager der einzelnen 
Studiengänge stehen von 10.30 Uhr bis 
14 Uhr für Fragen rund um das Studium 
an der privaten Weiterbildungsuniversi-
tät der TU Dresden zur Verfügung. Vor-
träge zu Finanzierungsmöglichkeiten 
runden das Programm ab.  � UJ

❞DIU, Hörsaal (1. Etage), Freiberger 
Str. 37, 01067 Dresden, Anmel-

dung: elke.schleif@di-uni.de,  
Weitere Infos: www.di-uni.de

Über den fachlichen Tellerrand blicken
Studentenrat-AG »Integrale« organisiert jetzt auch die Mitarbeit von Studenten in Hochschulgruppen und Vereinen

Beate Diederichs

»Integrale – Institut für studium ge-
nerale« ist eine Arbeitsgruppe (AG) des 
Studentenrates. Es organisiert unter an-
derem das Studium generale und koordi-
niert den Dies academicus. Seit diesem 
Jahr bietet »Integrale« eine Neuheit an, 
das »Service Learning«, bei dem Studen-
ten lernen, indem sie sich ehrenamtlich 
in Hochschulgruppen oder Vereinen 
engagieren. »Mit unseren Angeboten 
helfen wir den Studierenden, über ihren 
eigenen Fachbereich hinauszuschau-
en. Das macht sehr viel Spaß«, sagt 
»Integrale«-Leiterin Alexandra Schröder.

Die 34-jährige Alexandra Schröder ist 
selbst das beste Beispiel dafür, wie der 
fachliche Blick über den Tellerrand aus-
sehen kann: Sie studiert im sechsten Se-
mester Hydrologie auf Bachelor und hat 
vorher ein Germanistik- und Philoso-
phiestudium absolviert. »Hydrologie ist 
sehr ingenieurwissenschaftlich geprägt 
und ein großer Unterschied zu meinem 
geisteswissenschaftlichen Erststudi-
um«, berichtet sie. Doch so verschiedene 
Fächer kennenzulernen, findet sie gut. 
»Auch bei meiner Tätigkeit bei ›Integ-
rale‹ mag ich es, in andere Fachbereiche 
hineinzuschauen, zum Beispiel bei un-
seren Ringvorlesungen«, betont sie. Als 
Leiterin hat sie den Überblick über alle 
Aktivitäten ihrer Arbeitsgemeinschaft: 

»Integrale« organisiert das Studium ge-
nerale und erstellt das Lehrveranstal-
tungsverzeichnis dazu, koordiniert den 
Dies academicus, organisiert eigene 
Ringvorlesungen und ist Ansprechpart-
ner zur Bürgeruniversität. Dazu kommt 
noch das neue Angebot »Service Lear-
ning«.

»Die meisten Leute verbinden uns vor 
allem mit dem Studium generale«, sagt 
Alexandra Schröder. Kein Wunder, fan-
den sich doch 1998 zehn Studenten zur 
Arbeitsgruppe »Integrale« zusammen, 
die das Studium generale besser koordi-
nieren wollten. »Folgerichtig war unser 
erstes Produkt das Vorlesungsverzeich-
nis zum Studium generale«, erzählt 
Alexandra Schröder, die seit 2005 dabei 
ist. Seine gewachsene Angebotspalette 
stemmt »Integrale« mit nunmehr zwölf 
Mitarbeitern, die teils Studenten, teils 
Ehemalige sind und für ihre Tätigkeit 
geringfügig vergütet werden. Der finan-
zielle Faktor ist aber nicht ausschlagge-
bend dafür, dass sie sich bei »Integrale« 
engagieren: »Wir haben einen guten Zu-
sammenhalt in unserer Gruppe, unter-
nehmen auch viel gemeinsam in unse-
rer Freizeit. Bei den Ehemaligen spielt es 
sicher eine Rolle, dass sie mit ›Integrale‹ 
und der TUD verbunden bleiben wol-
len. Der Blick über die Fachgrenze ist 
für alle wichtig«, begründet Alexandra 
Schröder. Sie investiert durchschnitt-

lich zehn Stunden pro Woche in ihre 
Tätigkeit bei »Integrale«. Das schafft sie 
momentan gut, weil sie in der Endphase 
ihres Studiums ist. Auch ihre Mitstrei-
ter – wie die Promotionsstudentin der 
Psychologie, der Informatikstudent, der 
zukünftige TUD-Auszubildende oder die 
Slawistin – sind wöchentlich mehrere 
Stunden für »Integrale« tätig.

Das Fachverbindende haben alle 
Angebote gemeinsam. Beim Studium 
generale kann man diesen Aspekt gut 
sehen: Es steht für einen Katalog aus 
Lehrveranstaltungen, aus denen Stu-
denten wählen können und die unter 
anderem Allgemein- und Persönlich-
keitsbildung fördern sollen. Wie viele 
Veranstaltungen die Studenten belegen 
müssen, entscheiden die jeweiligen Fa-
kultäten durch ihre Studienordnung. 
Manche verlangen relativ viele Nach-
weise, andere gar keine. Es gibt Veran-
staltungen, die extra fürs Studium ge-
nerale konzipiert werden, und andere, 
die zum regulären Veranstaltungsange-
bot der jeweiligen Fakultät zählen. »In-
tegrale« erstellt das Verzeichnis, berät 
Studenten zum Thema, organisiert ein-
zelne Veranstaltungen selbst und evalu-
iert sie danach. Beim Dies academicus 
koordiniert »Integrale« die Präsentatio-
nen der Hochschulgruppen und organi-
siert »Crime Campus«, eine interdiszip-
linäre Studentenrallye. Dabei arbeitet 

die Gruppe mit den Fachschaftsräten 
zusammen. Für die Bürgeruniversität, 
bei der alle Interessenten für 40 Euro pro 
Semester zwei Veranstaltungen ihrer 
Wahl besuchen können, fungiert »In-
tegrale« ebenfalls als Ansprechpartner 
und pflegt die Datenbank. 

»Service Learning«, das es seit diesem 
Jahr gibt, liegt Alexandra Schröder als 
neues Angebot besonders am Herzen, 
zumal es nicht nur verschiedene Fächer, 
sondern auch Theorie und Praxis ver-
bindet. »Die Teilnehmer engagieren sich 
ehrenamtlich, zum Beispiel in einer der 
Hochschulgruppen der TUD oder einem 
Verein. Dazu absolvieren sie einen theo-
retischen Teil: Sie lernen in einem Se-
minar das wissenschaftliche Arbeiten 
und schreiben, begleitet durch regel-
mäßige Kolloquien, ihre Seminarar-
beiten. Diese werden als Leistung im 
Studium generale gewertet«, fasst die 
»Integrale«-Leiterin zusammen. Dies 
dauert insgesamt ein Jahr. Bis jetzt ha-
ben sich acht Interessenten angemel-
det. »Wir sind erst im ersten Durch-
gang und können noch nicht sagen, 
wie sich unser neues Projekt langfristig 
entwickeln wird. Doch wir hoffen na-
türlich auf eine große Resonanz«, betont 
Alexandra Schröder.

❞Weitere Informationen unter: 
www.integrale.de

Forschung zum Sehen und Anfassen
Ausstellung von DRESDEN-concept steht noch bis 4. Oktober auf dem Dresdner Neumarkt

Die Wissenschaftsallianz DRESDEN-
concept e.V. (DDc), der auch die TU Dres-
den angehört, platzierte am 2. Juli 2016 
eine großflächige Wissenschaftsaus-
stellung mitten auf dem Dresdner Neu-
markt und damit auf einem der beleb-
testen und populärsten Platze Dresdens.

Auf vier großflächigen Stelen und 
acht sogenannten CityTrees erhalten 
die wissenshungrigen Besucher der 
Ausstellung visuelle und taktile Er-
klärungen zu aktuellen Forschungs-
ergebnissen der DDc-Forschungs-
einrichtungen. Beschrieben werden 
unter anderem Fortschritte der Rege-
nerationsforschung anhand des mexi-

kanischen Schwanzlurches oder etwa 
der Einsatz von Faser-Kunststoff-Ver-
bundwerksstoffen zur Herstellung von 
Design-Möbeln.

Auf acht CityTrees werden zudem 
Informationen zu den 22 Partnern des 
DDc gegeben. CityTrees sind Vertikal-
begrünungen, die durch eine Moosbe-
grünung den reinigenden Effekt von 275 
Stadtbäumen haben und ein Beispiel der 
kreativen Forschung sind. Zwei der Er-
finder sind Alumni der TU Dresden und 
der HTW Dresden. Zudem laden die als 
Biofilter dienenden Vertikalbegrünun-
gen durch integrierte Sitzplätze zum 
Verweilen auf dem Neumarkt ein. 

Bis zum 4. Oktober 2016 – und damit 
über die Feierlichkeiten zum Tag der 
deutschen Einheit, der dieses Jahr in 
Dresden gefeiert wird – hinaus, können 
sich Besucher und Bewohner der Lan-
deshauptstadt über die DDc-Forschung 
auf Englisch und Deutsch und zu jeder 
Tageszeit informieren.

In den vergangenen Monaten fanden 
neben der Eröffnung auch zahlreiche 
Rundgänge statt, die von Wissenschaft-
lern der DDc-Institute geführt wurden 
und den Ausstellungsbesuchern Fragen 
beantworteten. Ein weiterer Rundgang 
ist für den 13. September 2016, 17.30 Uhr, 
geplant.� Sonja Piotrowski

Ein Blick auf die Wissenschaftsausstellung: Die Stelen informieren über die Themen Biomedizin und Bioengineering (hellgrün), Kultur und 
Wissen (dunkelblau) sowie Informationstechnik und Mikroelektronik (türkis).� Foto: René Jungnickel

Vortrag zur Gaia-Mission
Auf diesen Tag hat die Welt der As
tronomie, die Welt der Wissenschaft 
überhaupt gewartet: Am 14. September 
werden erste Daten der Gaia-Mission der 
ESA veröffentlicht. Das Lohrmann-Ob-
servatorium der TUD beteiligt sich an 
diesem Projekt seit 16 Jahren und spielt 
eine wichtige Rolle. Bereits einen Tag 
nach dieser Veröffentlichung findet an 
der TUD ein Vortrag zur ersten Daten-
veröffentlichung der ESA Mission Gaia 
statt. Prof. Sergei Klioner, TU Dresden, 
ist Mitglied des Gaia-Leitungskomitees 
und wird einen Überblick über die Mis-
sion und die jetzt veröffentlichten Daten 
geben. Der Vortrag richtet sich an ein 
naturwissenschaftlich interessiertes 
Publikum. Bereits ab 16 Uhr haben die 
Besucher die Möglichkeit, im Vortrags-
raum eine Ausstellung zum Thema Gaia 
zu besichtigen und mit dem Gaia-Team 
der TUD zu sprechen. Lesen Sie auch den 
Artikel auf Seite 13!� M. B. 

❞Öffentlicher Vortrag am 
15. September 2016, 17 Uhr, An-

dreas-Pfitzmann-Bau E023 (Fakultät 
Informatik, Nöthnitzer Str. 46) 

�

�
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Ich probier es aus!
Bereits zum 5. Mal: Herbstuniversität der TU Dresden

Kira Marschner

Viele junge Menschen, die sich für 
geistes- und sozialwissenschaftliche 
Studiengänge interessieren, sehen sich 
mit der kniffligen Frage nach der be-
ruflichen Zukunft konfrontiert. »Was 
kann ich später damit machen?« Auch 
in diesem Jahr versucht die Herbst
universität der TUD, Jugendliche bei der 
Klärung dieser Frage zu unterstützen. 
Zum mittlerweile fünften Mal öffnet die 
Universität dafür im Herbst ihre Türen. 
Studieninteressierte ab 16 Jahren haben 
in diesem Rahmen die Möglichkeit, das 
Studentenleben, den Campus und die 
Stadt Dresden kennenzulernen. Dabei 
stehen Exkursionen zu möglichen Ar-
beitswelten für Geistes- und Sozialwis-
senschaftler, Gespräche mit Studenten 

und Vorlesungsbesuche auf dem Pro-
gramm. Einmal die Personalabteilung 
eines international erfolgreichen Un-
ternehmens von innen sehen, hinter 
die Kulissen einer weltweit agierenden 
Hilfsorganisation blicken, den Landtag 
besuchen oder mit echten Historikern 
sprechen – diese und viele weitere Pro-
grammpunkte bietet die Projektwoche. 

Organisiert wird die Herbstuniversi-
tät von der Zentralen Studienberatung 
der TUD und findet in diesem Jahr vom 
10. bis zum 14. Oktober statt. Anmelde-
schluss ist der 30. September 2016.

❞Kontakt: Dr. Kira Marschner, 
Projektleiterin; Julia Chojna, Pro-

jektmitarbeiterin, E-Mail: herbstuni-
versitaet@tu-dresden.de, Anmeldefor-
mular: http://tu-dresden.de/herbstuni

Deutsch-polnischer Sommer-Workshop
»Bone Tissue Engineering« im Fokus

Dieter Scharnweber

Das Max-Bergmann-Zentrum (MBZ) für 
Biomaterialien war vom 18. bis 22. Juli 
2016 Gastgeber des Deutsch-Polnischen 
Sommer-Workshops »Bone Tissue En-
gineering – from the idea to the applica-
tion«. Finanziert wurde der Workshop, 
an dem 25 Doktoranden deutscher und 
polnischer Universitäten teilnahmen, 
durch das BMBF-Projekt »New Strate-
gies for Treatment of Large Bone Defects 
and Bone Tissue Engineering – German 
Polish Network for Bone Enginneering 
(GoBone)«, das im Rahmen der Strate-
gie der Bundesregierung zur Interna-
tionalisierung von Wissenschaft und 
Forschung »Auf- und Ausbau gemein-
samer Forschungsstrukturen in Euro-
pa« gefördert wird. »Go Bone« wird auf 
deutscher Seite getragen durch die TU 
Dresden in Zusammenarbeit mit dem 
Max-Bergmann-Zentrum und dem 
Zentrum für Translationale Knochen-, 
Gelenk- und Weichgewebeforschung, 
der Deutschen Gesellschaft für Bioma-
terialien sowie der Firma InnoTERE aus 
Radebeul. Partner auf polnischer Seite 
sind die Akademia Górniczo-Hutnicza 
im Stanisława Staszica w Krakowie 
(AGH Krakow) sowie die Polnische Ge-
sellschaft für Biomaterialien. 

Nach dem Start des Projektes am 1. 
April und dem Kick-Off-Meeting in 
Dresden am 12./13. Mai war der Som-
mer-Workshop schon die zweite Veran-
staltung, die deutsche und polnische 
Biomaterialforscher im Rahmen von Go 
Bone zusammenführte. Gemeinsames 
Ziel ist es, nachhaltige Strukturen stra-
tegischer Partnerschaften und Koopera-

tionen aufzubauen und dieses Potenzial 
für die Entwicklung neuer gemeinsa-
mer Forschungsansätze und Produkte 
im Bereich muskuloskelettale Erkran-
kungen für bessere Behandlungsstrate-
gien für die alternde europäische Bevöl-
kerung zu nutzen.

Neben einer Reihe fachspezifischer 
Vorlesungen bot der Workshop den 
PhD-Studenten an den Standorten MBZ 
und Medizinisch-Theoretisches Zent-
rum interessante Praktika sowie zusätz-
lich Soft-Skill-Kurse zum wissenschaft-
lichen Publizieren, Projektmanagement 
sowie zu rechtlichen Aspekten des 
Tissue Engineerings. Das Rahmenpro-
gramm führte die Teilnehmer auf eine 
Wandertour in die Sächsische Schweiz 
und durch das abendliche Dresden.

Die Planungen für den Krakower 
Sommer-Workshop 2017 zum Thema 
»Treatment of large bone defects – from 
innovation to clinics« haben bereits be-
gonnen. Die nächsten Aktiväten von 
»Go Bone« werden sich auf den koordi-
nierten Austausch von Nachwuchswis-
senschaftlern, die Präsentation von »Go 
Bone« auf den Jahrestagungen der bei-
den beteiligten Biomaterialgesellschaf-
ten sowie einen Partnering-Workshop 
»Business Experts meet Research Pro-
fessionals« – organisiert gemeinsam mit 
biosaxony – ausrichten. Auf polnischer 
Seite ist ein weiteres Ziel von »Go Bone«, 
wesentliche Beiträge zur Umsetzung 
der Smart Specialisation Strategy 2014 
– 2020 der niederpolnischen Wojewod-
schaft zu leisten.

�

❞Weitere Informationen: 
workshop.gobone.net 

Besser wissenschaftlich schreiben
Neues »Schreibzentrum« bietet kompetente Hilfe an

Das neue Projekt »Schreibzentrum« an 
der TU Dresden ist Anlaufstelle für alle 
Studenten und Lehrkräfte, die sich für 
wissenschaftliches Schreiben interes-
sieren und ihre Kompetenzen ausbau-
en, vertiefen oder vielleicht erst ent-
decken wollen. Das Projektteam setzt 
sich aus Mitarbeiterinnen des Career 
Services und des Zentrums für Weiter-
bildung zusammen. So kann zur Zeit 
ein breites Angebotsspektrum für die 
unterschiedlichen Phasen und Bedürf-
nisse einer universitären Laufbahn ent-
wickelt werden – vom Studium, über ei-
nen Einstieg in die Wissenschaft bis in 
den Bereich der universitären Lehre. Zur 
Unterstützung der vielfältigen Anliegen 
rund ums wissenschaftliche Schreiben 
werden klassische Workshop-Formate, 
Selbstlernmaterialien, Beratungen so-
wie öffentliche Veranstaltungen ange-
boten.

Beispielsweise bietet der Schreibma-
rathon vom 12. bis 16. September Raum, 
Ruhe und (bei Bedarf) kompetente Be-
treuung für alle Interessenten, die in 
konzentrierter Gemeinschaft eher et-
was zu Papier bringen als alleine am 
Schreibtisch. Die Veranstaltung findet 
im Konferenzraum auf der Strehlener 
Straße 22, 7. Etage, von Montag bis Frei-
tag 9 bis 17 Uhr statt. Die Teilnehmer-
zahl ist auf 20 beschränkt. Anmeldun-
gen per E-Mail an: schreibzentrum@
mailbox.tu-dresden.de.

Zum Kennenlernen des Schreibzen-
trums lädt das Projektteam außerdem 
am 17. Oktober, 14 – 16 Uhr, herzlich zur 
Auftaktveranstaltung am Frontdesk des 
SCS in der SLUB ein. � Ulrike Samuelsson

❞Weitere Informationen unter: 
www.tu-dresden.de/wb/ 

schreibzentrum 

Erstes Treffen der Emeriti bei den Forstwissenschaftlern
Am 21. Juli 2016 fand in der Fachrichtung Forstwissenschaften das 
erste Treffen der ehemaligen Hochschullehrer, der Emeriti, statt. 
Einige von ihnen sind seit über 25 Jahren im Ruhestand. Engeladen 
hatten die amtierenden Hochschullehrer, um Neues aus der Fach-
richtung zu berichten und mit den Emeriti ins Gespräch zu kom-
men. Und nicht zuletzt war damit ein Anlass geschaffen, Kontakte 
der Ehemaligen untereinander wieder aufleben zu lassen. 
Sehr erfreulich war die große Resonanz: Der Einladung nach Tha-
randt folgten die Professoren Klaus Fischer, Hans Joachim Fiedler, 
Werner Große, Helmut Koch, Horst Kurth, Ernst-Ulrich Köpf, Sieg-
fried Prien, Peter Schmidt, Harald Thomasius und Otto Wienhaus. 
Der Sprecher der Fachrichtung, Prof. Steffen Fischer (Holzchemie), 
begrüßte die Emeriti im Judeich-Bau. Er informierte über neue Ent-
wicklungen in Lehre und Forschung und stellte aktuelle Projekte 

der Holzchemie vor. Im Anschluss berichtete der Studiendekan 
der Fachrichtung, Prof. Jörn Erler (Forsttechnik), über neue For-
schungsergebnisse im Bereich der Erntetechnik im Forst und zeigte 
dazu eine sehr anschauliche Videodarstellung. 
Als aktive Hochschullehrer waren weiterhin Prof. Albrecht Bem-
mann (Osteuropa), Prof. Sven Herzog (Wildökologie) und Prof. An-
dreas Roloff (Forstbotanik) beim Treffen anwesend. Bei Kaffee und 
Kuchen tauschten sich die Emeriti in entspannter Runde aus. Zahl-
reiche Fragen beantworteten die aktiven Professoren der Fach-
richtung bei der intensiven Diskussion im Anschluss. Dabei war das 
große Interesse der Emeriti an den aktuellen Entwicklungen der 
Fachrichtung zu spüren. Alle Beteiligten waren sich einig, dass die-
ses Treffen im nächsten Jahr wiederholt werden soll. 
� S. Fischer, Foto: M. Bremer

Nun auch juristisch fit
Zertifikatsübergabe des Kurses »Intellectual Property Rights«

Philipp Krahn

Das Institut für Geistiges Eigentum, 
Wettbewerbs und Medienrecht (IGE-
WeM) konnte in Zusammenarbeit mit 
dem Patentinformationszentrum (PIZ) 
erneut den Absolventen des Zertifikats-
kurses »Intellectual Property Rights« 
(ZIPR) gratulieren. Die Übergabe der 
Universitätszertifikate fand traditio-
nell in feierlichem Rahmen im Festsaal 
der Rektoratsvilla statt.

Das interdisziplinäre Weiterbil-
dungsangebot des Zertifikatskurses 
hat zum Ziel, den aus den unterschied-
lichsten Bereichen stammenden Teil-
nehmern den Erwerb von essentiellen 
rechtlichen Kenntnissen im Bereich 
des Geistigen Eigentums zu ermög-
lichen. Da sie beispielsweise als For-
scher, Ingenieure, Architekten, Desig
ner oder Künstler als Erste mit den 
Früchten ihres geistigen Schaffens in 
Berührung kommen, ist die Kenntnis 
von rechtlichen Schutzmöglichkeiten 
heutzutage fast unabdingbar. Aus die-
sem Grund besuchten die Absolventen 
während der vergangenen zwei bzw. 
drei Semester parallel zu ihrem regulä-
ren Studien- oder Berufsalltag zusätzli-
che Kurse, um sich die Besonderheiten 
dieser Rechtsgebiete schwerpunktbe-
zogen – wahlweise im Patentrecht oder 
Urheber-, Medien- und Internetrecht – 
zu erarbeiten. 

In den drei Modulen des Kurses 
wurden den Absolventen zunächst im 
Rahmen einer Einführung rechtliche 
Grundlagen vermittelt. Wer bereits zi-
vilrechtliche Grundkenntnisse in aus-
reichendem Maße vorweisen konnte, 
erhielt diese anerkannt und konnte 
sofort in das 2. Semester einsteigen. 
Hier wurden Einblicke in die Grundfra-
gen und Voraussetzungen der – je nach 
Schwerpunkt – behandelten Schutz-
rechte vermittelt. Fachvorträge von 
erfahrenen Praktikern sowie die Re-
chercheübungen am PIZ runden im 3. 
Semester das Programm ab. 

Durch diesen Kurs, den das IGEWeM 
in Zusammenarbeit mit dem PIZ Dres-
den seit über zehn Jahren erfolgreich 
anbietet, wurde den Absolventen nicht 
nur das notwendige grundlegende Wis-
sen vermittelt. Sie wurden vor allem für 
die rechtlichen Problemlagen in diesen 
Bereichen sensibilisiert. Angesichts der 
zunehmenden Bedeutung geistiger Gü-
ter ist es nicht verwunderlich, dass der 
Erwerb spezifischer Kenntnisse im Pa-
tentrecht oder Urheber-, Medien- und In-
ternetrecht einen nicht unwesentlichen 
Einfluss auf die Arbeitsmarktchancen 
der Studenten und Berufstätigen hat. 

❞Nähere Informationen unter: 
www.zipr.tu-dresden.de, Anmel-

dung für Kurse mit Studienbeginn im 
WS 2016/2017 ist möglich.

Sachsen siegt im Bildungsvergleich 
Bildungsmonitor 2016 analysiert die deutschen Bundesländer

Karsten Eckold

Wie in den vergangenen zwei Jahren 
belegt Sachsen auch 2016 den ersten 
Platz im Bildungsmonitor der deutschen 
Bundesländer. Die erzielten 69,6 Punkte 
(von 100) spiegeln wider, wie erfolgreich 
das Bildungssystem und damit auch die 
Hochschulen zu Wachstum und Wohl-
stand der Wirtschaft beitragen. Der von 
der Initiative Neue Soziale Marktwirt-
schaft (INSM) beauftragte Bildungs-
vergleich bewertet anhand von zwölf 
Handlungsfeldern wie ein Bundesland 
Bildungsarmut reduziert, zur Fachkräf-
tesicherung beiträgt und Wachstum för-
dert. Demnach weist Sachsen vor allem 
Stärken bezüglich Schulqualität, Förder
infrastruktur, Forschungsorientierung, 
Reduzierung von Bildungsarmut und 
Hochschule/MINT auf. So hat die Studie 
u.a. festgestellt, dass Sachsen mit 235 500 
Euro den besten Wert bei den eingewor-
benen Drittmitteln je Professor erzielt 
hat (Bundesdurchschnitt: 144 000 Euro). 
Im Bereich Hochschule/MINT wurde er-
mittelt, dass Sachsen für Studenten aus 
anderen Bundesländern sehr attraktiv 
ist. In Relation zur Zahl der sächsischen 
Schulabsolventen, die ein Studium in ei-
nem anderen Bundesland aufnehmen, 
zieht Sachsen die meisten Studienan-

fänger aus anderen Bundesländern an. 
Auf 100 sozialversicherungspflichtig be-
schäftigte Ingenieure in Sachsen kamen 
im Jahr 2014 rund 10,8 neue Ingenieu-
rabsolventen (diese Ersatzquote betrug 
im Bundesdurchschnitt 7,5 Prozent). Den 
letzten Platz unter den Bundesländern 
erreicht Sachsen im Handlungsfeld Zeit
effizienz, was vor allem am geringen 
Anteil von Studienanfängern in einem 
Bachelorstudiengang liegt (52,3 Prozent,  
Bundesdurchschnitt: 74,5 Prozent). 

Die Studie wurde vom Institut der 
deutschen Wirtschaft Köln (IW) durch-
geführt und stützt sich auf Daten der 
Jahre 2014 bzw. 2015. Auf den weiteren 
Plätzen folgen nach Sachsen die Bundes-
länder Thüringen, Bayern, Baden-Würt-
temberg und Hamburg. Schlusslicht ist 
Berlin. »Der Bildungsmonitor zeigt, dass 
die Länder im Sinne des föderalen Wett-
bewerbs voneinander lernen können 
und müssten. Leider findet dieser Wett-
bewerb nur sehr eingeschränkt statt«, so 
Hubertus Pellengahr, Geschäftsführer 
des INSM.�

❞Weitere Infos: www.insm- 
bildungsmonitor.de. Die 237-sei-

tige Studie steht unter: www.insm-
bildungsmonitor.de/pdf/Forschungs 
bericht_BM_Langfassung.pdf.

Doktorhut – alles gut?
Eine Promotion eröffnet viele Karrie-
rewege, doch welcher Weg ist für den 
Einzelnen der Richtige? Wie sehen Pro-
movierte ihre Karriereperspektiven und 
welche Rolle kommt den Universitäten 
beim Aufzeigen und bei der Gestaltung 
von Karriereverläufen zu?

Erfahrungen und mögliche Antwor-
ten auf diese und weitere Fragen werden 
am 22. und 23. September 2016 im Rah-
men der UniWiND-Tagung mit zahl-
reichen Vertretern aus Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft diskutiert, 
zu der der Universitätsverband zur Qua-
lifizierung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses in Deutschland (UniWiND)  in 
Zusammenarbeit mit der Graduierten-
akademie der TUD im September einlädt.

Das 2009 gegründete Netzwerk Uni-
WiND umfasst derzeit 50 Mitgliedsuni-
versitäten, die die Nachwuchsförderung 
zur zentralen Aufgabe ihrer Hochschu-
len gemacht haben.

»Viele unserer Mitgliedsuniversitäten 
unterstützen Promovierende und Post-
docs bei der karrierebezogenen Orien-
tierung und Entscheidungsfindung«, so 
Prof. Erika Kothe, Vorsitzende von Uni-
WiND. »Im Rahmen der Tagung wollen 
wir über Bedingungen für mögliche 
Karrierewege innerhalb und außerhalb 
der Universität diskutieren und gemein-
sam mit Vertretern aus Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft zu einer 
umfassenden Einschätzung der aktuel-
len Situation kommen.«� Angela Böhm

❞Weitere Informationen:  
www.uniwind.org

��
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»Dienstleister« für jene, die an der GA ihre Doktorarbeit schreiben
Der Doktorandenkonvent der Graduiertenakademie will junge Forscher vernetzen

Mathias Bäumel

Seine gegenwärtig elf Mitglieder ver-
stehen sich als Ansprechpartner und 
Vertreter der Doktoranden der Gradu-
iertenakademie: der Doktorandenkon-
vent. Die gegenwärtig aktuelle Beset-
zung wurde am 14. April 2016 gewählt. 
»Hauptsächlich wollen wir alle Dokto-
randen der Graduiertenakademie fach- 
und fakultätsübergreifend miteinander 
vernetzen«, erklärt Mario Alejandro 
Garcia aus Mexiko, Sprecher des Kon-
vents. »Zunächst kennen sich ja jene 
Doktoranden, die im selben Fachgebiet 
ihre Doktorarbeit schreiben«, ergänzt er. 
»Die Graduiertenakademie jedoch ver-
sammelt Promovenden vieler verschie-
dener Fachgebiete.« So könne Erfah-
rungsaustausch, etwa bei Problemen 
oder auch Erfolgen, über die Fachgren-
zen hinweg ermöglicht werden. »Dabei 
vertreten wir nur die Doktoranden der 
Graduiertenakademie der TU Dresden«, 
sagt Garcia. Es gäbe jedoch selbstver-
ständlich noch junge Leute, die anders-
wo an der TUD, also außerhalb der GA, 
ihre Doktorarbeit schreiben. 

Der GA-Doktorandenkonvent hält 
Kontakt zu anderen Gremien der TUD, 
auch zum Senat, sowie zu den Dokto-
randenvertretern aus anderen Städten. 
So fand erst im Juli 2016 ein Treffen in 
Leipzig statt, und im Oktober dieses 
Jahres kommen die Vertreter aus Leip-
zig, Magdeburg, Chemnitz und Freiberg 
nach Dresden. Dabei können sich die 
jungen Wissenschaftler über Erfah-
rungen zu wichtigen Themen – zum 
Beispiel die Finanzierung des eigenen 

Lebens während der Doktoranden-Zeit-
spanne – austauschen.

Svitlana Vyshnevska, Mitglied des 
Konvents, sagt: »Wir informieren die 
Doktoranden über verschiedene Work-
shops und Seminare, akademische und 
soziale Veranstaltungen. Wir vermit-
teln Infos zu den Kontaktpersonen im 
Falle eventueller Probleme oder einfach 
für die Unterstützung während der Pro-
motion. Für die neuen Studenten, die 
ihre Projekte an der TU Dresden gerade 
angefangen haben, ist es einfacher, ein 
Mitglied des Doktorandenkonvents zu 
kontaktieren, der sich besser auskennt, 
wer in dieser oder jener Situation helfen 
könnte.«

Im Jahr 2016 soll erneut geprüft wer-
den, ob nicht künftig der Konvent on-
line gewählt werden könne. Was so 
simpel klingt, hat große Wichtigkeit. 
»Im August 2016 waren 1314 Doktoran-
den an der Graduiertenakademie ange-
meldet«, so Mario Garcia. »Aber nur 34 
Doktoranden haben gewählt.« Die Ursa-
che für diese geringe Wahlbeteiligung 
läge natürlich nicht am Mangel an In-
teresse. Die Leute seien Garcia zufolge 
einfach nicht gut mit herkömmlichen 
Informationsmitteln zu erreichen, häu-
fig wissen sie nichts von einer solchen 
Wahl oder sie sind zum Zeitpunkt der 
Wahl gar nicht vor Ort. Eine E-Mail-Ad-
resse, die er täglich teils mehrfach abru-
fe, habe jedoch jeder.

Dass die Doktoranden der GA im All-
gemeinen noch jung sind, schlägt sich 
selbstverständlich auch darin nieder, 
dass Geselliges – Grilltermine, gemein-
same Frühstücke, Partys – ebenfalls da-

zugehören. So hatte der Konvent zusam-
men mit dem Welcome Center der TUD 
vor einem knappen Jahr, am 7. Oktober 
2015, die »1. Junior Scientist Party« der 
TUD veranstaltet.

Garcia selbst hat in Mexiko seinen 
Bachelor als Bauingenieur gemacht, 
kam 2010 nach Dresden, wo er seinen 
Master ablegte. Seit 2012 sitzt er an den 
Forschungen für seine Doktorarbeit, bei 

der es um Eigenschaften von Autoreifen 
geht. 

❞Wünsche und Vorschläge: 
phd-konventdresden@mail.de 

Die Mitglieder des GA-Doktorandenkonvents. Konvents-Sprecher ist  Mario Alejandro Garcia aus Mexiko (l.). � Foto: Archiv Garcia 

Multiple Schicksale
Der besondere Film: UJ verlost 2 x 2 Freikarten für das PK Ost

Ein außergewöhnlicher Dokumen-
tarfilm kommt am 15. September in 
die Kinos. »Multiple Schicksale – Vom 
Kampf um den eigenen Körper« ist der 
authentische Dokumentarfilm des jun-
gen Schweizers Jann Kessler. Seit Jahren 
leidet seine Mutter an Multipler Sklerose 
(MS), einer nicht heilbaren Erkrankung 
des zentralen Nervensystems. Als sie 

nicht mehr sprechen kann, setzt er sich 
mit ihrer Krankheit auseinander. Der 
damals 18-Jährige macht sich auf die Su-
che nach anderen Menschen, die mit MS 
leben. Sie erzählen von dunklen Momen-
ten aber auch schönen Erfahrungen im 
Leben mit MS. 

Der Autor Jann Kessler und weitere 
Protagonisten des Films gehen im Sep-

tember auf Kinotour durch Deutschland 
und sind auch in Dresden zu Gast. Am 9. 
September, 19.30 Uhr, gibt es eine Sonder-
vorstellung im Programmkino Ost.� ckm

❞Das UJ verlost 2 x 2 Freikarten 
für die ersten beiden Absender 

einer E-Mail mit dem Betreff »Multiple 
Schicksale« an uj@tu-dresden.de.

Erst einmal nur zuhören und mitdenken
Die 15-jährige Leonore Brumm ist Physik-Frühstudentin an der TU Dresden

Beate Diederichs

Neuntklässlerin Leonore Brumm ist 
seit April 2016 Frühstudentin an der TU 
Dresden. Sie hat sich dafür entschieden, 
in die Experimentalphysik hineinzu-
schnuppern. Obwohl sie noch am An-
fang des Frühstudiums steht, hat sie 
bereits bemerkt: Sie kennt vieles aus 
der Schulphysik, doch das Niveau an 
der Uni ist mehrere Stufen höher. Doch 
deswegen aufzugeben kommt für die 
15-Jährige nicht infrage. Im nächsten 
Semester möchte sie auf jeden Fall wei-
termachen.

Als sich Leonore Brumm im März für 
das Frühstudium bewarb, wollte sie ei-
gentlich erst im kommenden Winterse-
mester richtig beginnen. Dann wäre sie 
bereits in der zehnten Klasse gewesen 
und hätte mit den neu immatrikulier-
ten Studenten einige Erstsemesterver-
anstaltungen besuchen können. Doch 
ihr Bewerbungsprocedere lief schnel-
ler als gedacht. Schon nach wenigen 
Wochen wurde sie zugelassen. »Mein 
fachlicher Ansprechpartner an der Uni, 
Lukas Eng, Professor für Experimen-
tal- und Photophysik, meinte, dass ich 
dann auch sofort anfangen könnte. So 
besuchte ich seit Semesterbeginn den 
Block Experimentalphysik 2. Er besteht 
aus einer Vorlesung und einer Übung 
pro Woche, die für Studenten des zwei-
ten Semesters gedacht sind. Insgesamt 
sind das drei Doppelstunden«, berichtet 
die Schülerin, die zu den jüngsten Früh-
studenten gehört: »Für die Schüleruni-
versität gibt es keine Altersgrenze. Wir 
empfehlen die Teilnahme aber erst ab 
Klasse zehn. Neuntklässlerinnen sind 
Ausnahmen«, erläutert Katarina Stein 

von der Zentralen Studienberatung den 
Hintergrund. Die Studienberatung or-
ganisiert das Projekt Frühstudium. 

So beschäftigte sich Leonore also 
mehrfach wöchentlich gemeinsam mit 
den Physik-Zweitsemestern mit Elek
trotechnik, elektronischer Ladung, Ma-
gnetismus und optischen Wellen. »Vieles 
davon kenne ich aus der Schule. Doch 
hier wird es  auf einem weitaus höheren 
Niveau gelehrt: Die Formeln und Beweis-
führungen sind komplizierter, man geht 
detaillierter vor«, erzählt Leonore, die in 
Physik zu den Besten ihrer Klasse am 
Gymnasium Dresden-Plauen zählt. »Da-
her beschränke ich mich dieses Semester 
aufs Zuhören, Mitschreiben und Mitden-
ken. Im nächsten beginne ich noch ein-
mal mit dem Block fürs erste Semester. 
Dann werde ich den Stoff sicher besser 
verstehen. Denn die Lehrveranstaltun-
gen bauen aufeinander auf.«

Durch das Frühstudium können 
Schüler in ihren Wunschstudiengang 
hineinschnuppern. Es dient also der 
Studienorientierung. Die Frühstuden-
ten können auch bereits Prüfungen ab-
legen und so ihr zukünftiges Studium 

um mehrere Semester verkürzen. An 
Prüfungen möchte Leonore noch nicht 
denken. Aber über das Studium selbst 
hat sie schon einiges gelernt, zum Bei-
spiel wie es genau aufgebaut ist. Ob sie 
sich vorstellen kann, wirklich dieses 
Fach zu studieren, weiß sie aber noch 
nicht. Thematisch findet sie es nach 
wie vor interessant: »Experimental-
physik ist anschaulich und geeignet, 
Schüler zu begeistern.« Doch sie hatte 
noch nicht viel Zeit, um sich mit den 
älteren Kommilitonen auszutauschen 
oder den Uni-Stoff vor- und nachzube-
reiten. Denn sie fährt zweimal pro Wo-
che während drei Schulstunden an die 
Uni und muss sich danach beeilen, um 
pünktlich zur fünften Stunde wieder 
im Klassenraum zu sein. »Ich habe mo-
mentan genug damit zu tun, die schu-
lischen Inhalte nachzuholen, die ich 
verpasse, wenn ich an der Uni bin«, sagt 
Leonore. Die Lehrer ihrer Schule unter-
stützen sie organisatorisch beim Früh-
studium, besonders die Physiklehrerin 
Pia Petzoldt. Sie war es auch, die Leono-
re auf die Idee brachte, sich das Schüler-
studium »mal anzuschauen«.

Das Frühstudium steht allen geeig-
neten Schülern offen. Doch in der Re-
alität sind es vor allem Gymnasiasten 
der Jahrgangsstufen 10 bis 13 von allge-
meinbildenden Tages- und Abendschu-
len und Beruflichen Schulzentren, die 
das Angebot nutzen. »Meines Wissens 
hat sich bisher noch kein Oberschüler 
beworben«, sagt Katarina Stein von der 
Zentralen Studienberatung. Sie weiß 
auch, welche Fächer in den letzten drei 
Semestern dabei am beliebtesten wa-
ren: Psychologie, Biologie, Mathematik 
und Wirtschaftswissenschaften. 

Leonore Brumm.� Foto: Beate Diederichs

Mehr Mut zur Informatik
Christin Seifert ist Eleonore-Trefftz-Gastprofessorin

Birgit Holthaus

Christin Seifert spricht mit einem leicht 
österreichischen Akzent, seitdem sie 
ihre Doktorarbeit im Bereich Informa-
tionsvisualisierung und Maschinelles 
Lernen an der TU Graz schrieb. Dabei 
stammt sie eigentlich aus Stollberg im 
sächsischen Erzgebirge und absolvierte 
ihr Informatik-Diplomstudium an der 
TU Chemnitz mit Schwerpunkt »Künst-
liche Intelligenz«. Nun ist die 37-Jährige 
in ihre Heimatregion zurückgekehrt, 
um hier für ein halbes Jahr in der Infor-
matik-Fakultät der TU Dresden als Ele-
onore-Trefftz-Gastprofessorin im Rah-
men des Zukunftskonzepts zu forschen 
und zu lehren. Seit 2012 ist Dr. Seifert 
an der Universität Passau in einem EU-
Projekt zum Thema »Innovative Algo-
rithmen und Interfaces für die Suche in 
Digitalen Informationen« tätig. 

An der TUD forscht sie mit den Pro-
fessuren für Computergraphik und Vi-
sualisierung, Multimedia-Technologie 
sowie Computer Vision, um neuartige 
Zugänge zu Informationen und Visua-
lisierungsansätze für komplexe Algo-
rithmen zu entwickeln. Anknüpfend 
an frühere Forschungsarbeiten hält sie 
an der TUD die Vorlesung »Search User 
Interfaces«.

Ihr Wunsch ist, dass sich mehr Mäd-
chen ein Informatikstudium zutrauen 
und sich dafür entscheiden. Sie ist über-
zeugt, dass Informatik-Kompetenz ge-
schlechtsunabhängig ist. »Bezüglich der 
Frauenquote in der Informatik sind uns 
andere Länder, wie zum Beispiel Ägyp-
ten mit einem Geschlechterverhältnis 
50:50, deutlich voraus«, sagt sie. Chris-
tin Seifert möchte einen Beitrag dazu 
leisten, dass diese Lücke in Zukunft ge-
schlossen werden kann.

Dr. Christin Seifert.� Foto: Birgit Holthaus 
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Den großen Markt der Möglichkeiten ausprobiert
MINT-Begeisterte studieren in ihren Sommerferien auf Probe

Eric Mildner 

Wie entsteht ein Formel-Rennwagen? 
Warum wachsen Axolotl Gliedmaßen 
nach? Was ist supraleitendes Schwe-
ben? – Mit diesen und zahlreichen 
weiteren Fragen beschäftigten sich 
130 Schüler im Juli und August wäh-
rend der Sommeruniversität der TU 
Dresden. Die Studieninteressierten aus 
Deutschland und dem Ausland nutzten 
ihre Chance, eine Woche lang Einbli-
cke in Studium, Forschung und Berufe 
der MINT-Fachrichtungen (Mathema-
tik, Informatik, Naturwissenschaft 
und Technik) zu erhalten und das Stu-
dentenleben in Dresden kennenzu
lernen.

Die Sommeruniversität ist ein Pro-
jekt der Zentralen Studienberatung 
zur Studienorientierung. Sie fand in 
diesem Jahr zum 19. Mal statt. In den 
vier Projektwochen vom 11. Juli bis 
zum 5. August erhielten die Studien-
interessierten bei Vorträgen, Laborbe-
suchen, Institutsrundgängen sowie 
experimentellen Vorführungen um-
fangreiche Einblicke in Fachrichtun-
gen und Studienbedingungen. Dank 
Forschungseinrichtungen wie dem 
Leibniz-Institut für Polymerforschung 
und dem Max-Planck-Institut für Mo-
lekulare Zellbiologie und Genetik sowie 
Unternehmen wie Novaled und SPEZ 
lernten die Teilnehmer zudem berufli-
che Perspektiven kennen. Im Lernla-
bor Farbe der TU Dresden, im Gläser-

nen Labor des Hygiene-Museums, im 
DLR_School_Lab und bei der Teilchen-
physik-Masterclass konnten sich die 
Studieninteressierten auch aktuellen 

Forschungsthemen widmen und eige-
ne kleine Projekte umsetzen.

Zusätzlich konnten sich die Teilneh-
mer beim Markt der Möglichkeiten und 

beim Grillabend mit dem Studentenrat 
mit Studenten unterhalten und Fragen 
rund ums Studium stellen. Ausreichend 
Zeit hatten sie auch, die Mensen, Wohn-
heime und Bibliotheken zu erkunden 
und sich bei den Abendveranstaltun-
gen untereinander auszutauschen und 
Dresden zu entdecken.

Zum zweiten Mal wurden zwei ge-
schlechtsheterogene Gruppen sowie 
zwei geschlechtshomogene Wochen (je 
eine für Mädchen und eine für Jungen) 
angeboten und von einer Sozialpädago-
gin evaluiert. Die Ergebnisse der Unter-
suchung sollen bei der Beantwortung 
der Frage helfen, auf welche Art und 
Weise Mädchen und Jungen von der 
mono- und der koedukativen Form im 
Rahmen der Sommeruniversität pro-
fitieren und welche Form langfristig 
angeboten werden soll. Dafür wurden 
die geschlechtsheterogenen und die ge-
schlechtshomogenen Wochen mitein-
ander verglichen.

Der herzliche Dank gilt allen Refe-
renten der TU Dresden, allen betei-
ligten Forschungseinrichtungen und 
Unternehmen sowie allen weiteren 
Mitwirkenden. Durch ihre Unterstüt-
zung trugen sie maßgeblich zum Erfolg 
der Projektwochen bei. Die Organisa-
toren freuen sich auf eine Fortsetzung 
der Zusammenarbeit im Rahmen der 
Sommeruniversität 2017. 

❞Weitere Infos:  
http://tu-dresden.de/sommeruni 

Hochschulkurs zur  
Strömungsberechnung
An der TU Dresden findet vom 14. bis 16. 
September 2016 der seit vielen Jahren 
durch das Institut für Strömungsme-
chanik ausgerichtete Kurs »Numerische 
Berechnung turbulenter Strömungen 
in Forschung und Praxis« statt. Dabei 
werden in 16 sorgfältig aufeinander ab-
gestimmten Vorlesungen Grundlagen 
wie auch neueste Methoden und An-
wendungen abgedeckt.

Detaillierte Informationen finden 
sich auf den Institutswebseiten. Ei-
ne kurzfristige Anmeldung ist noch 
möglich.� J. Fröhlich

Präventiv und medizinisch sicher für die Generation 50+
Binationaler Masterstudiengang Orale Medizin und Alterszahnheilkunde startet

Dagmar Möbius

Ab Oktober 2016 können Zahnärzte den 
ersten Master-Studiengang »Orale Me-
dizin und Alterszahnheilkunde« an 
der Dresden International University 
belegen. UJ sprach mit den wissen-
schaftlichen Leitern, Professor Thomas 
Hoffmann (Dresden) und Professor 
Christian Besimo (Brunnen/Schweiz).

UJ: Welche »Initialzündung« gab es für die-
ses berufsbegleitende Studium?

Hoffmann: Wolfgang Bengel (†2014), 
Christian Besimo und ich überlegten 
bereits 2011, das ungenügende deutsche 
Curriculum mit einem postgradualen 
Masterstudiengang zu flankieren. Wir 
orientierten uns am Beispiel des »Mas-
ter of Science Parodontologie und Im-
plantattherapie«. Dieser entstand aus 
einer vergleichbaren Ausgangslage. Zu-
dem griffen wir Schweizer Erfahrungen 
aus der bereits etablierten curricularen 
Lehre in der Alterszahnheilkunde auf. 
Mit diesem Anliegen liefen Wolfgang 
Bengel und ich bei Christian Besimo 
offene Türen ein. Wir vertieften die Idee 
auf diversen Tagungen, bevor ich den 
Programmentwurf der Dresden Inter-
national University übergab. 

Was schätzen Sie als wissenschaftliche Lei-
ter aneinander?

Hoffmann: Wir drei Initiatoren arbei-
teten sehr eng und sehr konstruktiv zu-
sammen. Nach dem Tod von Wolfgang 
Bengel führen wir unsere Idee auch in 
seinem Sinn weiter. An Christian Besi-
mo schätze ich Kompetenz, hohes Enga-
gement, Geradlinigkeit und Berechen-
barkeit, vernünftigen Pragmatismus 
und Zuverlässigkeit.

Besimo:  A n Thomas Hoffmann 
schätze ich sehr seine Ehrlichkeit und 
Offenheit, seine Weitsicht und Begeis-
terungsfähigkeit, seine Empathie für 
Menschen, sein Organisationstalent 
sowie die kollegiale und freundschaft-
liche Zusammenarbeit.

Mit dem zweieinhalbjährigen Mas-
ter-Studium beschreiten Sie Neuland im 
deutschsprachigen Raum …

Besimo: Ja, unseres Wissens ist es 
tatsächlich der erste und einzige Mas-
terstudiengang im gesamten deut-
schen Sprachraum zur Alterszahn-
heilkunde und Oralen Medizin. Ein 
spezialisiertes postgraduales Studium 
ist aufgrund der demographischen 
und soziokulturellen Veränderungen 
dringend notwendig. Wir favorisieren 
ein Kleingruppenkonzept und neh-
men bis zu 25 Teilnehmer pro Studien-
gang auf. 

Welche Vorteile haben Ihrer Meinung nach 
die binationalen Präsenzzeiten? Konkret: Was 
können Deutsche von Schweizer Zahnärzten 
lernen und umgekehrt? 

Hoffmann: Man kann immer von an-
deren lernen, das müssen nicht zwin-
gend Schweizer oder Deutsche sein. In 
der Alterszahnheilkunde, wie im Cur-
riculum überhaupt, sind die Schweizer 
Schulen jedoch deutlich weiter als die 
Deutschen. Insofern können wir hier 
auf vorhandene Expertise zurückgrei-
fen. Grundsätzlich aber sind wir beide 
offen für jedweden Austausch. 

Besimo: Der binationale Aufbau bietet 
die einmalige Chance, gerade in Bezug 
auf den alternden Menschen mit seinen 
komplexer werdenden gesundheitli-
chen Herausforderungen aus den unter-
schiedlichen Gesundheitssystemen mit 
ihren Vor- und Nachteilen zu lernen. 
Zudem bestehen große Unterschiede be-
züglich der gradualen Ausbildung in Al-

terszahnmedizin zwischen beiden Län-
dern. Während an allen vier Schweizer 
Universitäten Curricula zur Alters-
zahnmedizin bestehen, fehlen diese in 
Deutschland weitestgehend.

Wo sehen Sie die derzeitigen Grenzen der 
Zahnmedizin in Bezug auf die Alterszahnheil-
kunde?

Besimo: In den letzten Jahrzehnten 
hat sich die Zahnmedizin hauptsäch-
lich mit der oralen Gesundheit von 
Menschen des vierten Lebensalters be-
fasst, also Pflegebedürftigen, die meist 
in Heimen leben. Diese erlauben auf-
grund ihres polymorbiden Gesundheits-
zustandes in aller Regel nur noch eine 
palliative oralmedizinische Betreuung. 
Deshalb hat sich die Mundgesundheit 
dieser Senioren in den letzten 30 Jahren 
nicht verbessert. Das erreichen wir nur, 
wenn wir den Fokus weg von einem 
rein palliativen Betreuungskonzept 
hin zu einer präventiv ausgerichteten 
Strategie richten. Diese muss bereits das 
dritte Lebensalter der zu Hause leben-
den Senioren erfassen. Zudem gilt zu 
bedenken, dass die bisherige Konzentra-
tion auf das vierte Lebensalter lediglich 
knapp zehn Prozent der 65-Jährigen 
und Älteren berücksichtigt hat.

Hoffmann: Greift man als Grundlage 
für das zahnmedizinische Curriculum 
in Deutschland auf eine 61-jährige Ap-
probationsordnung zurück und feiert 
eine mittlerweile schon wieder zehn 
Jahre alte Version als »neu«, zeigen sich 
die Grenzen von selbst. Darüber hinaus 
sind die Standorte personell derartig 
mager ausgestattet, dass notwendige 
Innovationen schwer zu bewerkstelli-
gen sind. Wenn sich dies noch mit den-
tistischem Kleingeist verbindet …

Welchen Umfang hat die Alterszahnheil-
kunde aktuell im Studium der Zahnmedizin?

Besimo: An allen vier Universitätskli-
niken der Schweiz umfasst das Curri-
culum Alterszahnmedizin mindestens 
zwei klinische Semester.

Hoffmann: In Deutschland keinen bis 
einen sehr geringen.

Wo besteht Ihrer Meinung nach der größte 
Lern- bzw. Praxisbedarf?

Hoffmann: In allen Bereichen, vor al-
lem aber den medizinischen. Deshalb 
auch »Orale Medizin und Alterszahn-
heilkunde«.

Besimo: In der Betreuung der Senio-
ren im dritten Lebensalter. Orale Er-
krankungen gehören zur Multimor-
bidität im Alter. Wer alternsbedingte 
Erkrankungen frühzeitig erkennt, 
kann die oralmedizinische Betreu-
ungsfähigkeit des älteren Menschen 
nachhaltig verbessern. Ziel sollte sein, 
die Prävention rechtzeitig und kon-
tinuierlich den sich verändernden 
Verhältnissen anzupassen und orale 
Gesundheitsrisiken möglichst zu ver-
hindern bzw. zu reduzieren. 

Welche Bewerber wünschen Sie sich?
Hoffmann: Engagierte Zahnärztinnen 

und Zahnärzte jeden Alters, die ihre 
Patienten der Alterskategorie 50 plus in 
den nächsten drei Jahrzehnten medi-
zinisch sicher und präventionsorien-
tiert ins Alter begleiten möchten. Was 
durchaus auch wirtschaftlich interes-
sant ist. Bewerber sollten eine mindes-
tens zweijährige Berufserfahrung als 
approbierter Zahnarzt mitbringen.

❞Weitere Informationen:  
www.di-uni.de/index.php?id=667

Prof. Thomas Hoffmann.� Fotos (2): privatProf. Christian Besimo.�

Spannendes Lernen während der Sommerschule im DLR_School_Lab.� Foto: privat

Bühne frei – Neuer UniPlaner stellt Theater der TU Dresden in den Mittelpunkt
Ab sofort können sich Studenten das beliebte Büchlein kostenlos abholen 

Kalender, Tipps, 
Termine – an der 
TU Dresden ist 
jetzt der UniPla-
ner 2016/2017 er-
schienen. Ab so-
fort können sich 
S t u d e nt e n  d e r 
TUD ihr Exemplar 
kostenlos auf dem 
Campus abholen. 
Mit dem UniPla-

ner behalten sie den Überblick: Neben 
dem klassischen Kalendarium, das 
auch wichtige Termine im Studienjahr 
enthält, gibt es Platz für persönliche 
Stundenpläne, es gibt Freizeittipps und 
Informationen zu Angeboten und An-
sprechpartnern an der Uni, im Studen-
tenwerk und bei den Fachschaften.

Im Mittelpunkt steht diesmal »die 
bühne« – das Theater der TU Dresden. 
Anlässlich ihres 60-jährigen Beste-
hens schmücken Szenenfotos den 

UniPlaner. Das Amateurtheater, das 
unter professioneller Anleitung in je-
der Spielzeit drei bis vier neue Insze-
nierungen auf die Bühne bringt, lädt 
vom 21. bis 23. Oktober 2016 zu einem 
Festwochenende ein.

Der UniPlaner wird in der Stabsstel-
le für Kommunikation und Corporate 
Identity entwickelt und erscheint jedes 
Jahr vor Beginn des Wintersemesters 
in einer Auflage von 12 000 Stück.

Claudia Kallmeier

❞An diesen Stellen ist der Uni-
Planer ab sofort kostenfrei 

erhältlich: Informationsstelle der 
TUD, Mommsenstr. 9; Stura-Baracke, 
George-Bähr-Str. 1; Zentrale Studi-
enberatung, Strehlener Straße 24, 5. 
Etage (mit Aufzug); Stabsstelle Kom-
munikation und Corporate Identity/ 
Unimarketing, Nöthnitzer Straße 43; 
Geschäftsstelle der TechnikerKranken-
kasse, George-Bähr-Str. 8. Kontakt: 
katharina.leiberg@tu-dresden.de 

Die Titelseite des ak-
tuellen UniPlaners. 

Musikprojekt AnDante
Das literarische Meisterwerk Dante 
Alighieris (1265 – 1321), der die italieni-
sche Sprache mit der Divina Commedia 
(Die Göttliche Komödie) zur Sprache der 
Dichtung erhob, fand im 19. Jahrhundert 
auch Eingang in die Musik. Den unga-
rischen Komponisten Franz Liszt inspi-
rierte die Dichtung Dantes zu Glanzstü-
cken der klassischen Musik, wie seiner 
Dante-Sonate für Klavier (Aprés une Lec-
ture du Dante) und der Dante-Sinfonie 
(1857). Die Musik Liszts wiederum ließ 
den französischen Maler Gustave Doré 
eine Vielzahl von Verbildlichungen der 
Divina Commedia erschaffen. Liszts 
Wunsch, ein Zusammenspiel von Mu-
sik und Malerei durch die Projektion von 
ihm in Auftrag gegebenen Darstellungen 
aus Dantes Werk zu erzeugen, scheiterte 
damals an zu schwachen Projektoren. 
Mit dem technischen Stand des 21. Jahr-
hunderts kann Liszts Idee – als Projekt 
»AnDante« des TUD-Italienzentrums 
– nun aufgegriffen werden. Zu den Il-
lustrationen Dorés erklingen passende 
musikalische Beiträge aus dem Schaffen 
Franz Liszts, Gaetano Donizettis, Giu-
seppe Verdis und anderer, interpretiert 
von hochkarätigen Künstlern. Zu hören 
sind die Mezzosopranistin Marlene Lich-
tenberg, Staatstheater Cottbus, begleitet 
vom Pianisten Cord Garben, siebenfacher 
Grammy-Gewinner als Produzent der 
Deutschen Grammophon, und dessen 
Schüler Justus Zeyen, Professor an der 
HMTM Hannover.� UJ

❞Mittwoch, 14. September 2016, 
19 Uhr, Kathedralforum Dresden 

(Schloßstr. 14, 01067 Dresden) 

�
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Zittau und Reichenberg (Liberec) werden besser kooperieren
Professur für Didaktik des beruflichen Lernens unterstützt deutsch-tschechische Kooperation in der Kunststofftechnik

Timon Umlauft

Neben einer Reihe internationaler Pro-
jekte auf dem Gebiet der Berufspädago-
gik begleitet die TUD-Professur für Di-
daktik des beruflichen Lernens erneut 
ein sächsisches Hochschuldidaktikpro-
jekt. Ausgangspunkt für das aktuelle 
Vorhaben ist, dass sich die kunststoff-
verarbeitende Industrie in der Region 
Oberlausitz und im angrenzenden Kreis 
Liberec mit insgesamt 257 Unterneh-
men zu einer bedeutenden Schlüssel-
branche entwickelt hat. Dementspre-
chend werden zunehmend Fachkräfte 
im Grenzraum gesucht. Eine wichtige 
Gruppe sind dabei gut ausgebildete In-
genieure, die über gute Kenntnisse der 
Kunststoffverfahren, -werkstoffe und 

-konstruktion entsprechend den heuti-
gen hochtechnologischen Anforderun-
gen verfügen. Um diesem Defizit in der 
Region Oberlausitz entgegenzuwirken, 
wurde das Lehrangebot an der Hoch-
schule Zittau/Görlitz explizit durch den 
Schwerpunkt »Funktionsintegrierende 
Kunststofftechnologien« erweitert. Zu-
dem zeigt auch die Niederlassung des 
Fraunhofer-Kunststoffzentrums Ober-
lausitz auf dem Zittauer Campus den ho-
hen Bedarf regionaler FuE-Aktivitäten. 
Auf tschechischer Seite hat sich in der 
akademischen Lehre und Forschung 
im Bereich Kunststofftechnik die TU 
Reichenberg (Liberec) mit dem Institut 
für Maschinenbautechnologie etabliert. 
Trotz unmittelbarer Nachbarschaft 
fehlt jedoch bisher ein gegenseitiger 

Austausch in der Lehre zwischen der 
Hochschule Zittau/Görlitz und der TU 
in Liberec in dem regional bedeutsamen 
Fachgebiet der Kunststofftechnik. Zu-
dem ist die grenzübergreifende Mobili-
tät der Studenten in diesem Fachbereich 
schwach ausgeprägt und bestehende 
Bildungs- und Studienangebote werden 
nur in geringem Maße grenzübergrei-
fend genutzt. 

Um diesen Herausforderungen zu 
begegnen, wurde das Projekt »GreK« 
(Grenzübergreifender Lehrverbund 
Kunststofftechnik Zittau – Liberec) 
initiiert. Das Projektziel besteht dar-
in, einen grenzübergreifenden akade-
mischen Lehrverbund in der moder-
nen Kunststofftechnik aufzubauen 
und zu etablieren. Beteiligt sind die 

Hochschule Zittau/Görlitz und die 
TU Liberec sowie innovative regio-
nale Kunststoffunternehmen und 
Forschungseinrichtungen. Unter 
hochschuldidaktischer Beratung und 
Begleitung der Professur für Didaktik 
des beruflichen Lernens, werden aus-
gehend von bestehenden Fachkompe-
tenzen und Bildungskonzepten neue, 
gemeinsame Lehrveranstaltungen 
entwickelt und zu einem didaktisch 
aufbereiteten, grenzübergreifend agie-
renden Lehrverbund ausgebaut. Ein 
besonderer Stellenwert kommt der 
praktischen wissenschaftlichen Aus-
bildung zur Befähigung der deutschen 
und tschechischen Studenten zum 
strukturierten, zielorientierten Arbei-
ten auf internationalem Niveau zu. Da-

zu werden projektorientierte Praktika 
entwickelt und ein grenzübergreifen-
des Netzwerk Kunststofftechnik für 
Bildung, Forschung und Industrie der 
Region Oberlausitz – Liberec aufgebaut 
und etabliert. Damit wird es möglich, 
mit den Studenten Betriebsexkursio-
nen in deutsche und tschechische Un-
ternehmen durchzuführen und unter-
nehmensbezogene Facharbeitsthemen 
zu gewinnen. Das trägt zu einer engen 
Verzahnung von Industrie und Ausbil-
dung/Forschung bei und erhöht die re-
gionale Wirtschaftsleistung sowie den 
sozialen Zusammenhalt und den inter-
kulturellen Dialog in der grenzüber-
greifenden Region. Das dreijährige Pro-
jekt wird finanziert vom europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung.

MIGROPA ist nicht weit weg von Europa
Studenten der Internationalen Beziehungen üben mit Planspiel die Realität der Flüchtlingskrise

Das Szenario scheint dramatisch: Fünf 
Millionen Flüchtlinge haben sich nach 
einer verheerenden Naturkatastrophe in 
Afrika auf den Weg Richtung MIGROPA 
gemacht. Sie suchen Zuflucht und eine 
Zukunft. Die Migropäische Föderation, 
bestehend aus sieben Mitgliedstaaten, 
blickt den schwerwiegendsten Heraus-
forderungen seit ihrer Gründung 1980 
ins Auge: Menschen, die vor Naturka-
tastrophen und den Folgen des Klima-
wandels fliehen, sind im migropäischen 
Sinne Flüchtlinge. Aber kann MIGROPA, 
ein Kontinent mit knapp 180 Millionen 
Einwohnern, dieses Versprechen halten 
und so viele Menschen aufnehmen? 

Die Ausgangslage für das Planspiel, das 
Studenten des Zentrums für Internatio-
nale Studien im vergangenen Sommerse-
mester an der TU Dresden durchführten, 
war realistisch. Denn die Migropäische 
Föderation sieht sich mit ähnlichen Pro-
blemen konfrontiert wie die Europäische 
Union. Auch am Rande von MIGROPA 
gibt es einen neutralen, aber erzkonser-

vativen Staat, der der Föderation beitre-
ten möchte. Kein Zufall, denn in dem 
Master-Studiengang ist das Planspiel ein 
zentrales Modul, das die Studenten dazu 
befähigen soll, echte internationale Kri-
sen verstehen, analysieren und lösen zu 
können. »Wir haben nur das Basisszena-
rio vorgegeben«, sagt Dr. Martin Gerner, 
der das Planspiel gemeinsam mit Dr. Da-
niel Lukas leitete. »Alles Weitere sollten 
die Akteure frei entscheiden.«

Die Akteure – 30 Studenten der In-
ternationalen Beziehungen im dritten 
Semester – übernahmen verschiedene 
Rollen: Es gab Staaten, die Migropäische 
Kommission und Medienvertreter. Die 
Staaten entwickelten Identitäten – ge-
prägt unter anderem von der jeweiligen 
wirtschaftlichen Situation, gesellschaft-
lichen Konzepten und der geografischen 
Lage – und leiteten daraus ihre indivi-
duellen Interessen ab. Von da an war 
das Planspiel drei Monate lang allgegen-
wärtig: »Die Teilnehmer tauchten so tief 
und dauerhaft in ihre Rollen ein, dass sie 

selbst in der Freizeit präsent war«, zeigt 
sich Daniel Lukas begeistert. »Auch ab-
seits der offiziellen Konsultationen wur-
den Allianzen geschmiedet oder neue 
Entwicklungen angestoßen, die Staaten-
gruppen oder die MIGROPA-Kommission 
zu raschen Reaktionen zwangen.«

Der alles entscheidende Krisengipfel 
fand am 9. Juli 2016 im Dresdner Rathaus 
statt. Elf Stunden lang rangen die Staaten 
und die Migropäische Kommission um die 
Festschreibung ihrer Wünsche und Vor-
stellungen. Am Ende konnte MIGROPA ei-
ne Lösung für die Flüchtlingskrise finden, 
zu der das Vorbild EU nicht in der Lage war: 
Mit zähen Verhandlungen, unzähligen 
Konsultationen, hartnäckiger Lobbyarbeit 
und dem unbedingten Willen zu einer Ei-
nigung ist ein Beschluss gefasst worden, 
der die Interessen aller Staaten und die 
Bedürfnisse der Flüchtlinge berücksich-
tigt: Die Beitrittsverhandlungen mit dem 
neutralen Anrainerstaat werden fortge-
führt und als Druckmittel benutzt, um 
die Menschenrechtslage in dem Land zu 

verbessern. Die Flüchtlingssituation wird 
gemeinsam angegangen: Zur gerechten 
Verteilung der Flüchtlinge wird ein Vertei-
lungsschlüssel etabliert, bei dem die Auf-
nahmekapazität allein nach der Größe des 
Landes bemessen wird. Die Finanzierung 

wird dagegen nur an der Wirtschaftskraft 
eines Landes festgemacht. Jedes Land zahlt 
gemäß seinem Bruttoinlandsprodukt in 
einen Fonds ein, der anteilig an alle verteilt 
wird.� Selina Blum, Sarah Dröge, 

Viktoria Donie/ckm

Digital souveräne Pädagogen?
Viele Absolventen des Lehramtsstudiums der TUD sind offenbar ungenügend auf die digitale Bildung in den Schulen vorbereitet

Sven Hofmann, Peter Arnold

»In zwanzig Jahren wird etwa jeder 
zweite Arbeitsplatz der Digitalisierung 
zum Opfer gefallen sein!« Mit dieser 
These initiierten 2013 Michael Osbor-
ne und Carl Frey von der Universität 
Oxford auch in Europa eine Reihe von 
noch immer geführten Diskussionen 
zur zukünftigen Arbeitswelt. Viele der 
wegfallenden Jobs werden von stärker 
durch Digitalisierung geprägten Ar-
beitsfeldern abgelöst werden. Dieser 
Strukturwandel auf dem europäischen 
Arbeitsmarkt wird schon heute immer 
deutlicher sichtbar.

Kinder, die im Jahr 2016 eingeschult 
werden, erwartet nach Abschluss ihrer 
Schulausbildung ein völlig neues, auf 
Digitalisierung basierendes Berufsspek-
trum. Stephan Noller kommt in seinem 
Gastbeitrag der ZEIT ONLINE (2016) zu 
dem Schluss: »Wenn uns die Zukunft 
unserer Kinder wirklich am Herzen liegt 
und wir uns wünschen, dass sie später 
einmal gut im Berufsleben zurecht-
kommen, dann müssen wir jetzt dafür 
sorgen, dass sie souverän mit digitaler 
Technologie umgehen können. Ein Me-
dienführerschein wird nicht reichen.«

Können das unsere Schulen in 
Deutschland leisten? Oder noch genauer 
– können unsere Lehrer an den Schulen 
diesen Anforderungen gerecht werden?

In den Kernforderungen für den 4. 
Nationalen MINT-Gipfel 2016 in Berlin 
wird neben »Pflichtzeit« und entspre-
chenden Konzepten für Digitale Bildung 
auch die Entwicklung von entsprechen-
den Lehrerbildungsstandards gefordert, 
die dann in allen lehrerbildenden Ins
titutionen umsetzungsorientiert zu 
verankern sind. Das Nationale MINT-
Forum als Urheber fordert hierbei noch 
einmal dezidiert auf, durch bedarfs
orientierte Aus- und Weiterbildung die 

digitale Spaltung der Gesellschaft zu 
vermeiden.

Saskia Esken (MdB) wird von der Ini-
tiative D21 mit den Worten zitiert: »Für 
den Bildungsauftrag einer digitalen 
Selbstständigkeit und zukunftsfähigen 
Medienkompetenz braucht es neben 
einer sächlichen Ausstattung der Bil-
dungseinrichtungen zunächst digital 
souveräne Pädagogen.«

Die dazu nötigen Rahmenbedin-
gungen (Breitband-Internetzugänge, 
Ausstattung mit mobilen Endgeräten, 
leistungsfähige Supportdienste für die 
schulische Infrastruktur) sind im Be-
schluss zur Medienbildung der Kul-
tusministerkonferenz 2012 definiert 
worden. Jetzt steht die inhaltlich nach-
haltige Etablierung der Digitalen Bil-
dung in der Schule im Fokus. In einer 
Großen Anfrage der Fraktion DIE LINKE 
an die Sächsische Staatsregierung im 
März 2016 wurde u.a. die Frage erhoben, 
warum es noch immer keine verpflich-
tende Integration der Medienkompe-
tenzen in der Lehrerausbildung gibt.

Die Antworten auf diese Frage sind 
unbefriedigend und konkrete Aussagen 
dazu, wie verbindlich diese Inhalte tat-
sächlich in die Lehramtsausbildung in-
tegriert sind, stehen weiterhin aus. Für 
die TUD stellt sich die Frage: Können 
wir garantieren, dass jeder Absolvent 
eines Lehramtsstudiums über eine fun-
dierte Ausbildung in Sachen Digitaler 
Bildung verfügt? Um dies bejahen zu 
können bedarf es einer allgemeinen 
Verbindlichkeit für die mediendidakti-
sche Ausbildung in der ersten Phase der 
Lehrerausbildung, die an der TUD noch 
immer nicht vorliegt. Eine vergleichbare 
Regelung existiert beispielsweise für die 
Sprecherziehung, die per Lehramtsprü-
fungsordnung verbindlicher Bestandteil 
aller Lehramtsstudiengänge mit staatli-
chem Abschluss ist. 

Als Technische Universität sollte man 
den Anspruch erheben, nur solche Stu-
denten in die zweite Phase der Lehrer-
ausbildung zu entlassen, die einen Kurs 
zur Didaktik der Bildung mit digitalen 
Medien belegt und dabei ihre Kompetenz 
nachgewiesen haben, digitale Medien als 
Lernmittel in der Schule didaktisch sinn-
voll einzusetzen sowie deren Potenziale 
im Unterrichtsprozess auszuschöpfen.

Angebote zur mediendidaktischen 
Ausbildung aller Lehramtsstudenten 
unabhängig von Schulart und Fach-
kombination existieren bereits seit Jah-
ren. Inzwischen sind beispielsweise die 
Kurse »Computer und Medien in der 
Schule« sowie »Interaktive Medien in 
der Schule« im Ergänzungskatalog der 
TUD fest etabliert. Die Kurslehrer legen 
Wert darauf, alle Inhalte der Vorlesun-
gen und Übungen an konkrete Bei-
spielszenarien und häufig auftretende 
Problemsituationen aus den Schulen zu 
knüpfen. Dies hebt die Kurse deutlich 
von ebenfalls angebotenen Tutorien zur 
Nutzung interaktiver Tafeln, typischen 
Anwendungsschulungen sowie der Ver-
mittlung medienpädagogischen Grund-

lagenwissens ab. Beide Kurse werden 
von der Fachdidaktik Informatik durch-
geführt und ergeben bei erfolgreichem 
Abschluss drei Leistungspunkte oder 
ein Zertifikat. Berichten von Absolven-
ten zufolge wird gerade letzteres von 
Personalverwaltungen und Schullei-
tern gern in der Bewerbungsmappe ge-
sehen. Die Kurse erstrecken sich über 
jeweils ein Semester und umfassen 
eine vierzehntägliche Vorlesung sowie 
eine wöchentliche Übung. Das detail-
lierte Ausbildungsprogramm ist in den 
gleichnamigen OPAL-Kursen zu finden; 
dort können sich Lehramtsstudenten in 
jedem Semester direkt einschreiben. 

Aktuell wird in der Arbeitsgruppe »Di-
daktik der Informatik/Lehrerbildung« an 
der Ausgestaltung eines dritten Kurses 
»Webbasiertes Lernen in der Schule« ge-
arbeitet, der zunächst mit Lehrern aus 
den Schulen erprobt und voraussicht-
lich ab Sommersemester 2017 auch den 
Lehramtsstudenten angeboten wird. Die 
Wahl dieser Kursthematik ist u.a. ein Er-
gebnis der Befragung von Teilnehmern 
an den beiden etablierten Kursen. Sie 
trägt den Wünschen der Lehrer sowie 

der Tatsache Rechnung, dass Lernplatt-
formen wie Moodle oder OPAL-Schule 
an den sächsischen Schulen zunehmend 
Verwendung finden. Dieser dritte Kurs 
basiert auf einem Blended-Learning-
Konzept und vertieft Inhalte der exis-
tierenden Kurse, in denen Themen wie 
Lernplattformen, Web2.0-Anwendungen 
u.a. bereits angesprochen werden. 

Seit dem Start des ersten Kurses zu 
»Computer und Medien in der Schule« 
haben mehr als 350 Studenten der TUD 
die Kursangebote wahrgenommen. Ge-
messen an der Gesamtzahl aller Lehr-
amtsstudenten ist dies erst als Anfang 
für die stete Verortung der Digitalen 
Medienbildung im Lehramt zu sehen. 
Es sind noch zahlreiche Fragen zur Or-
ganisation sowie personeller und mate-
rieller Absicherung zu klären. Auch die 
Einsicht aller an der Lehramtsausbil-
dung Beteiligten in die Notwendigkeit 
einer verbindlichen Regelung zur medi-
endidaktischen Bildung ist erst noch zu 
verfestigen. Solange es möglich ist, das 
Thema »Digitale Bildung in der Schule« 
bewusst abzuwählen und durch ande-
re Ergänzungsangebote zur ersetzen, 
müssen wir uns den Vorwurf seitens der 
Schul- und Fachleitungen gefallen las-
sen, unsere Absolventen ungenügend auf 
die Anforderungen an »digital souveräne 
Pädagogen« vorbereitet zu haben.

Die TUD-Mediendidaktiker werden 
sich weiter aktiv engagieren, um in ab-
sehbarer Zeit verkünden zu können: Alle 
Lehramtsabsolventen der TUD verfügen 
über stabile Lehr- und Medienkompeten-
zen für den didaktisch sinnvollen Um-
gang mit digitalen Medien in der Schule. 
Ewiger Wunschtraum oder bald Realität?

❞Weitere Informationen:  
https://dil.inf.tu-dresden.de/

lehre/ergaenzungsstudien-la-anderer-
fakultaeten/

Pädagogen bei der Weiterbildung am PC. � Foto: Archiv Hofmann
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Kalenderblatt
Heute vor 128 Jahren befand sich das 
damalige Deutsche Reich in großem 
Aufruhr. Der inzwischen dritte Kaiser 
für dieses Jahr hatte jüngst Platz auf 
dem Thron genommen und mit der 
Eröffnung des »Centralbahnhof Frank-
furt«, dem dato größten Bahnhof Euro-
pas, sollte einmal mehr die technische 
Überlegenheit des Reiches unter Beweis 
gestellt werden. Realisiert wurde dieses 
preußische Prestigeprojekt vom Straß-
burger Universitätsbaumeister Herman 
Eggert, der sich in einem Architektur-
wettbewerb gegen 54 Kontrahenten 
durchsetzte. Doch nicht nur in der Poli-
tik und auf dem Gebiet der technischen 
Innovation gab es viele Neuerungen, 
sondern auch in der Wirtschaft eröff-
nete eine Fabrik seine Pforten, die im 
wahrsten Sinne des Wortes noch heu-
te in aller Munde ist: Am 6. Septem-
ber 1888 gründeten fünf norddeutsche 
Kaufleute die »Flensburger Export-
Brauerei« und etablierten eine der später 
umsatzstärksten deutschen Brauereien. 
Charakteristisch für die »Flasch Flens« 
ist auch heute noch der Bügelverschluss. 
Die Palette umfasst aktuell 16 verschie-
dene Getränke, darunter das für den Film 
»Werner-Beinhart!« produzierte Bier 
»Bölkstoff«. Dies wurde anfänglich durch 
die Gilde-Brauerei in Hannover produ-
ziert und im Jahr 2002 in das Portfolio der 
Flensburger Brauerei aufgenommen. Ne-
ben dem »Ploppen« der Flasche, welches 
allem voran durch die Werner-Filme 
bekannt wurde, handelt es sich beim 
»Prömpeln« um einen weiteren Trend, 
für den sich der Bügelverschluss wun-
derbar eignet. Dabei handelt es sich um 
eine Geschicklichkeitsübung »bei der 
der herabhängende Deckel mit einem 
Fingerschnipp auf den Flaschenhals 
befördert wird«. Um seine Treffergenau-
igkeit zu erhöhen, so erzählt man sich, 
erweist es sich als ratsam, zuvor den In-
halt der entsprechenden Flasche auszu-
trinken. � Wikipedia/Dennis Brandt  

Leserbriefe
Zum Artikel »Kranballett am Barkhausen-Bau« 
(UJ 12/2016., Seite 1) schreibt Elke Lange, Insti-
tut für Biomedizinische Technik, im Juli: 

Das Kranballett ist das eine, kommen 
Sie doch wenn möglichst mit gutem 
Schuhwerk und eventuellem Hörschutz 
einmal in den Barkhausen-Bau herein, 
um auf Motivjagd zu gehen. Akustisches 
»Geräuschballett« vom Feinsten, wenn 
sich die unterschiedlichsten Gewerke mit 
ihrer lautstarken Technik übertreffen, 
und das nicht nur innen, auch von außen 
dringen die Geräusche durch die ge-
schlossenen Fenster. Bei 28 Grad Raum-
temperatur ist an Lüften schon lange 
nicht mehr zu denken, da der Baustaub 
im Innenhof vom Barkhausen-Bau in die 
umliegenden Fenster weht.

Jeden Morgen, wenn ich auf dem 
Weg ins Institut bin, besonders nach 
dem Urlaub und dem Wochenende, 
kommt unweigerlich der Gedanke: 
Was wird mich heute wieder an Ge-
räuschkulissen erwarten, wann kann ich 
Arbeiten wie Kontenprüfung und SAP-
Recherchen einmal in Ruhe angehen, 
oder weiche ich dem Geschehen aus, 
um meine Gesundheit zu schützen. Und 
das seit über zwei Jahren, bedingt durch 
permanente Baumaßnahmen im Nord-
flügel (Werkstattbau, Bau Wasserhalle, 
Umbau für Institut Feinwerktechnik, da 
Auszug aus Flügel B).

Alle Zugänge zum Gebäude sind 
baulich verwüstet und es ist mitunter 
peinlich, wenn Gäste ins Gebäude ein-
geladen sind. 

Besonders nach einem Gewitterregen 
ist es eine Tortur, mit halbwegs tro-
ckenen, nicht mit Lehm beschichteten 
Schuhen ins Gebäude zu kommen. 

IDEE: Vielleicht sollte vorüberge-
hend wenigstens am Dekanatseingang 
Helmholtzstraße eine Schuhputzma-
schine stehen.

Für Fahrradständer gibt es keine 

Ausweichmöglichkeit; die wurden ein-
fach beiseite geschafft. Wir befinden 
uns auf einer Baustelle , das dürfen wir 
nicht vergessen. Nur die Anmerkung: 
Bei allem Verständnis für Neuerungen, 
hat man am Ende vergessen, dass hier 
Menschen lernen, forschen und arbeiten 
möchten? Besonders jetzt wenn die Zeit 
der schriftlichen Prüfungen stattfindet! 
Die Erschütterungen durch die Technik 
hinterlassen Risse an den Wänden, die 
Computertechnik ist ruiniert, das heißt, 
es sind keine Messergebnisse möglich. 
Alles ist verdreckt, siehe Postraum BAR 
S 60, dort bröckelt es von den Decken/
aus den Rohren. Regale fallen von selbst 
von den Wänden ... 

Zum selben Artikel äußert sich Andrea 
Zschernig, Institut für Nachrichtentechnik, 
ebenfalls gleich im Juli: 

Warum soll man Leute zum 
»Kranballett«-Gucken am Barkhausen-
Bau hinlocken? Sie sollten sich dabei 
auch einmal mehrere Stunden im In-
nenteil des Gebäudes einen Eindruck 
verschaffen, dürfen dabei aber den 
Gehörschutz nicht vergessen. Da gibt es 
viele weitere Baustellen zu begutachten.

Was für Baustellengucker vielleicht ein 
Erlebnis ist, wie sich drei Krähne gleich-
zeitig drehen, ist für die darunter arbei-
tenden Kollegen eine Zumutung und 
angsteinflößende Bedrohung, wenn sich 
tonnenschwere Lasten an den Fenstern 
vorbei über die Dächer bewegen, wo 
darunter Menschen arbeiten müssen. 

Um den Flügel C wird derzeit von 
jeder Gebäudeseite gebaut. Also um uns 
herum. Jeder dritte Mitarbeiter hat sich 
mittlerweile mit Kopfhörern ausgestat-
tet, damit man die Dauerbeschallung 
von Presslufthämmern, Baggern und 
an- und abfahrenden Baufahrzeugen 
wenigstens etwas ertragen kann. Seit 
gut einem reichlichen Jahr sind wir per-

manent Baustellenlärm, Baudreck und 
Schadstoffen ausgesetzt. 

Mehrere Gespräche mit Verantwort-
lichen seitens SIB, Fakultätsleitung, 
Betriebsärztin etc. fanden statt, ohne 
Erfolg, für die »Bewohner« eine schnelle 
erträgliche Lösung für einen Auszug zu 
finden. Meistens hört man: Tja, ist eben 
Baustelle! Es gibt mittlerweile mehrere 
Mitarbeiter mit gesundheitlichen Prob-
lemen. Bevor speziell unsere Professur 
in den Falkenbrunnen umziehen darf, 
vergehen, wenn es nach Plan geht, noch 
weitere drei Monate. Ich weiß nicht, ob 
sich jemand von außen in die Lage ver-
setzen kann, dass man solche Beiträge 
von einer tollen Darstellung der Bautä-
tigkeit unter diesen katastrophalen Ar-
beitsbedingungen nicht ertragen kann.

Einen »Leserinnen Brief« haben das UJ 
und weitere 72 Adressaten von Dr. Hildegard 
Küllchen, Frauenbeauftragte der TU Dresden, 
erhalten. Sie bemerkt zum Artikel »Viele klei-
ne Schritte mit zahlreichen Beteiligten« (UJ 
12/2016, Seite 8): 

Eine der herausfordernden Lern-
aufgaben im Change/Diversity Ma-
nagement der TU Dresden besteht 
im Wechsel der Perspektive auf ein 
konkretes Verfahren, z. B. auf die Beru-
fungsverfahren unserer Hochschule. Die 
aufmerksame Leserin des Universitäts-
journals 12/16 von Anfang Juli stolpert 
gleich zu Beginn Ihres Artikels dazu über 
die kühne Behauptung: dies Verfahren 
»bleibt für die meisten ein Mysterium«. 
Das genau ist doch die Herausforde-
rung! Unterschätzen Sie hier womöglich 
die Gestaltungskraft, die Macht unserer 
Sprache? Im gesamten Artikel bleibt un-
erwähnt, dass in den Berufungsverfah-
ren an der TU Dresden selbstverständ-
lich auch Bewerberinnen vorkommen; 
es tauchen weder wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen, noch Habilitandin-

nen, Professorinnen oder weibliche 
Führungskräfte auf. Wie der Leitfaden 
›geschlechtergerechte in Sprache und 
Bild‹ (8/2014 beschlossen) empfiehlt, soll 
als wichtigste Sprachregel an unserer 
Hochschule das Generische Maskuli-
num vermieden werden, um den noch 
vorhandenen, oftmals subtilen Benach-
teiligungen den Wissenschaftlerinnen 
gegenüber vorzubeugen. Leider wendet 
selbst das Sächsische Hochschulfrei-
heits-Gesetz diese Sprachregel nicht 
an und so können wir dort bis heute 
nur von ›dem Gleichstellungsbeauf-
tragten‹ lesen (die Frauen sollen sich 
›mitgemeint‹ fühlen). Seit 10 Jahren 
ist inzwischen zudem das Allgemeine 
Gleichbehandlungsgesetz in Kraft und 
auch dieses zielt ebenso auf den Abbau 
von noch existenten Benachteiligungen 
und Diskriminierungen verschiedenster 
Menschengruppen gegenüber.

Aber wie funktionieren Benachtei-
ligungen genau? Dieses Mysterium 
aufzudecken, ist das Ziel einer großen 
Gruppe von Akteurinnen und Akteuren 
unserer Hochschule. Die Berufungsver-
fahren enden mit der Benennung der 
Erstplatzierten Person und dabei han-
delt es sich tatsächlich hin und wieder 
auch um eine Frau! Wer/welche dann 
letztlich berufen wird, ist das Ergebnis 
eines langen Prozesses, der im Jahre 
2016 leider (immer noch) auch durch 
eine ganze Reihe von subtilen, nicht 
immer leicht zu identifizierenden Be-
nachteiligungen verursacht ist. Eine von 
zahlreichen subtilen Benachteiligungen 
geschieht dabei auch durch die Sprache. 
Berufungsverfahren sollen eben nicht 
länger ein Mysterium bleiben an der TU 
Dresden, so werden es die Chancen-
gleichheits-Akteurinnen und -Akteure 
den Gutachterinnen und Gutachtern in 
der Bewerbung zur Exzellenz-Initiative 
III überzeugend vermitteln!

Nachruf auf Kristiane 
Pommer-Gräßler
Mit tiefer Betroffenheit haben wir die 
Nachricht vom Ableben unserer Mitar-
beiterin, Frau Kristiane Pommer-Gräß-
ler aufgenommen. Mit ihr verlieren wir 
eine langjährige Mitarbeiterin, die auch 
nach ihrer schweren Erkrankung stets 
die Verbindung zu ihrem Dezernat und 
ihrem Sachgebiet aufrecht hielt.

Wir werden ihr Andenken in Ehren 
halten.� Matthias Steinert,

Sachgebietsleiter 4.2 Bautechnik

Nachruf auf Prof. Ernst Lindner
Am 18. Juni 2016 verstarb nach langer 
Krankheit Prof. Dr.-Ing. habil. Ernst 
Lindner, der von 1961 bis 1995 an der TH 
und später TU Dresden auf dem Gebiet 
der Strömungsmechanik lehrte und 
forschte.

Ernst Lindner wurde am 29. Juni 1930 
in Aue/Sachsen geboren. Im Jahr 1939 
siedelte die Familie nach Dresden über, 
wo er die Volksschule abschloss und die 
Oberschule besuchte. Nachdem sein 
Vater 1945 verschollen war, brach Ernst 
Lindner die Schule ab, um eine Maschi-
nenbauerlehre bei der Firma Kohl in 
Klotzsche zu absolvieren. Mit bestande-
ner Gesellenprüfung arbeitete er bis 1951 
in zwei Dresdener Betrieben und hol-
te parallel in der Abendoberschule das 
Abitur nach. Von 1951 bis 1955 studierte 
Ernst Lindner an der TH Maschinenbau 
in der Fachrichtung Strömungsmaschi-
nen. Hier veröffentlichte er bereits als 
Student seine erste wissenschaftliche 
Arbeit zur Gasdynamik. Mit einer Di-

plomarbeit über Partikelabscheidung 
bei Prof. Werner Albring schloss Lind-
ner sein Studium ab und wurde di-
rekt anschließend wissenschaftlicher 
Mitarbeiter der Forschungs- und Ver-
suchsanstalt für Strömungsmaschi-
nen Dresden, wo er sich experimentell 
mit der kompressiblen Strömung in 
Turbomaschinengittern beschäftigte. 
Dort stieg er bis 1960 zum Leiter der 
Abteilung Gasdynamik auf. Im Januar 
1961 holte Prof. Albring Ernst Lindner 
an das Institut für Angewandte Strö-
mungslehre, den Vorgänger des heuti-
gen Instituts für Strömungsmechanik, 
und übergab ihm Arbeiten zur schall-
nahen Strömung in Verzögerungsgit-
tern, worüber er 1964 promovierte. 1965 
bis 1992 war Lindner Dozent am Insti-
tut für Angewandte Strömungslehre 
mit Lehraufgaben für die Fächer Was-
serkraftmaschinen und Turboverdich-
ter, sowie Strömungslehre für die Fach-
richtung Kraft- und Arbeitsmaschinen. 

In diese Zeit fällt auch seine Dissertati-
on B, heute Habilitation, im Jahr 1972 
zur turbulenten Strömung im Zylinder 
von Dieselmotoren. Seine Forschungs-
themen befassten sich ansonsten vor-
rangig mit Turboverdichtern, experi-
mentell wie theoretisch. Ab 1970 hatte 
Lindner die Leitung der entsprechenden 
Arbeiten im Bereich Strömungstech-
nik übernommen. Nach dem politi-
schen Umbruch war Ernst Lindner 1991 
zunächst Dozent, dann Professor für 
Strömungsmechanik/Gasdynamik am 
Institut für Strömungsmechanik. Von 
1990 bis 1995 leitete er dieses Institut als 
Direktor.

Ernst Lindner war ein gewissenhaf-
ter Forscher mit großer Akribie und 
Gründlichkeit, umfassender Kompe-
tenz, hohen Ansprüchen an sich selbst 
und gutem Gespür für zukünftige Ent-
wicklungen. Stets war er darauf be-
dacht, dass seine Ergebnisse Relevanz 
für die Praxis hatten, die er durch sei-

nen engen Kontakt zu entsprechenden 
Unternehmen gut kannte. Neben der 
Forschung engagierte sich Ernst Lind-
ner sehr in der Lehre, erstellte wichtige 
Lehrbriefe für Turbomaschinen und be-
wirkte bei der Umstrukturierung Ende 
der 60er-Jahre als Koordinator der Stu-
dienplangestaltung eine enge Verzah-
nung der Vorlesung mit gegenseitiger 
Abstimmung. Seine eigenen Lehrver-
anstaltungen überzeugten durch große 
Klarheit und Tiefe, was bei seinen Hö-
rern einen nachhaltigen Eindruck hin-
terließ. Bei all dem war Ernst Lindner 
ein bescheidener und zurückhaltender 
Mensch. Er pflegte einen kollegialen 
Umgang mit seinen Mitarbeitern und 
förderte sie nach besten Kräften. Dank 
seiner gewissenhaften Arbeit hat die 
Strömungsmechanik in Dresden große 
Fortschritte in Forschung und Lehre ge-
macht. Wir werden ihn und seine vor-
bildliche Haltung stets in Erinnerung 
behalten.� J. Fröhlich

Die Zangen 
des Lebens
Zwang und Zwanghaftigkeit stehen bei 
der diesjährigen Jahrestagung der Kli-
nik und Poliklinik für Psychotherapie 
und Psychosomatik des Universitäts-
klinikums Dresden im Mittelpunkt. 
Die zweitägige Workshop-Tagung fin-
det zum 18. Mal statt und wird 2016 in 
Kooperation mit der Psychosomati-
schen Abteilung der MEDIAN-Klinik 
Berggießhübel, der Klinik für Psycho-
somatische Medizin und Psychothe-
rapie Görlitz sowie der Akademie für 
Allgemeine Psychotherapie Dresden 
veranstaltet. Die wissenschaftliche 
Leitung haben Prof. Kerstin Weidner, 
Dr. Britta-Martina Kindler und Dr. Re-
né Noack übernommen.

Am 23. und 24. September diskutie-
ren Mediziner und  Psychotherapeuten 
im Medizinisch-Theoretischen Zent-
rum (Fiedlerstraße 42, 01307 Dresden) 
unter anderem über die leitlinienge-
rechte Behandlung von Zwangsstö-
rungen, über Essstörungen, Zwangs-
neurosen, Persönlichkeitsstörungen 
sowie über familiäre und aktuelle ge-
sellschaftliche Aspekte der Thematik 
und verschiedene therapeutische An-
sätze. Die Online-Anmeldung zur kos-
tenpflichtigen Teilnahme ist möglich. 
Für Studenten, PJler und PIP gilt eine 
ermäßigte Tagungsgebühr.

� Dagmar Möbius

❞Weitere Informationen zur  
Tagung unter:  

www.uniklinikum-dresden.de/ 
pso-jahrestagung. Hier ist auch die 
Anmeldung möglich.

Damit die Schokolade auf der Zunge zergeht
Zentrum für Partikeltechnik/Granulometrie bezog im Juli sanierte Räume

Welche Größe müssen Kakaokörner 
haben, damit Schokolade auf der Zun-
ge zergeht und nicht sandig schmeckt? 
Entsteht beim Abschleifen von lackver-
siegeltem Parkett gesundheitsschädli-
cher Staub? Partikel sind überall: in der 
Umgebungsluft, unserer Nahrung, der 
Medizin und in fast allen Werkstoffen. 
Die meisten Industrieprodukte aus dem 
Lebensmittel-, Pharma- oder Kosmetik-
bereich bestehen aus unterschiedlichen 
Partikeln, die ohne Schaden für Mensch 
und Umwelt industriell produziert wer-
den müssen. 

Das Zentrum für Partikeltechnik/
Granulometrie der Arbeitsgruppe für 
Mechanische Verfahrenstechnik an der 
Fakultät Maschinenwesen untersucht 
seit fast 40 Jahren die kleinen Teilchen, 
die Parkett-Schleifen gesund und Scho-
kolade zartschmelzend machen. Ende 
Juli wurde das sanierte Labor im Schu-
mann-Bau wiedereröffnet. Ein Team aus 
drei wissenschaftlichen Mitarbeitern 
und acht Doktoranden arbeitet dort unter 
der Leitung von Prof. Michael Stintz bei-

spielsweise an der Auswahl geeigneter 
Messmethoden und deren internationa-
ler Standardisierung. Aktuell bearbeiten 
die Verfahrenstechniker unter anderem 

Fragen zum Carbonbeton und sind in 
drei EU-Forschungsprojekte involviert, 
so zum Thema Risikoforschung von Na-
notechnologien. � Katja Lesser

❞Weitere Informationen stehen 
Netz unter der Adresse:  

https://tu-dresden.de/ing/ 
maschinenwesen/ifvu/mvt 

Prof. Michael Stintz (l.) bei der Einweihung der sanierten Laborräume im Schumann-Bau. � Foto: UJ/Geise

�
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Bedeutende Grundlage für weitere differenzierende Forschungen
Wissenschaftshistorikerin Dr. Waltraud Voss legt eine ausführliche Biografie Liselott Herforths in der Reihe »Gender Studies« vor

Dr. Matthias Lienert

Die Mathematikhistorikerin Dr. rer. 
nat. et. phil. habil. Waltraud Voss (geb. 
1944), langjährig an der TU Dresden tä-
tig, hat als Seniormitarbeiterin aus eige-
nem Interesse und Antrieb die Biografie 
über die 2010 in einem Dresdner Alten-
heim verstorbene Lieselott Herforth vor-
gelegt, die von 1965 bis 1968 das Amt der 
Rektorin der TU Dresden bekleidete und 
am 16. September 100 Jahre alt gewor-
den wäre. Sie war damit Deutschlands 
erste Rektorin einer Universität. Ihre 
Wahl und Einsetzung in diese herausra-
gende Position wurde auch im anderen 
deutschen Teilstaat, der Bundesrepub-
lik, durchaus mit Respekt zur Kenntnis 
genommen. 

Waltraud Voss schildert den Lebens-
weg einer außergewöhnlichen Frau in 
außergewöhnlichen Zeiten. Lieselott 
Herforth, 1916 im thüringischen Al-
tenburg in eine bildungsbürgerliche 
Familie hineingeboren, durchlief die 
klassische akademische Laufbahn mit 
Abitur und dem für eine junge Dame 
auch heute nicht ganz selbstverständ-
lichen Studium der Physik und Ma-
thematik in Berlin. Weitere Stationen 
waren das Kaiser-Wilhelm-Institut 
Berlin-Dahlem, die Promotion an der 
TU Berlin-Charlottenburg (1948), Labor-
leiterin am Institut für Medizin und 
Biologie der Deutschen Akademie der 
Wissenschaften, Habilitation und Lehr-
tätigkeit in Leipzig und schließlich Pro-
fessorin für angewandte Radioaktivität 

an der Technischen Hochschule für 
Chemie in Leuna-Merseburg. Ab 1960 
war sie als ordentliche Professorin mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten der 
Gebiete angewandte Radioaktivität und 
Experimentalphysik tätig. Dabei leitete 
sie ein auch international angesehenes 
Institut. 

Waltraud Voss schildert, sich stark 
auf die Quellen stützend, das Engage-
ment – der nach dem Tod ihres Verlob-
ten am Ende des Zweiten Weltkrieges 
– unverheiratet gebliebenen Wissen-

schaftlerin, die sich außerordentlich 
für die Frauen- und Familienförderung 
an den Universitäten und die Vereinbar-
keit von Familie, Studium und Wissen-
schaft einsetzte. Anhand der Biografie 
wird deutlich, wie Lieselott Herforth 
in und mit den politischen Strukturen 
und Organisationen der DDR arbeitete 
und sie für ihre Anliegen nutzte. Als ge-
standene Wissenschaftlerin war sie in 
die SED eingetreten und schließlich bis 
zum Mitglied des Staatsrates der DDR 
aufgestiegen. Damit war sie Teil der 
Funktionselite und des politischen Sys-
tems der DDR, was sie nicht hinderte, 
mangelndes Verständnis in der Gesell-
schaft für Wissenschaft und Kultur so-
wie für ihr ganz persönliches Anliegen, 
die Frauen- und Nachwuchsförderung 
weit über den Hochschulbereich hin-
ausgehend, kritisch zu hinterfragen. 
Damit setzte sich Lieselott Herforth mit 
Fragen auseinander, die auch zu den 
erstrangigen Zukunftsthemen gehören. 

Offenbar unkritisch reflektierte die 
Rektorin die politische Isolierung der 
DDR – und ganz speziell der Wissen-
schaften gegenüber dem Westen – wozu 
Kurt Schwabe, der ihr kollegial verbun-
dene Amtsvorgänger und langjährige 
Präsident der Sächsischen Akademie 
der Wissenschaften, noch die »Frei-
heit« hatte. Auch gegenüber Hochschul-
angehörigen und Studenten, die sich 
beispielsweise mit Flugblättern oder 
Wandzeitungen gegen die Politik der 
DDR-Führung gewandt hatten oder de-
nen solches unterstellt wurde, zeigte sie 

sich in Konfliktfällen als nicht moderat 
oder abwiegelnd. Diese unter den heu-
tigen Bedingungen nur noch schwer 
nachvollziehbaren Aspekte in den Ent-
scheidungen der Rektorin und Staats-
funktionärin unter den Bedingungen 
des Kalten Krieges und einer scharfen 
Systemauseinandersetzung hätten im 
Buch deutlicher herausgearbeitet wer-
den sollen.

Lieselott Herforth war offenbar trotz 
ihrer chronischen rheumatischen Er-
krankung eine eisern disziplinierte, 
persönlich bescheidene und selbstlo-
se Wissenschaftlerin mit dankbaren 
Schülern und Schülerinnen. Mit ihrem 
mehrfach aufgelegten Buch »Praktikum 
der Radioaktivität und der Radioche-
mie« ist sie wissenschaftlich auch heute 
nicht vergessen. 

Ihre von Waltraud Voss aufgezeichne-
te Lebensgeschichte steht für eine hoch 
talentierte und ambitionierte Natur-
wissenschaftlerin mit ausgeprägtem 
gesellschaftspolitischem Interesse, die 
sich ganz bewusst für die DDR entschie-
den hatte und ihr bis ans Lebensende 
2010 in verhaltender Kritik verbunden 
blieb. Für weitere differenzierende For-
schungen zur Wissenschaftsgeschich-
te der DDR sowie zur Genderforschung 
und nicht zuletzt zur umstrittenen 3. 
Hochschulreform von 1968, die Lieselott 
Herforth auch gegen fundierte Einwän-
de an der TU Dresden wesentlich mit 
durchgesetzt hat, legt Waltraud Voss 
mit der umfassenden Biografie eine be-
deutende Grundlage vor.

Frauen-Power an der TU Dresden schon 1965
Am 13. September 2016 wäre Prof. Lieselott Herforth, die erste Rektorin einer deutschen Universität, 100 Jahre alt geworden

Dr. Waltraud Voss

Im Jahr 2001 ernannte die in Karlsruhe 
begründete »Deutsche Gesellschaft für 
Flüssigszintillationsspektrometrie e. V.« 
eine betagte Physikerin in deren Abwe-
senheit zum Ehrenmitglied, da sie mit 
ihren frühen Arbeiten zu den Pionieren 
auf dem Gebiet gehört hatte. Es war die 
fast 85-jährige Atomphysikerin Lieselott 
Herforth, deren Namen mit der TU Dres-
den und der Stadt Dresden, in der sie 50 
Jahre lebte und wirkte, eng verbunden 
ist. Von 1965 bis 1968 war sie die erste – 
und bisher einzige – Rektorin der TU 
Dresden und damit die erste Rektorin 
einer deutschen Universität. 

Lieselott Herforth war in einem bür-
gerlichen, von Literatur und Musik ge-
prägten Elternhaus aufgewachsen. Sie 
hatte bei bedeutenden Physikern wie 
Hans Geiger, Werner Heisenberg, Ger-
hard Hoffmann, Hartmut Kallmann 
gelernt und gearbeitet. Der Krieg nahm 
ihr den einzigen Bruder und den Bräuti-
gam; dreimal wurde sie ausgebombt, in 
Berlin, in Leipzig, in Freiburg (Breisgau). 
Aber sie hatte ein unzerstörbares Pfund, 
mit dem sich wuchern ließ: Erziehung, 
Bildung, das Wissen der technischen 
Physikerin. Am Institut für Medizin und 
Biologie Berlin-Buch der Deutschen Aka-
demie der Wissenschaften (DAW), gelei-
tet von Prof. Dr. Walter Friedrich, konnte 
sie in der Abteilung Biophysik bald ein 
Laboratorium aufbauen, das ganz ihren 
wissenschaftlichen Hauptinteressen 
entsprach – der Anwendung und Mes-
sung von Strahlung und der Entwick-
lung entsprechender Messgeräte. 

Im Bucher Institut wurde das inter-
disziplinäre Arbeiten für sie selbstver-
ständlich, ebenso die Zusammenarbeit 
mit der Industrie und das verantwort-
liche Leiten eines Kollektivs. Walter 
Friedrich, Direktor des Instituts für 
Strahlenforschung an der Berliner Uni-
versität seit langer Zeit und nun ihr 
Rektor, Gründungsdirektor des Bucher 
Akademieinstituts und Präsident der 
DAW, stand auch an der Spitze des Deut-
schen Friedensrates und war engagier-
tes Mitglied im Präsidium des Weltfrie-
densrates.  Von ihm hat sie gelernt, dass 
der verantwortungsbewusste Wissen-
schaftler fachliches und gesellschaftli-
ches Engagement vereinen kann und 
muss. 

Lieselott Herforth war nach ihrer Ha-
bilitation Dozentin für Strahlenphysik 
an der Universität Leipzig, Leiterin der 

Abteilung Ausbildung an dem von Carl 
Friedrich Weiss errichteten Leipziger 
Akademieinstitut für angewandte Ra-
dioaktivität, Professorin für angewand-
te Radioaktivität an der jungen TH für 
Chemie Leuna-Merseburg, bevor sie 1960 
an die TH Dresden berufen wurde. Seit 
Frühjahr 1962 war sie hier Direktorin 
des Instituts für Anwendung radioakti-
ver Isotope. Schon Mitte der 60er-Jahre 
konnten Lieselott Herforth und ihr 
Team auch international anerkannte 
Leistungen vorweisen. Für einige Jahre 
– von 1962 bis 1967 – war die Physikerin 
Leiterin der Deutschen Delegation der 
Arbeitsgruppe Isotopenanwendung in 
der ständigen Kommission des RGW. 
Sie pflegte mit ihren Mitarbeitern die 
wissenschaftlichen Kontakte zur Sow
jetunion, zu den anderen Staaten des 
RGW, aber auch zu jungen National-
staaten. Ihr gesellschaftspolitisches En-
gagement nahm seit 1962 zu. Sie stand 
von 1962 bis 1964 an der Spitze der Uni-
versitätsgewerkschaftsleitung, fand den 
Weg in die SED, wurde in die »Kom-
mission zur Gestaltung des künftigen 
Bildungssystems« beim Ministerrat be-
rufen und schließlich im Oktober 1963 
als Kandidatin des Freien Deutschen 
Gewerkschaftsbundes (FDGB) in die 
Volkskammer gewählt, seit November 
1963 gehörte sie dem Staatsrat der DDR 
an. Sie kümmerte sich mit Nachdruck 
um die Lösung der Probleme, die in der 
Abgeordnetensprechstunde an sie her-
angetragen wurden. Ein wichtiges und 
sehr ernstes Anliegen war für sie die För-
derung der Frau und insbesondere die 
stärkere Gewinnung von Mädchen und 
Frauen für mathematisch-naturwissen-
schaftlich-technische Berufe und Studi-
enrichtungen. 

Im Januar 1966 wurde der Entwurf 
der »Prinzipien zur weiteren Entwick-
lung der Lehre und Forschung an den 
Hochschulen der DDR« der Öffentlich-
keit zur Diskussion gestellt. Die »Prin-
zipien« lagen der (3.) Hochschulreform 
von 1968 zugrunde. An der TU Dresden 
fiel die Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Reform in die Rektoratszeit 
von Lieselott Herforth. Forschung und 
Lehre an den einzelnen Universitäten 
und Hochschulen sollten sich hinfort 
auf Schwerpunkte konzentrieren, für 
die TU Dresden kristallisierten sich – in 
enger Beziehung zur Industrie – fünf 
Schwerpunkte heraus, deren erster die 
»Elektronische Datenverarbeitung« war. 
Manches bisherige Forschungsgebiet 

wurde nicht vor Ort, sondern an einem 
anderen Hochschul- oder Akademie-
institut der DDR weiter gepflegt. Ent-
scheidend war, dass niemand arbeitslos 
wurde. Der Prozess verlief nicht ohne 
Reibungen und verlangte höchsten Ein-
satz von der Rektorin und ihrem Gre-
mium, von den Dekanen und Fachrich-
tungsleitern, und die Mitarbeit aller 
Angehörigen der TUD war gefragt und 
wurde eingefordert. Lieselott Herforths 
jahrelange harte Arbeit forderte ihren 
Tribut; aus gesundheitlichen Gründen 
fiel sie von Februar 1968 an für fast vier 
Monate aus. Als Frucht ihrer bisherigen 
Leitungstätigkeit als Rektorin konnte 
sie sich auf ihr Team voll verlassen. Es 
wurde auch ohne sie – seit März 1968 
in »Stabsgruppen« – konzentriert, en-
gagiert, kompetent weitergearbeitet, so 
war für die »Sektionsbildung« der allseits 
geschätzte Physiker Professor Recknagel 
verantwortlich. 

Über den aktuellen Stand der Hoch-
schulreform an der TUD referierte Lie-
selott Herforth im September 1968 in der 
Dienstbesprechung des Ministeriums 
für Hoch- und Fachschulwesen, zu der 
sie mit einer Delegation der TU Dresden 
geladen war. Die Empfehlungen des Mi-
nisters hatte sie in den Bericht bereits 
eigearbeitet, den sie in der erweiterten 
Senatssitzung vom 28. September 1968 

gab. Er wurde vom Senat bestätigt und 
bildete die Grundlage für die Konferenz 
am 17. Oktober 1968, an der 750 TUD-An-
gehörige teilnahmen, darunter 300 Stu-
denten. Mit akademischen Festtagen am 
22. und 23. Oktober 1968 wurden die Rek-
toratsübergabe, die Gründung der Sekti-
onen, die Berufung und Konstituierung 
des Gesellschaftlichen und des Wissen-
schaftlichen Rates der TU Dresden und 
die Umgestaltung der Leitungsorgane 
feierlich vollzogen. 

Auch Lieselott Herforths bisheriges 
Institut für Anwendung radioaktiver 
Isotope bestand nicht mehr. Die Wis-
senschaftlerin stand nun als ordentliche 
Professorin an der Spitze eines Wissen-
schaftsbereichs der Sektion Physik. 1969 
wurde sie als Ordentliches Mitglied in 
die DAW gewählt; 1974 verlieh ihr die TH 
für Chemie in Veszprém (Ungarn) die 
Ehrendoktorwürde. Lieselott Herforth 
blieb dem späteren Wissenschaftsbe-
reich Strahlenschutzphysik auch nach 
ihrem Ausscheiden aus der TUD eng ver-
bunden. In Volkskammer und Staatsrat 
arbeitete sie bis 1981 mit. Sie publizierte, 
begutachtete Dissertationen A und B, 
pflegte vielerlei Kontakte, insbesondere 
zu ihren Schülerinnen und Schülern, 
von denen viele selbst in verantwort-
lichen Positionen tätig waren. Die An-
fänge des »Praktikumsbuches Lieselott 
Herforth/Hartwig Koch« gehen auf ihre 
ersten Praktikumsvorlagen im Leipziger 
Institut für angewandte Radioaktivität 
zurück. Das »Praktikumsbuch« wurde 
immer wieder auf den neuesten wissen-
schaftlichen Stand gebracht, auch in an-
dere Sprachen übersetzt und mehrfach 
neu aufgelegt. Unter dem Titel »Prakti-
kum der Radioaktivität und Radioche-
mie« erschien es im Jahre 1992 im Verlag 
Johann Ambrosius Barth und später in 
Nachauflagen; noch immer stellt es eine 
wichtige Grundlage in Praktika an zahl-
reichen Universitäten und Fachhoch-
schulen dar. Ihre Mitarbeiter und ihre 
früheren Vorgesetzten erinner(te)n sich 
an Lieselott Herforth als eine immer ab-
solut zuverlässige, stets ausgeglichene, 
korrekte und freundliche Persönlich-
keit, besonnen, aber konsequent, »die 
nie polterte«. Sie sorgte vorbildlich für 
ihre Eltern, mit denen sie die Wohnung 
teilte, in Dresden nur noch mit der ver-
witweten betagten Mutter bis zu deren 
Tod 1973. 

Lieselott Herforth starb am 30. No-
vember 2010 in einem Dresdner Senio-
renheim im Alter von 94 Jahren.  

Die Titelseite des gerade bei transcript er-
schienenen Buches. �

Prof. Lieselott Herforth (l.), war auch die 
»Doktor-Mutter« von Dr. Birgit Dörschel (r.) 
– hier im Foto nach deren Promotion im 
Jahr 1970. Birgit Dörschel wurde später 
Nachfolgerin auf der Professur von Lieselott 
Herforth. � Foto: Archiv Voss

Von der GFF gefördert
Seit 1991 unterstützt die Gesellschaft von 
Freunden und Förderern der TU Dresden 
e.V. (GFF) Studenten und Mitarbeiter bei 
Forschungsaufenthalten, Praktika, Kon-
gressteilnahmen, Workshops, Exkursio-
nen u.a. Jedes Semester werden zahlrei-
che Studenten und Mitarbeiter gefördert.

Dhanya R Krishnan, Master-Studen-
tin der Informatik, besuchte vom 11. 
bis 15. April 2016 die World-Wide-Web-
Konferenz in Kanada, wo sie ihre wis-
senschaftliche Arbeit zum Thema »Inc
Approx: A Data Analytics System for 
Incremental Approximate Computing« 
präsentierte. Die Konferenz ist eine der 
größten ihrer Art und ermöglichte ihr 
einen Austausch mit zahlreichen inter-
nationalen Wissenschaftlern. Die GFF 
übernahm einen Teil der Reisekosten.

Susanne Lunz und Susann Müller, Stu-
dentinnen des Masterstudiengangs Geo-
däsie, nahmen vom 30. April bis 6. Mai 
2016 am »International Geodetic Student 
Meeting« (IGSM) in München teil und 
wurden dabei von der GFF gefördert, wel-
che den Großteil der Teilnehmergebühr 
übernahm. Dadurch konnten sie für ein 
Studium an der TU Dresden werben und 
bei zahlreichen Fachvorträgen, Posterses-
sions, Exkursionen und im persönlichen 
Austausch ihr Fachwissen erweitern. Das 
internationale Studententreffen der Geo-
däsie ist das einzige seiner Art.

Marika Stutzriemer, Johanna Rothe 
und Subani Harazim, Studentinnen des 
Bachelorstudiengangs Geographie, reis-
ten vom 3. bis 19. April 2016 im Rahmen 
ihrer Bachelorarbeiten zu einer geowis-
senschaftlichen Expedition nach Na-
mibia. Diese wurde in Zusammenarbeit 
mit den Senckenberg Naturhistorischen 
Sammlungen Dresden durchgeführt. 
Während der Expedition konnten die 
Studentinnen Gesteinsproben für eine 
Alters- und Herkunftsanalyse entneh-
men. Die GFF unterstützte das Vorhaben 
mit einem Reisekostenzuschuss.

Michel Schümichen, Benjamin Krull 
und Silvio Tschisgale, Promotionsstu-
denten am Institut für Strömungsme-
chanik, nahmen vom 22. bis 27. Mai 2016 
an der »International Conference on 
Multiphase Flow« (ICMF) in Florenz teil. 
Die GFF förderte sie mit einem finanzi-
ellen Zuschuss für die Konferenzgebühr. 
Sie präsentierten dort ihre Forschungs-
ergebnisse: eine neuartige Methode zur 
stabilen Berechnung von stark kavitie-
renden Strömungen, einen alternativen 
Modellierungsansatz für sich in einer 
Flüssigkeit verformende Gasblasen sowie 
einen neuen Ansatz zur numerischen 
Simulation von Kugelpartikeln in einer 
Strömung. Die ICMF ist eine der wich-
tigsten Konferenzen im Bereich Mehr-
phasenströmungen und findet nur alle 
drei Jahre statt. 

Die GFF unterstützte das Institut für 
Katholische Theologie zum 100. Katholi-
kentag vom 25. bis 29. Mai 2016 mit einem 
Betrag zur Standmiete. Mit der Perfor-
mance »Glaube … denk-BAR« rückten die 
Teilnehmer moderne Themen glaubens-
kritisch in den Vordergrund. Sie gaben 
Gesprächsimpulse zu Themen wie »Geist 
und Materie« oder »Europa zwischen 
Christentum, Islam und Atheismus« und 
setzten so ein Zeichen für eine offene und 
lebendige Theologie. Der Katholikentag 
war für alle Beteiligten ein großer Erfolg 
und ein wichtiger Schritt der Begegnung 
von Kirche und Gesellschaft.

Marie Lippmann, Promotionsstuden-
tin an der Professur für die Psychologie 
des Lehrens und Lernens, nahm an der 
Konferenz der »American Educational 
Research Association« (AERA) in Wa-
shington, D.C., USA, vom 8. bis 12. April 
2016 teil. Dort hielt sie einen Vortrag mit 
dem Titel »Effects of Title-Concreteness 
on Comprehending Expository Texts: 
A Cross-Cultural Investigation«. Die 
Konferenz ist die größte internationale 
Konferenz auf dem Gebiet der Lehr-Lern-
forschung und ermöglichte ihr die Vertie-
fung bestehender und den Aufbau neuer 
Kooperationen. Die GFF unterstützte sie 
mit einem Reisekostenzuschuss.

Julian Hollender, Promotionsstudent 
am Institut für Mathematische Stochas-
tik, reiste vom 1. April bis 31. Mai 2016 
für einen Forschungsaufenthalt an die 
Columbia University in New York City, 
USA. Dort traf er ausgewiesene Exper-
ten seines Forschungsgebietes, um seine 
Ergebnisse zu diskutieren und weitere 
Forschungsvorhaben anzuregen. Die GFF 
förderte ihn mit einem Reisekostenzu-
schuss. 

Die Geförderten bedanken sich recht 
herzlich bei der GFF! � ckm 
Fortsetzung auf Seite 13. �
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Technische Universität Dresden
Zentrale Universitätsverwaltung

Folgende Stellen sind zu besetzen:

Ausbildungsplätze im Rahmen der Erstausbildung zum Ausbildungsbeginn August/Septem-
ber 2017, mindestens auf der Grundlage eines Realschulabschlusses (oder Vergleichbare), für 
folgende Berufe:

Verwaltungsfachangestellte/r
Der/Die Bewerber/in soll gute bis sehr gute schulische Leistungen aufweisen, sehr gute Um-
gangsformen und eine überdurchschnittliche Leistungsbereitschaft besitzen sowie Spaß an 
der Arbeit mit Gesetzestexten haben. Fähigkeiten zur Teamarbeit und Kommunikation werden 
ebenso vorausgesetzt, wie selbstständiges Handeln und gute PC-Kenntnisse in Word und Excel.

Elektroniker/in für Geräte und Systeme
Industriemechaniker/in 

Mechatroniker/in
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, handwerklich geschickt sein 
und technisches Verständnis besitzen. Englische Sprachkenntnisse sind erwünscht. 

Gärtner/in (FR Baumschule)
Der/Die Bewerber/in soll naturkundlich interessiert, körperlich belastbar und flexibel einsetzbar 
sein sowie gute Leistungen in den naturkundlichen Fächern und den Fächern Mathematik und 
Deutsch aufweisen. Eine gute Allgemeinbildung ist erwünscht.

Gärtner/in (FR Zierpflanzenbau)
Der/Die Bewerber/in soll naturkundlich interessiert, körperlich belastbar, handwerklich ge-
schickt und flexibel einsetzbar sein sowie gute Leistungen in den naturkundlichen Fächern und 
den Fächern Mathematik und Deutsch aufweisen. Eine gute Allgemeinbildung ist erwünscht.

Mikrotechnologe/-in (FR Mikrosystemtechnik)
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, naturwissenschaftlich-tech-
nisches Verständnis besitzen und handwerklich geschickt sein. Englische Sprachkenntnisse 
sind erwünscht.

Fachinformatiker/in
(FR Anwendungsentwicklung und FR Systemintegration)

Der/Die Bewerber/in soll naturwissenschaftlich-technisches Interesse, gute bis sehr gute ma-
thematische Kenntnisse sowie gute Leistungen und Kenntnisse in den Fächern Deutsch und 
Englisch besitzen. Eine gute Allgemeinbildung ist erwünscht.

Produktionsmechaniker/in (Textil)
Der/Die Bewerber/in soll technisches Interesse und handwerkliches Geschick mitbringen. Gute 
Fingerfertigkeit, akkurate Arbeitsweise und Ausdauer werden vorausgesetzt. Grundkenntnisse 
beim Umgang mit PC-Technik sind erwünscht.

Tierpfleger/in (FR Forschung und Klinik)
Der/Die Bewerber/in soll Interesse am Umgang mit Tieren und ein Gespür für Ordnung, Sau-
berkeit und Hygiene haben, gute bis sehr gute naturwissenschaftliche Kenntnisse sowie gute 
Leistungen und Kenntnisse in den Fächern Biologie und Englisch besitzen. Eine gute bis sehr 
gute Allgemeinbildung ist erwünscht.

Weitere Informationen zu den Ausbildungsberufen an der TU Dresden finden Sie unter: https://
tu-dresden.de/die_tu_dresden/berufsausbildung 

Die Ausbildungsberufe sind für Mädchen und Jungen interessant. Mädchen sollten sich insbe-
sondere auch für technische Berufe bewerben. Menschen mit Behinderungen sind zur Bewer-
bung aufgefordert.
Bewerbungen sind ab sofort schriftlich bis zum 15.12.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der 
TU Dresden) mit tabellarischem Lebenslauf und den Kopien der letzten beiden Schulzeugnisse 
und von Praktikaeinschätzungen (auch berufsfremd) einzureichen an: TU Dresden, Dezernat 
Personal, z. Hdn. Frau Maurer, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zu-
rückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Betriebsärztlicher Dienst, zum nächstmöglichen Zeitpunkt

Fachärztin/Facharzt für Arbeitsmedizin (unbefristet)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 14 TV-L)

oder

Fachärztin/Facharzt mit der Zusatzbezeichnung  
Betriebsmedizin (unbefristet) 

(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 14 TV-L)
bzw.

bei Nichtvorliegen einer abgeschlossenen Facharztausbildung

Ärztin/Arzt in Weiterbildung im Fach Arbeitsmedizin 
(befristet für die Dauer der Weiterbildung gem. ÄArbVtrG,  

bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen bis E 14 TV-L)

Der Betriebsärztliche Dienst der Technischen Universität Dresden betreut mehr als 8000 Be-
schäftigte. Schwerpunkte der Arbeit liegen neben den umfangreichen betriebsärztlichen Aufga-
ben nach Arbeitssicherheitsgesetz insb. auf dem Gebiet der Gesundheitsförderung.
Aufgaben: Beratung des Arbeitgebers, der Beschäftigten und des Personalrats in allen Fragen 
des Arbeits- und Gesundheitsschutzes, Durchführung der arbeitsmedizinischen Vorsorge, Eig-
nungs- und Einstellungsuntersuchungen, Impfungen, Arbeitsplatzbegehungen, Mitwirkung an 
der Organisation der Ersten Hilfe, Mitwirkung an der betrieblichen Wiedereingliederung nach 
langer Krankheit, Organisation und Durchführung gesundheitsfördernder Maßnahmen (z.B. 
Tag der Gesundheit).
Voraussetzungen: Approbation, abgeschlossene Facharztausbildung oder mindestens 2 Jahre 
Berufserfahrung in einem Gebiet der unmittelbaren Patientenversorgung, ausgeprägte soziale 
Kompetenz, hohes Maß an Motivation, Kreativität und Innovationsbereitschaft, gute englische 
Sprachkenntnisse. 
Auskünfte unter: 0351 – 463 36199.
Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich 
auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung richten Sie bitte bis zum 04.10.2016 (es gilt der Poststempel der 
ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dezernat Liegenschaften, Technik und Sicherheit, SG 
Betriebsärztlicher Dienst, Frau Dr. med. Astrid Friedmann-Ketzmerick, 01062 Dresden. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen.

Dezernat Organisation und Prozessmanagement, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, für 
die Dauer von vier Jahren (Befristung gem. § 14 (1) TzBfG); Die Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stellen sind grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte 
geeignet. Bitte vermerken Sie diesen Wunsch in Ihrer Bewerbung.

Sachbearbeiter/in für Compliance im 
Dokumenten-Management

(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 11 TV-L)

Die TU Dresden strebt eine breite Modernisierung der internen Organisation durch ein effizi-
entes Informationsmanagement an. In diesem Kontext wird ein integriertes Dokumenten-Ma-
nagement-System (DMS) eingeführt. 
Aufgaben: Erstellung, Freigabe, Prüfung und Aufrechterhaltung von Dokumentationen zur dau-
erhaften Einhaltung aller Regularien und Compliance-Grundsätze im Zusammenhang mit dem 
Betrieb eines DMS; Analyse und Bewertung von Problem- und Gefahrenpotentialen; Erarbeitung 
verbindlicher interner Vorschriften zur Umsetzung normativer Anforderungen; Identifikation 
und leitende Umsetzung notwendiger Informationssicherheitsmaßnahmen für den Betrieb des 
DMS gemäß den IT-Grundschutz-Katalogen, Standards und Technischen Richtlinien des BSI; 
Vorbereitung, Durchführung, Begleitung und Nachbereitung entsprechender Außenprüfungen, 
Audits und Zertifizierungen; Planung und Durchführung proaktiver und reaktiver Maßnahmen 
zur Sicherstellung der Compliance im Dokumenten-Management.
Voraussetzungen: HSA (Bachelor o. FH) mit Bezug zu Informationssicherheitsmanagement, 
Informationsmanagement, Informatik, Informationstechnik, E-Business; vertiefte Fachkennt-
nisse im ISMS, Informationssicherheit, Datenschutz, Risikomanagement, IT-Forensik sowie der 
Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung, Aktenführung, Aufbewahrung und Archivierung; 
Kenntnis einschlägiger IT-Sicherheits-Standards; Erfahrungen bei der Erstellung von Verfah-
rensdokumentationen und -verzeichnissen, mit integrierten Informationssystemen, koopera-
tiver DV-Versorgung, heterogenen Systemlandschaften sowie Zertifizierungen im IT-Bereich; 
Erfahrungen in der Projektarbeit sowie im Umgang mit ISMS-Tools; Grundkenntnisse der CERT-
Arbeit; sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift. Gesucht wird eine Persönlichkeit 
mit sehr guten kommunikativen Fähigkeiten, Organisationsgeschick, Teamfähigkeit, einem 
routinierten Umgang in und mit Konfliktsituationen sowie einer konzeptionellen und lösungs-
orientierten Arbeitsweise. Die Persönlichkeit muss in der Lage sein, selbstständig, strukturiert, 
analytisch, verbindlich und mit einem hohen Maß an Eigenverantwortung komplexe Grund-
satzfragen zum Ergebnis zu führen.

Projektsachbearbeiter/in für Dokumenten-Organisation im 
Geschäftsprozess

(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 9 TV-L) 

Im Rahmen des TUDo-Programms (TU Dresden optimieren) wird im Projekt TUDo-DML eine 
Dokumenten-Management-Lösung (DML) eingeführt, die eine langfristig wirksame Infrastruk-
tur für die Dokumentenverwaltung an der TU Dresden bilden und als neue Arbeits-, Informa-
tions- und Kommunikationsplattform für eine verteilte Vorgangsbearbeitung dienen soll. 
Aufgaben: Erstellung von Fachfeinkonzepten zur Einführung der Dokumenten-Management-
Lösung in den Geschäftsprozessen in Abstimmung mit den prozessbeteiligten Fachabteilungen; 
Entwurf von Ablaufkonzepten für Erfassungs-, Einsichts- und Bearbeitungsprozesse; Vorberei-
tung, Durchführung, Moderation, Leitung und Nachbereitung turnusmäßiger Arbeitskreise/
Workshops; Entwicklung eines Schriftgutablagekonzeptes mit zugehöriger Dokumenten-Logis-
tik sowie eines Dokumentenkataloges mit Fristenraster zur Dokument-Kategorisierung; Unter-
stützung bei der Analyse und Modellierung von Geschäftsprozessen; Berichterstattung an die 
entsprechenden Abstimmungsinstanzen sowie Präsentation der Arbeitsergebnisse.
Voraussetzungen: einschlägiger HSA (Bachelor- bzw. FH) mit Bezug zum/r Dokumenten- 
und/oder Prozessmanagement, E-Government, Organisationsentwicklung, vorzugsweise 
Wirtschaftsinformatik; vertiefte Fachkenntnisse im Dokumenten-/Enterprise-Content-Ma-
nagement, in der Schriftgutverwaltung und der Dokumentenlogistik sowie den Grundsätzen 
ordnungsgemäßer Buchführung, Aktenführung, Vorgangsbearbeitung und Aufbewahrung; 
Erfahrungen in der Projektarbeit, in der Begleitung von Veränderungsprozessen sowie in der 
Moderation und Leitung von Workshops und Sitzungen; Kenntnisse der Strukturen öffentlicher 
Verwaltungen. Gesucht wird eine Persönlichkeit mit sehr guten kommunikativen Fähigkeiten, 
Organisationsgeschick, Teamfähigkeit, einem routinierten Umgang in und mit Konfliktsituatio-
nen sowie einer konzeptionellen und lösungsorientierten Arbeitsweise. Die Persönlichkeit muss 
in der Lage sein, selbstständig, strukturiert, analytisch, verbindlich und mit einem hohen Maß 
an Eigenverantwortung komplexe Grundsatzfragen zum Ergebnis zu führen.

Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte bis zum 
20.09.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) vorzugsweise per E-Mail an: 
dezernat6@tu-dresden.de (Achtung: z.Zt. kein Zugang für elektronisch signierte sowie ver-
schlüsselte elektronische Dokumente) bzw. an: TU Dresden, Dezernat 6, Frau Barbara Uhlig, 
01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur 
Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Zentrale Einrichtungen
Folgende Stellen/Tätigkeiten sind zu besetzen:

Medienzentrum, ab sofort, bis zum 31.03.2017 mit der Option der Verlängerung (Die Beschäfti-
gungsdauer richtet sich nach dem WissZeitVG.), zur Unterstützung der Arbeit der Nachwuchs-
gruppe HistStadt4D

wiss. Hilfskraft (15 h/Woche)
Die Stelle bietet Gelegenheit, in einem interdisziplinären Team Kompetenzen zur fachübergrei-
fenden Arbeit zu erwerben und Arbeitserfahrung in Beratung, Konzeption und Koordination zu 
sammeln.
Stellen Sie sich vor, Sie stehen als Besucher/in auf dem Marktplatz einer Stadt. Auf Ihrem Smart-
phone sehen Sie, wie der Platz vor Ihnen im vorigen Jahrhundert ausgesehen hat. Sie werden 
zu berühmten Bauten, den vergangenen Brennpunkten urbanen Lebens- oder Handlungsorten 
städtischer Literatur geleitet. Sie lassen sich Geschichte und Geschichten der Stadt erzählen oder 
lesen zu Hintergründen und Forschungsbefunden. Die Vision der durch das BMBF-geförderten 
Nachwuchsgruppe HistStadt4D ist, am Beispiel des historischen Dresdens die inzwischen viel-
fältigen digitalen Wissensbestände zur Stadtgeschichte zusammenzuführen und damit deren 
Vermittlung und Erforschung zu unterstützen.
Aufgaben: Die am Medienzentrum der TU Dresden angesiedelte WHK leistet wiss. Hilfstätig-
keiten zur Unterstützung der Arbeit der Nachwuchsgruppe. Dies umfasst: Sammlung, Aufbe-
reitung, Aktualisierung von Informationen; Unterstützung editorischer und wiss. Arbeiten bei 
Publikationen; Organisation der Arbeitstreffen, bspw. hinsichtlich einer Begutachtung von Bei-
trägen; Kommunikation mit Stakeholdern; Konzeption und Supervision der Arbeitsprozesse der 
Nachwuchsgruppe.
Voraussetzungen: HSA, Befähigung zur eigenständigen wiss. Arbeit und wiss. Urteilskompe-
tenz.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 20.09.2016 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Medienzentrum, Herrn Prof. Dr. Thomas 
Köhler, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen 
Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Botanischer Garten, ab 01.10.2016, bis 30.09.2018 als Vertretung (Befristung gem. § 14 (1) TzBfG)

Technische/r Leiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 10 TV-L )

Aufgaben: voll verantwortliche Technische Leitung des 3,5 ha großen Botanischen Gartens mit 
z.Zt. rund 2.500 qm Pflanzenkulturfläche unter Glas, zu dem auch die Außenstellen Bosel- u. Fich-
telberggarten gehören, in enger Kooperation mit dem Direktor, der wiss. Leiterin und den beiden 
Gärtnermeistern, insb. Gesamtverantwortung/-aufsicht für sämtliche gärtnerischen Betriebs-
abläufe; Verantwortung für den wirtschaftlichen, vorschriftsgemäßen und umweltschonenden 
Einsatz der umfangreichen Betriebsmittel, Maschinen-, Geräte-, Gebäude- und Betriebstechnik, 
für sämtliche im Garten angesiedelten Personalangelegenheiten: die effiziente Führung und 
Anleitung der unterstellten Mitarbeiter/innen (27 Personen), die zielgerichtete Personal- und 
Organisationsentwicklung, für den Arbeits- und Gesundheitsschutz und die öffentliche Sicher-
heit, die sparsame und effiziente Haushaltsführung, die landschaftsarchitektonische und gar-
tenbaufachliche Begleitung, Weiterentwicklung und Umsetzung der Entwicklungskonzeption 
des Botanischen Gartens (Erweiterung um 1,5 ha, Ersatzneubau von Wirtschaftsgebäuden und 
5.000 qm Gewächshäuser), das Grünflächen- und Pflanzenpflegemanagement, die besucher-
wirksame wissenschaftsorientierte Präsentation der ca. 10.000 Pflanzenarten, die Planung, Or-
ganisation und Überwachung von eigenen kleineren landschaftsgärtnerischen Bauprojekten, 
die Instandhaltung und Pflege der zur Einrichtung gehörenden baulichen und technischen 
Anlagen, Maschinen und Geräte (Gewächshäuser, Gewächshaus- und Gartenbautechnik, Wege, 
Mauern, Gewässer etc.), die rechtskonforme Durchführung von Pflanzenschutzmaßnahmen. 
Darüber hinaus gehören auch die aktive Öffentlichkeits- und berufsständische Lobbyarbeit (z. 
B. Führungen, Vorträge, Fachveröffentlichungen, Erteilung von Fachauskünften, Mitwirkung in 
berufsständischen Organisationen, Naturschutzvereinen) und wiss. Ergänzungsleistungen (z. 
B. botanische Pflanzenbestimmung, Betreuung von wiss. Versuchen und Examensarbeiten) zu 
Ihren Aufgaben.
Voraussetzungen: erfolgreicher HSA (Dipl.-Ing. [FH]) an einer Fachhochschule/Hochschule für 
angewandte Wissenschaften in der FR Landespflege, Landschaftsbau und Grünflächenmana-
gement, Produktionsmanagement in Agrarwirtschaft und Gartenbau, Gartenbaumanagement, 
Freiraumplanung oder einer verwandten Fachrichtung, möglichst in Kombination mit einer 
erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung zum/r zum Gärtner-Facharbeiter/in der FR Garten- 
und Landschaftsbau, Zierpflanzenbau, Staudengärtnerei oder Baumschule; Erfahrungen in der 
Baumschule und im Biologischen Pflanzenschutz; FLL-Zertifizierung zum Baumkontrolleur; 
hohes Verantwortungsbewusstsein; überdurchschnittliches Engagement und eigeninitiatives 
Handeln u. große Selbständigkeit bei gleichzeitiger Teamfähigkeit; überdurchschnittliche orga-
nisatorische Fähigkeiten; hohe Fach-, Methoden-, Sozial- und Führungskompetenz; Ideenreich-
tum u. Freude am Beruf; Begeisterungsfähigkeit; ausgeprägte gestalterische Kreativität, umfas-
sende gartenbautechnische und Materialkenntnisse sowie Entscheidungsfreude; Erfahrungen 
in der Personal- und Organisationsentwicklung; sehr gute Pflanzen-, insb. Gehölzartenkennt-
nisse; möglichst vielseitige praktische Erfahrung in der Anzucht und Kultivierung von Pflan-
zenarten, Kenntnis der einschlägigen Rechtsgrundlagen (Arbeits-, Bau-, Gartenbau-, Haushalts-, 
Pflanzenschutz-, Planungs-, Sicherheits-, Tarif-, Umwelt‑, Urheber-, Vergabe- und Verwaltungs-
recht, BGB u.a.); aktueller Sachkundenachweis Pflanzenschutz; Aufgeschlossenheit gegenüber 
wiss. Projekten; gute kommunikative Fähigkeiten, gute Fremdsprachenkenntnisse (mindestens 
Englisch) u. hohe Bereitschaft zur eigenen Weiterbildung. Mehrjährige Leitungserfahrungen 
in einem Botanischen Garten, Staudensichtungsgarten, einer Grünflächenverwaltung oder in 
einem Gartenbau-Dienstleistungsbetrieb, Erfahrungen in der Planung, Bauabwicklung und 
-überwachung von landschaftsarchitektonischen Projekten oder Gewächshausanlagen, im 
Grünflächen- und Pflanzenpflegemanagement, in der Baumpflege und Gartendenkmalpflege 
sind erwünscht. EDV-Kenntnisse (Microsoft Office); RAM und SAP und Führerschein B sind von 
Vorteil.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 26.09.2016 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Botanischer Garten, Direktor Herrn 
Prof. Dr. Christoph Neinhuis, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zu-
rückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

CRTD, vorbehaltlich der Mittelbewilligung, zum 01.10.2016, bis zum 30.09.2019 (Befristung ge-
mäß TzBfG)

Technische Assistenz (BTA/CTA)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 7 TV-L)

Das DFG-Forschungszentrum für Regenerative Therapien Dresden (CRTD) gehört zu den 

weltweit führenden RegMed-Zentren und bildet die Schnittstelle zwischen Grundlagenfor-
schung sowie klinischer Anwendung. Ziel des CRTD ist es, das Selbstheilungspotential des Kör-
pers zu erforschen und völlig neuartige, regenerative Therapien für bisher unheilbare Krank-
heiten zu entwickeln. Die Forschungsschwerpunkte konzentrieren sich auf Hämatologie und 
Immunologie, Diabetes, neurodegenerative Erkrankungen, Knochen- und Knorpelersatz sowie 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen.
Aufgaben: Mitarbeit am Forschungsprojekt; technische Unterstützung von in-vivo Tiermodel-
len; Bereitstellung von technischen Support bei der Entwicklung der in-vivo-Modelle; Gewebei-
solation aus dem Auge; Kryoschneiden; Immunfärbung; Unterstützung in der Zellkultur (Erhalt 
von Stamm- und differenzierten Zellen). 
Voraussetzungen: abgeschlossene Berufsausbildung als Chemisch-/Biolog.-tech. Assistent/
in mit staatlicher Anerkennung oder eine ähnlich geeignete Ausbildung mit gleichwertigen 
Kenntnissen und Erfahrungen sowie Erfahrungen in Techniken mit Versuchstieren (Maus und 
Ratten); Isolierung und Verarbeitung von Netzhautgewebe (RPE und neuronale Netzhaut);  fun-
dierte Kenntnisse in Gewebeschnitten/Kryoscheiden; Erfahrungen in Immunfärbung sowie 
Stammzellenkultur; Englischkenntnisse; Bereitschaft zu Wochenend- und Feiertagsdiensten. 
Sie sind durchsetzungs- und kommunikationsstark, haben Organisationstalent und eine ho-
he Teamfähigkeit. Sie begeistern sich für neue Aufgaben und suchen die Herausforderung. Sie 
denken analytisch und sind offen für neue Ideen. Ihr sicheres Auftreten, zielorientiertes und 
systematisches Arbeiten und die Fähigkeit, im persönlichen Gespräch zu überzeugen, runden 
ihre Persönlichkeit ab. Berufserfahrung in einem vergleichbaren Umfeld u. Kenntnisse auf dem 
Retina-Gebiet sind erwünscht. Kenntnisse von DNA/RNA Isolierung, in quantitative PCR, mole-
kulare Klonierung, Western Blot sind von Vorteil.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung richten Sie bitte bis zum bis zum 20.09.2016 (es gilt der Post-
stempel der TU Dresden) an: TU Dresden, CRTD, Frau Prof. Dr. Elly Tanaka, Fetscherstraße 105, 
01307 Dresden bzw. per E-Mail als einzelnes PDF-Dokument an: jeannette.hoppe@crt-dresden.
de (Achtung: z.Zt. kein Zugang für elektronisch signierte sowie verschlüsselte elektronische Do-
kumente.). Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien 
ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften
Folgende Stellen sind zu besetzen: 

Fachrichtung Physik, Institut für Theoretische Physik, zum 01.01.2017, im Beamtenverhält-
nis auf Zeit für 4 Jahre, bei positiver Evaluation ist eine Verlängerung des Dienstverhältnisses auf 
insgesamt 6 Jahre vorgesehen

Juniorprofessur (W1) für Korrelierte Elektronen 
und Topologie

Die Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber hat das Fachgebiet Theoretische Physik in Forschung 
und Lehre selbständig zu vertreten. Die Lehrverpflichtung beträgt zunächst 4 SWS. Die Aufga-
ben schließen eine Mitwirkung in der akademischen Selbstverwaltung ein. Die Juniorprofessur 
soll sich der Theorie korrelierter Elektronensysteme mit Fokus auf Phänomene des frustrierten 
Magnetismus und/oder auf topologische Zustände von Materie widmen. Weitere mögliche Ar-
beitsgebiete sind Quantenfeldtheorien für festkörperphysikalische Phänomene sowie korrelier-
te Elektronen im Nichtgleichgewicht. Eine aktive Mitarbeit im Sonderforschungsbereich 1143 
„Korrelierter Magnetismus: Von Frustration zu Topologie“ sowie in anderen Forschungsakti-
vitäten der TU Dresden wird erwartet. Die Fähigkeit und Bereitschaft, Lehrveranstaltungen in 
englischer Sprache anzubieten, werden vorausgesetzt. Die Einstellungsvoraussetzungen richten 
sich nach § 63 des SächsHSFG. 
Die TU Dresden bietet ein speziell auf die Bedürfnisse von Juniorprofessorinnen und Junior-
professoren ausgerichtetes Programm an. Durch Netzwerktreffen, Mentoring-Programme so-
wie Weiterbildungsprogramme und individuelles Coaching werden die Juniorprofessorinnen 
und Juniorprofessoren besonders unterstützt. Weitere Informationen finden Sie unter: https://
tu-dresden.de/forschung/wissenschaftlicher-nachwuchs/nach-der-promotion/juniorprofessur 
Zu fachlichen Fragen können Sie sich gern an Prof. Dr. Matthias Vojta (+49 351 463-34135) wenden.
Die TU Dresden ist bestrebt, den Anteil der Professorinnen zu erhöhen, und fordert deshalb Frau-
en ausdrücklich auf, sich zu bewerben. Auch die Bewerbungen Schwerbehinderter sind beson-
ders willkommen. Die Universität ist eine zertifizierte familiengerechte Hochschule und verfügt 
über einen Dual Career Service. Sollten Sie zu diesen oder verwandten Themen Fragen haben, ste-
hen Ihnen die Gleichstellungsbeauftragte der Fakultät, Frau Prof. Dr.  rer. nat. habil. Ellen Hieck-
mann (+49 351 463-36051), sowie unsere Schwerbehindertenvertretung, Frau Birgit Kliemann (+49 
351 463-33175), gern zum Gespräch zur Verfügung.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit tabell. Lebenslauf, Darstellung des wiss. Werdeganges, For-
schungsinteressen, Liste der wiss. Arbeiten und Drittmittelprojekte, Verzeichnis der Lehrveran-
staltungen, Lehrevaluationsergebnissen (soweit vorhanden) und Kopien von Urkunden in einfa-
cher Ausfertigung sowie in elektronischer Form (CD) bis zum 29.09.2016 (es gilt der Poststempel 
der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dekan der Fakultät Mathematik und Naturwissen-
schaften, Herrn Prof. Dr. rer. nat. habil. Clemens Kirschbaum, 01062 Dresden.

Fachrichtung Chemie und Lebensmittelchemie, zum 01.04.2018 

Professur (W3) für Theoretische Chemie
Die zukünftige Stelleninhaberin/Der zukünftige Stelleninhaber soll das Fachgebiet in der Lehre 
in ganzer Breite in allen Studiengängen der Fachrichtung sowie ggf. auch in der Nebenfachaus-
bildung assoziierter oder englischsprachiger Studiengänge sowie in der Forschung vertreten. 
Eine Mitwirkung in der akademischen Selbstverwaltung wird vorausgesetzt.
Von den Bewerberinnen und Bewerbern werden eine erfolgreiche wissenschaftliche Tätigkeit 
auf einem aktuellen Feld des Berufungsgebietes, exzellente Forschungsleistungen mit hohem 
Entwicklungspotential, Erfahrungen in der Lehre im Fach theoretische Chemie, besonderes 
didaktisches Geschick und Erfolge in der Drittmitteleinwerbung erwartet. Die Bereitschaft zur 
aktiven Mitwirkung in fachübergreifenden Projekten (z.B. SFB, Graduiertenkolleg, cfaed) und zur 
Kooperation mit den in Dresden angesiedelten außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
ist ausdrücklich erwünscht. Innerhalb der TU Dresden und der Theoretischen Chemie bestehen 
ausgezeichnete Möglichkeiten zur rechnergestützten Unterstützung der Forschungsarbeiten. 
Die Berufungsvoraussetzungen richten sich nach § 58 SächsHSFG. 
Die TU Dresden ist bestrebt, den Anteil der Professorinnen zu erhöhen und fordert deshalb Frau-
en ausdrücklich auf, sich zu bewerben. Auch die Bewerbungen schwerbehinderter Menschen 
sind besonders willkommen. Die Universität ist eine zertifizierte familiengerechte Hochschu-
le und verfügt über einen Dual Career Service. Sollten Sie zu diesen oder verwandten Themen 
Fragen haben, stehen Ihnen die Gleichstellungsbeauftragten der Fachrichtung Chemie und Le-
bensmittelchemie, Frau Dr. Anke Matura (+49 351 463 35505, anke.matura@tu-dresden.de) oder 
Herr Dr. Oliver Busse (+49 351 463 43220, oliver.busse@tu-dresden.de) sowie die Schwerbehinder-
tenvertretung Frau Birgit Kliemann (+49 351 463 33175) gern zum Gespräch zur Verfügung.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit tabellarischem Lebenslauf, Darstellung des wissenschaftli-
chen Werdegangs, Forschungskonzeption und Verzeichnis der Lehrtätigkeiten, Liste der wissen-
schaftlichen Publikationen, Sonderdrucken der fünf wichtigsten Arbeiten, Angaben zu Drittmit-
teleinwerbungen in einfacher Ausfertigung und in elektronischer Form (CD) sowie Kopien von 
Zeugnissen und Urkunden bis zum 17.10.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an 
TU Dresden, Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, Sprecher der Fachrichtung 
Chemie und Lebensmittelchemie, Herrn Prof. Dr. rer. nat. Dr.-Ing. habil. Thomas Henle, 
01062 Dresden.

Fachrichtung Psychologie
SFB 940, ab sofort, zunächst bis 30.06.2020 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 50% 
der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit, mit dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation 
(i.d.R. Promotion) 

wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Der SFB 940 „Volition und kognitive Kontrolle“ (http://www.sfb940.de/de/home.html) wurde 
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft mit ca. 11 Mio. € für weitere vier Jahre gefördert. 
Ziel ist es, die kognitiven und neuronalen Mechanismen zu entschlüsseln, die der willentlichen 
Kontrolle zielgerichteter Handlungen sowie Beeinträchtigungen der Selbststeuerungsfähigkeit 
zugrunde liegen. 
Die zu besetzende Stelle ist dem Teilprojekt C5 „Vermeidungsverhalten als Ergebnis einseitig 
ausgeübter kognitiver Kontrolle bei Spezifischer Phobie“ zugeordnet. Ziel des Projektes ist 
es, über Verhaltensexperimente und funktionelle Magnetresonanztomographie (fMRT), sowie 
Smartphone basierter Erfassung von Annäherungs- und Vermeidungsverhalten im Alltag (a) 
behaviorale und neurale Indikatoren dysfunktionaler kognitiver Kontrolle bei Patienten/-innen 
mit spezifischer Phobie aufzuklären und (b) Prädiktoren für erfolgreiche Expositionstherapie zu 
identifizieren. 
Aufgaben: Planung und Umsetzung der Experimente (Programmierung, Pilotierung, Daten-
erhebung) und der therapeutischen Intervention (single session exposure treatment); Rekru-
tierung der Probanden/-innen, Aufbereitung und Analyse der Daten; (Mit-)Verfassen von wiss. 
Publikationen. Eigene Forschungs- und Publikationsaktivitäten im Rahmen des Projekts sind 
ausdrücklich erwünscht und werden entsprechend unterstützt. 
Voraussetzungen: sehr guter wiss. HSA (Diplom o. M.Sc.) in Psychologie o. verwandten Dis-
ziplinen, Schwerpunkt Klinische Psychologie und Psychotherapie; Interesse an neurowiss./
experimental-psychologischen Fragestellungen; sehr gute Kenntnisse in der Neurophysiolo-
gie und klinisch-psychologischen Diagnostik; fundierte Statistik- und Methodenkenntnisse; 
sehr gute Englischkenntnisse; Fähigkeit zu eigenständiger Arbeit; Bereitschaft zum Erlernen 
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mindestens einer Programmiersprache (MATLAB). Programmier- und fMRT-Vorerfahrungen 
sind von Vorteil, ebenso eine begonnene postgraduale Ausbildung zum/-r Psychologischen 
Psychotherapeuten/-in (Verhaltenstherapie). 
Auskünfte erteilen die Projektleiter Prof. Dr. Katja Beesdo-Baum (Tel.: 0351 463-36989, Email: kat-
ja.beesdo-baum@tu-dresden.de und Dr. Markus Mühlhan (Tel.: 0351 463-36953, Email: markus.
muehlhan@tu-dresden.de). 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbung richten sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 20.09.2016 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt per Email an applications.sfb940@mailbox.
tu-dresden.de (Achtung: z.Zt. kein Zugang für elektronisch signierte sowie verschlüsselte elek-
tronische Dokumente.) oder TU Dresden, Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, 
Fachrichtung Psychologie, Institut für Klinische Psychologie und Psychotherapie, Profes-
sur für Behaviorale Epidemiologie, Frau Prof. Dr. Katja Beesdo-Baum, 01062 Dresden. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen.

Neuroimaging Centre (NIC), zum nächstmöglichen Zeitpunkt, zunächst bis zum 30.06.2020 
(Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation 
(i.d.R. Habilitation)

wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Das Neuroimaging Centre (NIC) ist eine Einrichtung der Fachrichtung Psychologie, wird in 
enger Zusammenarbeit mit der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus betrieben und stellt 
einer Reihe von Forschungsgruppen der Universität state-of-the-art Neuroimagingmethoden 
zur Verfügung. Das NIC ist mit einem Forschungs-MRI-Scanner (Siemens 3T TIM Trio), MRI-
kompatiblen EEG und Eye-Tracking, einem Echtzeit-fMRT- Neurofeedback-Setup und einem 
transkraniellen Magnetstimulator (TMS) ausgestattet. Derzeit sind die meisten Projekte am NIC 
durch den DFG-Sonderforschungsbereich (SFB 940) „Volition und kognitive Kontrolle: Mechanis-
men, Modulatoren und Dysfunktionen“ finanziert (www.sfb940.de).
Aufgaben: Die/Der Wissenschaftler/in wird Teil der Forschungsgruppe Bildgebungsphysik sein, 
welche im Rahmen einer Core Imaging Facility dem SFB neue Methoden der Bildaufnahme und 
Auswerteverfahren zur Verfügung stellt. Die primäre Aufgabe der/des Wissenschaftlerin/-s ist es 
Resting-State-fMRI-Daten mit neuen multi-band EPI-Verfahren in enger Zusammenarbeit mit 
dem C1-SFB-Projekt „Volitional dysfunction in self-control failures and addicitive behaviors“ zu 
erheben und auszuwerten. Eine Unterstützung durch erfahrene experimentelle Neurowissen-
schaftler/innen ist gewährleistet. 
Das NIC ist ein Zentrum der interdisziplinären Forschung mit einem Schwerpunkt auf Team-
arbeit. Es bietet eine ideale Lernumgebung für Wissenschaftler/innen mit Interesse an den ko-
gnitiven Neurowissenschaften. Neben seiner Forschungstätigkeit wird der/die Wissenschaftler/
in die Verantwortung der MR - Forschungsgruppe für den nahtlosen Betrieb des MR - Systems, 
seiner Peripherie und fürs Daten-Management teilen.
Voraussetzungen: wiss. HSA u. Promotion in einer technischen Disziplin (Physik, Elektrotech-
nik, Informatik, etc.); detaillierte Kenntnisse der MR- Physik und der fMRT und Forschungs-
erfahrung inklusive Erstautorenschaften; solide Englischkenntnisse. Erfahrung im Gebiet der 
Neurobildgebung und gute Programmierfähigkeiten, insb. mit Python und Matlab, sind vorteil-
haft. Die Fähigkeit zum Aufbau und zur Betreuung technischer Geräte (z.B. MR-kompatible Sti-
muluspräsentationsysteme) ist erwünscht.
Wir bieten Ihnen: Sie sind Teil eines motivierten Teams von MR-Physikern/-innen und 
Methodenentwicklern/-innen; Einbettung in ein sehr interdisziplinäres und attraktives For-
schungsumfeld; Unterstützung durch studentische Hilfskräfte, z.B. bei der Datenerhebung; 
enge Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen 
(ZIH) der TU Dresden und Zugang zu großen Cluster-Computern; Teilhabe am deutschen So-
zialversicherungssystem einschließlich der zusätzlichen Rentenversicherung des Bundes und 
der Länder; familienfreundliches Umfeld, z.B. erschwingliche Kindertagesstätten und flexible 
Arbeitszeiten.
Dresden ist eine Stadt mit niedrigen Lebenshaltungskosten, schöner Architektur, hoher Lebens-
qualität, in der Nähe erstklassiger Naturschutzgebiete, einer Kunst-, Musik- und Kulturszene von 
Weltruf und eine einzigartige Konzentration von wiss. Einrichtungen.
Für weitere Informationen über die ausgeschriebene Stelle kontaktieren Sie bitte: Dr. Michael 
Marxen (michael.marxen@tu-dresden.de), Tel: +49 351 463-42212.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen (Anschreiben, Lebenslauf, Kontaktdaten zweier Refe-
renzen) senden Sie bitte bis zum 20.09.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) be-
vorzugt per E-Mail an julia.herdin@tu-dresden.de (Achtung: zzt. Kein Zugang für elektronisch 
signierte sowie verschlüsselte elektronische Dokumente.) bzw. TU Dresden, Fakultät Mathe-
matik und Naturwissenschaften, Fachrichtung Psychologie, Neuroimaging Centre, Frau 
Julia Herdin, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte 
reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Institut für Pädagogische Psychologie und Entwicklungspsychologie, Professur für Psy-
chologie des Lehrens und Lernens, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, zunächst bis zum 
01.01.2017 als Mutterschutzvertretung mit der Option auf Verlängerung für die Dauer der Eltern-
zeit, je nach Qualifikation des/der Bewerbers/-in wird die Stelle mit 50% bzw. 100% der regelmä-
ßigen wöchentlichen Arbeitszeit vergeben

wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation.
Die Stelle ist im Teilvorhaben „Training unterrichtlichen Handelns“ des BMBF-Projektes TUD-
Sylber – Synergetische Lehrerbildung im exzellenten Rahmen angesiedelt. 
Aufgaben: Entwicklung von Trainingsaufgaben für unterrichtliches Handeln in verschiedenen 
Unterrichtsfächern in Zusammenarbeit mit Fachdidaktikern/-innen und Fachwissenschaft
lern/-innen; Implementation der Trainingsaufgaben in Lehrveranstaltungen der Lehramtsstu
diengänge; formative und summative Evaluation der Trainingsaufgaben im Rahmen von Lehr
veranstaltungen des Lehramtsstudiums; (Mit-)Verfassen von Publikationen und Präsentationen 
zu den konzeptuellen und empirischen Ergebnissen des Projektes auf Fachtagungen und in 
Fachzeitschriften. 
Voraussetzungen: sehr guter wiss. HSA (Diplom oder M.Sc.) in Psychologie oder Bildungs
wissenschaften mit mind. einem der folgenden Schwerpunkte: Pädagogische Psychologie, Sozi-
alpsychologie, Diagnostik und Differentielle Psychologie, Allgemeine Psychologie; Kommunika-
tionspsychologie; fundierte Statistik- und Methodenkenntnisse; sehr gute Englischkenntnisse; 
Erfahrungen im Gebiet der universitären Lehre; Fähigkeiten zu eigenständiger Arbeit sowie zur 
Kooperation und Kommunikation mit interdisziplinären Projektteams. Kenntnisse im Gebiet 
Trainings- und Interventionsstudien sind erwünscht.
Auskünfte erteilen Prof. Dr. Hermann Körndle (hermann.koerndle@tu-dresden.de, Tel. 0351 463-
37642) oder Prof. Dr. Susanne Narciss (susanne.narciss@tu-dresden.de Tel. 0351 463- 33263/ -36059). 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung schicken Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 20.09.2016 vorzugswei-
se als PDF-Dokument an: hermann.koerndle@tu-dresden.de (Achtung: z.Zt. kein Zugang für 
elektronisch signierte sowie verschlüsselte elektronische Dokumente) bzw. TU Dresden, Fakul-
tät Mathematik und Naturwissenschaften, Fachrichtung Psychologie, Institut für Pädago-
gische Psychologie und Entwicklungspsychologie, Professur für Psychologie des Lehrens 
und Lernens, Herrn Prof. Dr. Hermann Körndle, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen 
werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht 
übernommen.

Fachrichtung Biologie, Institut für Genetik, Professur für Systembiologie und Genetik, zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt, mit 50 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit

Sekretär/in / Verwaltungsangestellte/r 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 5 TV-L)

Aufgaben: Führung des Sekretariats; Termin-/Zeitplanung; Postbearbeitung/-verteilung; kom-
plette finanztechnische selbstständige Verwaltung von Haushaltsmitteln sowie eigenständige 
Drittmittelbewirtschaftung; Beschaffungen inklusive Angebotsprüfung und Rechnungsbear-
beitung; Vorbereitung und Überwachung von Personalvorgängen; Vorbereitung und Organisa-
tion von Dienstreisen; Sitzungs- und Veranstaltungsmanagement (Raumplanung, Gästebetreu-
ung, Organisation von Tagungen, Protokollführung); Mitgestaltung des öffentlichen Auftritts; 
Korrespondenz gelegentlich auch in englischer Sprache.
Voraussetzungen: abgeschlossene Berufsausbildung als Verwaltungsfachangestellte/r oder in 
einem artverwandten Beruf; sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift; umfassende 
Computer-Kenntnisse und Vorkenntnisse im Umgang mit SAP; Kenntnisse im Rechnungs-
wesen; hohes Maß an Selbstständigkeit und Verantwortungsbewusstsein; Teamfähigkeit und 
organisatorische Begabung; freundliches und kompetentes Auftreten. Erfahrungen im Univer-
sitätsbereich sind von Vorteil.
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei Eignung werden Men-
schen mit Behinderungen oder ihnen Kraft SGB lX von Gesetzes wegen Gleichgestellte bevorzugt 
eingestellt. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Zeugnisse, Urkun-
den, etc.) bis zum 20.09.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften, Fachrichtung Biologie, Institut für Gene-
tik, Professur für Systembiologie und Genetik, Herrn Prof. Christian Dahmann, 01062 Dres-

den. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. 
Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Fakultät Wirtschaftswissenschaften
Folgende Stellen sind zu besetzen:

Professur für Wirtschaftsinformatik, insb. Systementwicklung 
vorbehaltlich der Mittelbewilligung, ab sofort, bis 30.06.2018 mit der Option einer Verlängerung 
(Befristung gem. TzBfG)

Softwareingenieur/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 11 TV-L)

Aufgaben: Mitwirkung in drittmittelfinanzierten Forschungs- und Entwicklungsprojekten 
der Professur zur Umsetzung innovativer Versorgungslösungen auf Basis moderner eHealth-
Technologien; Konzeption, Implementierung und Konfiguration medizinischer Anwendungen; 
Durchführung von Fachanwender-Workshops und Interviews zur Anforderungserhebung; Im-
plementierung medizinischer Domänenmodelle und Konzeption von Datenmodellen für medi-
zinische Inhaltsdaten. 
Voraussetzungen: guter HSA (Diplom (FH), B.Sc.) in Informatik, Medizininformatik, Wirt-
schaftsinformatik, Gesundheitswissenschaften mit Schwerpunkt Informatik; vertiefte Fach-
kenntnisse auf folgenden Gebieten des Softwareingenieurwesens: Analyse- und Entwurfsme-
thoden der System- oder Softwareentwicklung, Design und Modellierung von Software, insb. 
UML, Software-Architekturen und -Entwurfsmuster, insb. SOA, Frameworks und Bibliotheken, 
insb. Persistenz-Frameworks (Hibernate, EclipseLink, JPA 2), Webtechnologien, insb. SOAP, REST 
sowie GUI-Frameworks, Java / J2EE / EJB, gängige IDEs (Eclipse, Ant, Maven, JUnit), Programmie-
rung, Softwarequalität, Datenschutz und Sicherheit; Verständnis für die Belange der Zielgruppen 
(Arzt, Patient, Case Manager); kommunikatives Auftreten; Teamfähigkeit sowie eigenständige, 
lösungsorientierte Arbeitsweise, sehr gute Deutsch- und Englischkenntnisse. Von Vorteil sind 
folgende Kenntnisse: Erfahrungen bei der Durchführung komplexer IT-Projekte und Umgang 
mit Standardwerkzeugen der arbeitsteiligen Softwareentwicklung, Erfahrungen im Gesund-
heitswesen, Anwendungssysteme im Gesundheitswesen mit Schwerpunkt elektronische Doku-
mentationssysteme und Patientenakten, Basiskenntnisse der Medizininformatik.
Es erwarten Sie spannende Projekte der Informationssystemgestaltung in integrierten Versor-
gungsszenarien. Als Teil der Arbeitsgruppe HeLiCT haben Sie die Möglichkeit sich mit aktuellen 
Entwicklungen im IT-Gesundheitsmarkt auseinanderzusetzen.

ab sofort, bis 30.06.2019 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 75 % der regelmäßigen wö-
chentlichen Arbeitszeit

wiss. Mitarbeiter/in
im Fach Systementwicklung

(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion).
Aufgaben: Mitwirkung in drittmittelfinanzierten Forschungs- und Entwicklungsprojekten u. 
in den interdisziplinären Forschungsaktivitäten der Professur; theoretische und empirische 
Forschung; Beteiligung an der akademischen Selbstverwaltung; Teilnahme an internationalen 
Tagungen sowie Abhalten von Vorträgen in deutscher und englischer Sprache.
Voraussetzungen: guter wiss. HSA (Diplom, M.Sc.) in Wirtschaftsinformatik, Wirtschaftsinge-
nieurwesen, Informatik, Wirtschaftswissenschaften m. Schwerpunkt Wirtschaftsinformatik 
bzw. Wirtschaftsingenieurwesen; Affinität für technische Sachverhalte, gute analytische Fä-
higkeiten; sehr gute Englischkenntnisse; Fähigkeit zu eigenständiger Arbeit als auch zu Team-
arbeit; überdurchschnittliche analytische und konzeptionelle Fähigkeiten und Kenntnisse in 
einem oder mehreren der folgenden Gebiete: Analyse- und Entwurfsmethoden der Systement-
wicklung, Geschäftsprozessmodellierung, Prozessmanagement, Controlling, Programmierspra-
chen, CASE-Tools.

3 Stellen bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen mit E 13 TV-L und Beschäftigungs-
dauer gem. WissZeitVG sowie dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion); 
Die Stellen können durch Drittmittel auf eine ganze Stelle aufgestockt werden. 
•	 ab sofort, zunächst bis 30.06.2019, mit 25 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit 
•	 ab 01.11.2016, zunächst für 3 Jahre mit der Option auf Verlängerung, mit 50 % der regelmä-

ßigen wöchentlichen Arbeitszeit
•	 ab 01.11.2016, zunächst für 3 Jahre mit der Option auf Verlängerung, mit 25 % der regelmä-

ßigen wöchentlichen Arbeitszeit

wiss. Mitarbeiter/in
im Fach Systementwicklung

Aufgaben: Mitwirkung in der Lehre sowie an den Forschungsaktivitäten der Profes-
sur; theoretische und empirische Forschung; Beteiligung an der akademischen Selbst-
verwaltung; Teilnahme an internationalen Tagungen sowie Abhalten von Vorträgen in 
deutscher und englischer Sprache; Mitwirkung an drittmittelfinanzierten Forschungs- 
und Entwicklungsprojekten.
Voraussetzungen: guter wiss. HSA (Diplom, M.Sc.) in Wirtschaftsinformatik, Wirtschaftsin-
genieurwesen, Informatik, Wirtschaftswissenschaften m. Schwerpunkt Wirtschaftsinforma-
tik; Interesse an Lehrtätigkeit; gute analytische Fähigkeiten; sehr gute Englischkennt-
nisse; Fähigkeit zu eigenständiger Arbeit als auch zu Teamarbeit; überdurchschnittliche 
analytische und konzeptionelle Fähigkeiten und Kenntnisse in einem oder mehreren der 
folgenden Gebiete: Analyse- und Entwurfsmethoden der Systementwicklung, Geschäfts-
prozessmodellierung, Prozessmanagement, Krankenhausmanagement, Controlling, Program-
miersprachen, CASE-Tools.

Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 22.09.2016 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) vorzugsweise per E-Mail in elektronisch signierter und 
verschlüsselter Form als PDF-Dokument an: werner.esswein@tu-dresden.de bzw. an: TU 
Dresden, Fakultät Wirtschaftswissenschaften, Professur für Wirtschaftsinformatik, insb. 
Systementwicklung, Herrn Prof. Dr. Esswein, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen 
werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht 
übernommen.

Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik 
Folgende Stellen sind zu besetzen:

Elektrotechnischen Institut, Professur für Theoretische Elektrotechnik und Elektroma-
gnetische Verträglichkeit, ab 01.12.2016, zunächst bis 30.11.2019 (Beschäftigungsdauer gem. 
WissZeitVG), mit dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion)

wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

An der Professur werden schwerpunktmäßig folgende Themen behandelt: Entwicklung effizi-
enter numerischer Verfahren zur Berechnung elektromagnetischer Felder, beispielsweise für die 
Simulation von Systemen in Modenverwirbelungskammern; Weiterentwicklung von Messver-
fahren und Messumgebungen für die EMV; Berechnung der Einkopplung elektromagnetischer 
Felder in Leitungsstrukturen. Ziel ist die weitere Stärkung der motivierten und engagierten Ar-
beitsgruppe, die aktuelle Problemstellungen mit Methoden der Analyse, der Simulation und des 
Experiments untersucht. Hierzu steht eine umfangreiche Ausrüstung (Freifeld mit 10 m Mess-
strecke, zwei GTEM-Zellen, zwei Modenverwirbelungskammern, Rechentechnik) zur Verfügung.
Aufgaben: Mitarbeit in Forschung und Lehre auf dem Gebiet Theoretische Elektrotechnik und 
Elektromagnetische Verträglichkeit; Betreuung von Lehrveranstaltungen sowie die Betreuung 
von Studien- und Diplomarbeiten. 
Voraussetzungen: überdurchschnittlicher wiss. HSA auf dem Gebiet der Elektrotechnik oder 
verwandten Gebieten; Fähigkeit und Bereitschaft zu selbstständiger, konzeptioneller Arbeit im 
Team; Interesse an Forschung und wiss. Arbeit sowie praxisorientierter, interdisziplinärer Zu-
sammenarbeit mit Kooperationspartnern; sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte bis 20.09.2016 (es gilt der Poststem-
pel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Elektrotechnik und Informationstech-
nik, Elektrotechnisches Institut, Professur für Theoretische Elektrotechnik und Elektro-
magnetische Verträglichkeit, Herrn Dr. R. Jacobs, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen 
werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht 
übernommen.

Institut für Nachrichtentechnik, Vodafone Stiftungsprofessur für Mobile Nachrichten-
systeme, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, zunächst befristet bis 31.05.2019 (Beschäftigungs-
dauer gem. WissZeitVG

wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Die Stelle ist für das Fachgebiet drahtlose Kommunikationssysteme der nächsten Generation) 
zu besetzen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist 
grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. 
Aufgaben: Erarbeitung von Konzepten zur Veranschaulichung der Neuartigkeit und Leistungs-
fähigkeit von Mobilfunksystemen der nächsten Generation (5G), Definition von Hard- und Soft-
ware- Architekturen von Technologiedemonstratoren sowie deren Aufbau und Inbetriebnah-
me, Entwicklung von Software-Programmen zur Optimierung der Performance hinsichtlich 
Datendurchsatz, Latenzminimierung und Sicherheit sowie Koordination von studentischen 
Hilfskräften, Lieferanten und Unterauftragnehmern. Die Arbeitsergebnisse werden in Form von 
Technologiedemonstratoren auf internen Veranstaltungen, nationalen und internationalen 
Konferenzen und Messen den Forschungspartnern und der interessierten Öffentlichkeit vorge-
stellt. 
Voraussetzungen: wiss. HSA auf dem Gebiet der Elektrotechnik, Informationssystemtechnik, 
Informatik oder Wirtschaftsingenieurwesen; Begeisterung für Technik sowie solide analytische 
Kenntnisse, um komplexe Zusammenhänge im Bereich der Kommunikationstechnik lösen zu 
können; grundlegende Kenntnisse im Mobilfunk; Organisationstalent, unabhängige ziel- und 
lösungsorientierte Arbeitsweise, inter- und multidisziplinäres Denken, integratives und ko-
operatives Verhalten mit ausgezeichneten kommunikativen und sozialen Fähigkeiten, sichere 
Beherrschung der deutschen und englischen Sprache in Wort und Schrift. Kenntnisse und Er-
fahrungen in der Programmierung von Funksystemen und Robotern (MATLAB, Simulink, Java) 
sind von Vorteil.
Die Vodafone Stiftungsprofessur Mobile Nachrichtensysteme bietet die Möglichkeit, in einem 
prosperierenden und dynamischen Umfeld die Entwicklung zukünftiger Mobilfunksysteme 
mitzugestalten, wertvolle Projekterfahrung zu sammeln und Kontakte zu innovativen Unter-
nehmen aufzubauen und zu vertiefen. 
Weiterführende Informationen zur Vodafone Stiftungsprofessur und zum 5G Lab Germany sind 
unter http://mns.ifn.et.tu-dresden.de bzw. http://5glab.de zu finden.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbungsunterlagen einschließlich Lebenslauf und Kopien von Zeugnissen/Urkunden 
senden Sie bitte bis zum 20.09.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dres-
den, Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut für Nachrichtentechnik, 
Vodafone Stiftungsprofessur für Mobile Nachrichtensysteme, Herrn Prof. Dr.-Ing. G. Fett-
weis, 01062 Dresden oder in einer PDF- Datei per E-Mail mit dem Vermerk: „5G_Application, 
Ihr_Name“ an jobs@ifn.et.tu-dresden.de (Achtung: zzt. kein Zugang für elektronisch signierte 
sowie verschlüsselte elektronische Dokumente). Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zu-
rückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Institut für Grundlagen der Elektrotechnik und Elektronik, Professur für Grundlagen der 
Elektrotechnik, ab sofort, zunächst bis 15.11.2016 als Mutterschutzvertretung mit der Option 
auf Verlängerung für die Dauer der Elternzeit

Sekretär/in / Verwaltungsangestellte/r
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 5 TV-L)

Aufgaben: Organisation des Sekretariats der Professur für Grundlagen der Elektrotechnik unter 
anderem durch Planen, Koordinieren und Überwachen der Termine/Fristen und terminlichen 
Abläufe des Leiters der Professur, Sichten/Erfassen der Posteingänge, Erledigung der Postausgän-
ge, Erledigen der anfallenden Korrespondenz - auch in englischer Sprache, Erstellen und Führen 
von Statistiken für das Berichtswesen, selbständige Beschaffung und Verwaltung von Büroma-
terial, Führen der Aktenvorgänge, Aktenablage und Archivierung, Führen und Überwachen der 
Wiedervorlagen; Unterstützung der Mitarbeiter/innen in Lehre, Forschung und Verwaltung 
unter anderem durch Zusammenstellen von Präsentationen und Unterlagen nach Vorgaben, 
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung von Beratungen, Tagungen, Workshops und 
sonstigen Veranstaltungen, bei Erfordernis einschließlich Protokollführung, Betreuung von in- 
und ausländischen Gästen der Fakultät/des Instituts, Vor- und Nachbereiten von Dienstreisen, 
Betreuung von Studierenden in technisch-organisatorischen Angelegenheiten; Unterstützung 
des Leiters der Professur in organisatorischen und finanztechnischen Belangen durch Auslö-
sen von Bestellungen, Überwachung des Mittelabflusses nach Budgetvorgaben - Abruf und Ab-
rechnung der zugewiesenen Budgets bis hin zur regelmäßigen Berichterstattung (Sachstand), 
Erstellen von Auszahlungsanordnungen, Annahmeanordnungen, Umbuchungen, Prüfen von 
Rechnungen, Umbuchungen, Bestellungen und Lieferungen; Vorbereitung der Beantragung 
von Personalmaßnahmen wie Stellenausschreibungen, Einstellungen, Umsetzungen, termin-
gemäße Verlängerungen, haushalterische und finanzielle Verfügbarkeiten von Beschäftigten in 
befristeten und nicht befristeten Beschäftigungsverhältnissen wiss. und   nichtwiss. Personals, 
SHK, WHK, Lehraufträgen, Gastvorträgen, Honorar- und Werkverträgen.
Voraussetzungen: erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung als Verwaltungsfachange
stellte/r oder Kaufmann/-frau für Büromanagement oder eine für die Tätigkeit ähnlich geeignete 
Ausbildung mit gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten; möglichst mehrjährige Berufs-
erfahrung; sehr gute Fachkenntnisse in Rechnungswesen und Buchführung, insb. bei univer-
sitären Vorgängen; sehr gute Kenntnisse im Umgang mit moderner Büro- und Kommunikati-
onstechnik (perfekter Umgang mit PC, Microsoft Office, Internet); Flexibilität; Eigenständigkeit 
und selbstständiges Arbeiten; freundliches und kompetentes Auftreten; Loyalität; Teamfähig-
keit und Organisationstalent. Sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift. SAP-Kenntnisse 
sind erwünscht.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen (geforderte Anlagen: Lebenslauf, 
Zeugnisse) bis zum 20.09.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, 
Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik, Institut für Grundlagen der Elektro-
technik und Elektronik, Professur für Grundlagen der Elektrotechnik, Herrn Prof. Dr. phil. 
nat. habil. Ronald Tetzlaff, 01062 Dresden bzw. als einzelne PDF-Datei an: ronald.tetzlaff@tu-
dresden.de (Achtung: z.Zt. kein Zugang für elektronisch signierte sowie verschlüsselte elektro-
nische Dokumente). Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie 
nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Fakultät Maschinenwesen
Folgende Stellen sind zu besetzen:

Institut für Fluidtechnik, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, befristet auf 4 Jahre im Ange-
stelltenverhältnis 

Stiftungsprofessur (W2) für Baumaschinen
Es ist beabsichtigt, die Stelle im Falle einer positiven Evaluation und nach Einleitung eines 
Verfahrens zur Bestellung als außerplanmäßiger Professor (apl.Prof.) auf Basis einer unbefris-
teten Haushaltsstelle eines wissenschaftlichen Mitarbeiters fortzusetzen. Die TUD strebt eine 
Weiterbeschäftigung im unmittelbaren Anschluss an die Stiftungsprofessur ohne eine erneute 
Ausschreibung an.
Wir suchen eine wissenschaftlich ausgewiesene Persönlichkeit, die in der Lage ist, das Fachge-
biet der Baumaschinen in Forschung und Lehre mit Engagement zu vertreten. Eine umfangrei-
che Laborausstattung sowie mehr als 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind in dem bereits 
etablierten Fachgebiet vorhanden. Die Schwerpunkte in Forschung und Lehre sind: 
•	 Ganzheitliche Entwicklung von Baumaschinen hinsichtlich Funktionalität, konstruktiver Ge-

staltung, Antrieb und Steuerung sowie der Bedienbarkeit. 
•	 Betrachtung aller Produkt-Lebensphasen unter Gesichtspunkten von Kosten, Produktivität, 

Bedienerführung, Sicherheit und Robustheit. 
•	 Entwicklung und Anwendung virtueller und experimenteller Methoden für die Entwicklung 

und Validierung von Maschine, Werkzeug und Nutzungsprozess. 
•	 Erschließung der Innovationspotentiale durch die Integration von neuartigen Antriebskon-

zepten, modernen Materialien und innovativen Bedienmethoden. 
Als Lehraufgaben erwarten Sie Lehrveranstaltungen zu Mobilen Arbeitsmaschinen, Off-Road-
Fahrzeugtechnik sowie Transport-Systemen, die im Rahmen internationaler Studiengänge 
in deutscher und englischer Sprache anzubieten sind. Die Bereitschaft zur Mitwirkung in der 
akademischen Selbstverwaltung sowie nationalen und internationalen Forschungsnetzwerken, 
einschließlich der Initiierung von Forschungsprojekten wird vorausgesetzt. Erwartet werden 
national und international nachweisbare Forschungsarbeiten zu den aufgeführten Themen-
schwerpunkten. Eine mehrjährige Praxiserfahrung sowie einschlägige Lehrerfahrungen sind 
sehr erwünscht. Die Berufungsvoraussetzungen richten sich nach § 58 SächsHSFG. 
Die TU Dresden ist bestrebt den Anteil an Professorinnen zu erhöhen und fordert deshalb Frauen 
ausdrücklich auf, sich zu bewerben. Auch die Bewerbungen Schwerbehinderter sind besonders 
willkommen. Die Technische Universität Dresden ist eine zertifizierte familiengerechte Hoch-
schule und verfügt über einen Dual Career Service. 
Auskünfte werden Ihnen gern unter Tel.: 0351-46332786 gegeben. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit tabellarischem Lebenslauf, Darstellung des wissenschaft-
lichen Werdegangs, Kopien der wichtigsten Publikationen, einer Liste der wissenschaftlichen 
Arbeiten, gegebenenfalls einem Verzeichnis der Lehrveranstaltungen und der Ergebnisse der 
Lehrevaluationen sowie beglaubigter Kopie der Urkunde über den höchsten akademischen Grad 
in schriftlicher Ausfertigung sowie in elektronischer Form (CD) bis zum 20.10.2016 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dekan der Fakultät Maschinenwesen, 
Herrn Prof. Dr.-Ing. habil. Ralph Stelzer, 01062 Dresden. 

Institut für Luft- und Raumfahrttechnik, Professur für Luftfahrzeugtechnik, vorbehaltlich 
der Mittelbewilligung, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, zunächst befristet für 3 Jahre (Be-
schäftigungsdauer gem. WissZeitVG) 
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wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i. d. R. Promotion). 
Aufgaben: Im Rahmen der Tätigkeit sind Forschungsarbeiten auf dem Gebiet des Entwurfs kon-
ventioneller und unkonventioneller Luftfahrzeugstrukturen durchzuführen. Im Vordergrund 
steht dabei die Entwicklung neuer Strukturkonzepte und der dafür notwendigen Auslegungs-
methoden unter Verwendung von numerischen Optimierungs- und Simulationsmethoden. 
Die Forschungsergebnisse sind in internationalen Fachzeitschriften zu veröffentlichen bzw. auf 
Konferenzen vorzustellen. Eine Mitwirkung bei der Ausarbeitung/Beantragung neuer Projekte 
ist für den Fortgang der Forschungstätigkeiten essentiell. Im Rahmen der Forschungstätigkeit 
sind projektbezogene Arbeiten von Studierenden zu betreuen.
Voraussetzungen: sehr guter wiss. HSA (Master oder Diplom) in Luft- und Raumfahrtechnik, 
Festkörpermechanik, Leichtbau oder verwandten Gebieten; einschlägige Erfahrungen in den 
theoretischen Grundlagen und der Anwendung numerischer Strukturberechnungswerkzeu-
ge (z.B.: ANSYS; NASTRAN, ABAQUS); Erfahrungen in der Programmierung (erwünscht: Java, 
Fortran); Eigeninitiative und selbstständiges Arbeiten; sehr gute Kommunikations- und Team-
fähigkeit; Sprachkenntnisse: deutsch und englisch fließend in Wort und Schrift.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbung mit aussagekräftigen Unterlagen senden Sie bitte bis zum 20.09.2016 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Maschinenwesen, Institut für 
Luft- und Raumfahrttechnik, Professur für Luftfahrzeugtechnik, Herrn Prof. Dr.-Ing. Klaus 
Wolf, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen 
Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Institut für Textilmaschinen und Textile Hochleistungswerkstofftechnik, im Rahmen von 
Drittmittelprojekten, ab 01.12.2016, bis 31.12.2018 mit Option der Verlängerung (Beschäftigungs-
dauer gem. WissZeitVG), mit 65 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit, ab 01.06.2017 mit 
75 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit, mit Option der Erhöhung der regelmäßigen 
wöchentlichen Arbeitszeit 

wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Die Gelegenheit zur wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion) ist gegeben.
Aufgaben: wiss. Forschungs- und Entwicklungsarbeit auf dem Gebiet der Technischen Texti-
lien, insb. im Gebiet Funktionsintegration in textile Halbzeuge; Nutzung und Weiterentwick-
lung textiler Fertigungstechnologien und Prüfverfahren sowie konstruktive Modifizierung der 
Maschinen und Anlagen; wiss. Auswertung und Interpretation von Struktur- und Materialpara-
metern sowie Ableitung von physikalischen Zusammenhängen; Erarbeitung von Publikationen 
und wiss. Veröffentlichungen.
Voraussetzungen: sehr guter bis guter wiss. HSA im Maschinenbau oder Wirtschaftsingeni-
eurwesen mit Vertiefung Textiltechnologie, Leichtbau oder in ähnlich geeigneter Fachrichtung 
(angesprochen sind insb. Absolventen/-innen, die bereits Erfahrungen zur Thematik Technische 
Textilien, Faserverbundherstellung und bei der Mitwirkung von anwendungsorientierten Auf-
gabenstellungen sammeln konnten). Erwünscht sind ein allgemein gutes technisches Verständ-
nis und gute Kenntnisse in der Textiltechnologie, sehr gute bis gute Englischkenntnisse, ein ho-
hes Maß an Engagement und Teamfähigkeit sowie eine selbständige Arbeitsweise.
Fachliche Auskünfte und Anfragen über Herrn Dr. Nocke (Tel. 0351 463-35244; E-Mail: andreas.
nocke@tu-dresden.de). 
Informationen über das ITM finden Sie unter: http://tu-dresden.de/mw/itm
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit aussagekräftigen Unterlagen (CV, wiss. und praxisbezoge-
ner Werdegang) bis zum 10.10.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an TU Dres-
den, Fakultät Maschinenwesen, Institut für Textilmaschinen und Textile Hochleistungs-
werkstofftechnik, Herrn Prof. Dr.-Ing. Ch. Cherif, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen 
werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht 
übernommen.

Bereich Bau und Umwelt
Die Technische Universität Dresden zählt zu den führenden Universitäten Deutschlands. 
In der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder war sie mit insgesamt vier An-
trägen erfolgreich und wurde mit dem Titel „Exzellenz-Universität“ ausgezeichnet. Im 
Rahmen der Umsetzung des Zukunftskonzeptes „Die Synergetische Universität“ ist zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt im Bereich Bau und Umwelt eine Stelle als

Bereichsdezernent/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen bis E 14 TV-L)

vorerst befristet bis zum Ende der Projektlaufzeit (31.10.2017, vorbehaltlich der Mittelbewilli-
gung bis 31.10.2019, Befristung gem. TzBfG) mit der Option der Verdauerung zu besetzen.
Aufgaben: Konzeption, Aufbau, Steuerung und strategische Weiterentwicklung der Bereichs-
verwaltung, insb. Ressourcenverwaltung, Koordinierung und Optimierung von Verwaltungs- 
und Supportprozessen; Führung und Anleitung des Bereichsverwaltungspersonals; strate-
gisch-konzeptionelle Beratung des Bereichskollegiums; Erarbeitung und Aktualisierung von 
Grundsatzdokumenten zur akademischen Selbstverwaltung; Ausarbeitung und Entschei-
dung von/zu Rektorats- und Senatsvorlagen in Angelegenheiten der Bereichsverwaltung; 
Koordinierung der Ausarbeitung von Zielvereinbarungen; Etablierung und Wahrnehmung 
eines bereichsinternen Qualitätsmanagementsystems; Koordination der Einführung von IT-
Unterstützungssystemen.
Voraussetzungen: wiss. HSA in geeigneter Richtung (vorzugsweise BWL) bzw. entsprechende 
Erfahrung u. betriebswirtschaftliche Kompetenz; vertiefte Kenntnisse im Arbeits- u. Dienst-
recht; mehrjährige Erfahrung als Führungskraft; hohes strategisches sowie analytisches 
Denk- u. Handlungsvermögen; strukturierte Arbeitsweise, Teamfähigkeit, Durchsetzungs-
stärke u. Belastbarkeit; gute Englischkenntnisse in Wort u. Schrift; gute Kenntnisse im Um-
gang mit Microsoft Office. SAP-Kenntnisse sind ausdrücklich erwünscht.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen 
mit Behinderungen. 
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 22.09.2016 (es 
gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt per E-Mail als ein PDF-Dokument 
an: christian.lippold@tu-dresden.de (Achtung: z. Zt. kein Zugang für elektronisch sig-
nierte sowie verschlüsselte elektronische Dokumente.) bzw.: TU Dresden, Bereich Bau 
und Umwelt, Herrn Prof. Dr.-Ing. Christian Lippold - persönlich-, 01062 Dresden. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. 
Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Fakultät Architektur
Am Institut für Gebäudelehre und Entwerfen ist an der Professur für Gebäudelehre und Ent-
werfen: Wohnbauten (Prof. Carsten Lorenzen) ab 01.04.2017 eine Stelle als

wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

bis zum 31.03.2020 mit der Option auf Verlängerung u. dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifi-
kation (Beschäftigungsdauer gem. § 2 WissZeitVG) zu besetzen. 
Aufgaben: Konzeption und Betreuung von Hauptentwürfen und Diplomarbeiten; Organisation 
und Durchführung von Seminaren und Entwurfsübungen; Ausbildungsorganisation.
Voraussetzungen: wiss. HSA der Fachrichtung Architektur; einschlägige wiss./künstlerische 
Leistungen (z. B. erfolgreiche Wettbewerbsteilnahme, realisierte Projekte etc.); praxisnahe und 
konzeptionelle Architekturerfahrungen mit Aufgaben im Gebiet „Wohnen und Arbeiten“; Inter-
esse an entwurfsorientierter pädagogischer Arbeit.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 14.10.2016 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Architektur, Institut für Ge-
bäudelehre und Entwerfen, Professur für Gebäudelehre und Entwerfen: Wohnbauten, 
Herrn Prof. Carsten Lorenzen, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zu-
rückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Fakultät Verkehrswissenschaften »Friedrich List«
Im Institut für Bahnsysteme und Öffentlichen Verkehr ist zum 01.04.2018 die

Professur (W3) für Bahnanlagen und Bahnbau
(Nachfolge Prof. Fengler)

zu besetzen.
Die Stelleninhaberin/Der Stelleninhaber soll das Fachgebiet Bahnanlagen und Bahnbau in For-
schung und Lehre vertreten. Der wissenschaftliche Gegenstand der Professur umfasst 

•	 die Planung und den Entwurf der Infrastruktur von Eisenbahn- und anderen Bahnsystemen 
in funktionaler und technischer Hinsicht (Gleisgeometrie, Strecken und Stationen/Bahnhofs-
anlagen) und

•	 die Fahrbahn der Eisenbahn und anderer Bahnsysteme in materieller und konstruktiver 
Hinsicht im Zusammenspiel von Belastung und Belastbarkeit und unter Betrachtung ihres 
gesamten Lebenszyklus. 

Für die zugehörige experimentelle Forschung steht ein Labor zur Verfügung. Darüber hinaus 
kooperiert die Professur interdisziplinär bei der Gesamtauslegung von Bahnsystemen. Die Auf-
gaben in der Lehre erstrecken sich auf das Diplomstudium der Studiengänge Verkehrsingeni-
eurwesen und Bauingenieurwesen, auf den Masterstudiengang Bahnsystemingenieurwesen 
(M.Sc.) und auf den Lehrexport in weitere Studiengänge sowie die Betreuung von Studierenden 
und Doktorandinnen und Doktoranden. Es wird erwartet, dass Drittmittel der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) und/oder alternativer Forschungsförderer eingeworben werden. 
Die Mitwirkung in der akademischen Selbstverwaltung wird vorausgesetzt.
Es werden didaktische Fähigkeiten sowie die Bereitschaft erwartet, Lehrveranstaltungen auch 
in englischer Sprache abzuhalten. Die Bewerberin/Der Bewerber soll herausragende Leistungen 
in der universitären und/oder industriellen Forschung und entsprechende Publikationstätigkeit 
nachweisen. Die Berufungsvoraussetzungen richten sich nach § 58 des SächsHSFG. 
Telefonische Auskünfte unter +49 351 463 36730.
Die TU Dresden ist bestrebt, den Anteil der Professorinnen zu erhöhen und fordert deshalb Frau-
en ausdrücklich auf, sich zu bewerben. Auch die Bewerbungen Schwerbehinderter sind beson-
ders willkommen. Die Universität ist eine zertifizierte familiengerechte Hochschule und verfügt 
über einen Dual Career Service. Sollten Sie zu diesen oder verwandten Themen Fragen haben, 
steht Ihnen die stellv. Gleichstellungsbeauftragte der Fakultät (Frau Dr. Susann Richter, +49 351 
463-36514) sowie unsere Schwerbehindertenvertretung (Frau Birgit Kliemann, Tel.: +49 351 463-
33175) gern zum Gespräch zur Verfügung.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit tabell. Lebenslauf, Darstellung des wiss. Werdegangs, Liste 
der wiss. Arbeiten, Verzeichnis der Lehrveranstaltungen und Drittmittelprojekte (bzw. analoger 
Industrieprojekte), Lehrevaluationsergebnissen (soweit vorhanden) und der beglaubigten Ur-
kunde über Ihren höchsten akademischen Grad sowie jeweils eine max. 2-seitige Darstellung 
Ihres Lehr- und Forschungskonzeptes in einfacher Ausfertigung sowie in elektronischer Form 
(CD) bis zum 20.10.2016 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dekan 
der Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“, Herrn Prof. Dr.-Ing. Hartmut Fricke, 
01062 Dresden.

Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
Die Klinik und Poliklinik für Psychotherapie und Psychosomatik bietet eine multimodale  mul-
tiprofessionelle Behandlung im ambulanten sowie (teil)stationären Bereich und verfügt über 
mehrere hochinnovative Tagesklinikmodule sowie Spezialambulanzen. Die Schwerpunkte der 
Forschung liegen im Bereich der Versorgungsforschung, Trauma-, Angst- und Bindungs- sowie 
Stressforschung und im Bereich der Frauenheilkunde einschließlich früher Mutter-Kind-Bindung.

Ab dem 01. November 2016  ist eine Stelle als

Psychologischer Psychotherapeut (w/m)
mit traumaspezifischer Weiterbildung oder Erfahrung in diesem Bereich

zu besetzen. Wir suchen eine/n engagierte/n approbierte/n Psychologen mit Interesse an der 
Entwicklung und Umsetzung wissenschaftlich fundierter Behandlungskonzepte, Freude an der 
Arbeit im Team, hoher Kommunikationskompetenz sowie Bereitschaft zur engen Kooperation 
mit den regionalen Leistungsanbietern und den niedergelassenen Ärzten bzw. ärztlichen und 
psychologischen Psychotherapeuten.

Ihr Aufgabenbereich:
•	 klinischer Einsatz im Psychotraumatologischen Bereich
•	 Konzeptionelle Weiterentwicklung traumaspezifischer Module
•	 Anleitung von Mitarbeitern mit Supervision von Therapien und Teamkonferenzen
•	 fachlich inhaltliche Unterstützung des Konsil- und Liaisondienstes im Bereich der Psycho-

traumatologie
•	 Unterstützung der Vernetzung wissenschaftlicher Projekte mit klinischer Arbeit
•	 wissenschaftliches Arbeiten mit Möglichkeit zur Doktorarbeit oder/und Habilitation
•	 Bereitschaft und Engagement im Studentenunterricht Medizin und Psychologie

Wir erwarten:
•	 Psychologischer Psychotherapeutin (m/w) - tiefenpsychologisch oder verhaltenstherapeutisch
•	 Erfahrung bzw. hohes Interesse im Bereich der Psychotraumatologie
•	 ausgeprägte fachliche und soziale Kompetenz
•	 Aufgeschlossenheit, Engagement und Leistungsbereitschaft
•	 betriebswirtschaftliches Denken

Wir bieten:
•	 abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Tätigkeit in der medizinisch führenden For-

schung, Lehre und Krankenversorgung verbunden mit einem hochspezialisierten Arbeitsum-
feld in einem engagierten, sehr aufgeschlossenen Team

•	 Möglichkeit zur Mitwirkung an und Aufbau von wissenschaftlichen Forschungsprojekten in 
einer modernen Unternehmenskultur

•	 berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere
•	 eine Vollzeitstelle; Teilzeit ist möglich mit mindestens 30 Stunden

Weitere Informationen erhalten Sie auf unserer Homepage unter www.psychosomatik-ukd.de/.

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte online 
bis zum 25.9.2016 unter der Kennziffer PSO0916455 zu. Vorabinformationen erhalten Sie zudem von 
Frau Prof. Dr. med. Kerstin Weidner per E-Mail: kerstin.weidner@uniklinikum-dresden.de oder von 
Frau OÄ Dr. med. Julia Schellong per E-Mail: Julia.schellong@uniklinikum-dresden.de.

An unserer Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie arbei-
tet ein qualifiziertes, fachübergreifendes Team, das sich mit Engagement und Kompetenz für 
Kinder und Jugendliche mit ihren Familien einsetzt. Die Zusammenarbeit von Ärzten, Psycholo-
gen, Pflegepersonal, Sozialpädagogen, Ergo- und Bewegungstherapeuten sowie weiteren Spezial-
therapeuten ermöglicht eine sichere und umfassende Diagnostik und eine gezielte Behandlung. 
Wir entwickeln ein individuell abgestimmtes Therapiekonzept aus nichtmedikamentösen und 
- wenn notwendig - medikamentösen Behandlungsansätzen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Arzt in Weiterbildung (m/w)
zum Facharzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie,  

im Rahmen einer Erweiterung

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen.

Die Klinik verfügt entsprechend ihren klinischen Schwerpunkten über eine geschlossene Akut- 
und Krisenstation, eine offene Psychotherapiestation, eine Essgestörten-Station, eine Station für 
Tics, Zwänge und verwandte Störungen, eine Tagesklinik für Jugendliche, eine Familientageskli-
nik für emotional und sozial gestörte Kinder und eine Familientagesklinik für essgestörte Ju-
gendliche mit insgesamt 35 stationären und 20 tagesklinischen Plätzen sowie eine Institutsam-
bulanz und Spezialambulanz für Autismusspektrumsstörungen. Der Bereitschaftsdienst erfolgt 
in Form von Rufbereitschaft mit Verantwortung für die Klinik für Kinder- und Jugendpsychiat-
rie mit einem Facharzt im Hintergrund.

Ihr Profil:
•	 Sie haben ein abgeschlossenes Hochschulstudium der Medizin
•	 Sie zeigen Interesse und Freude an der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen.

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 bezahlten Freistellung und einen finanziellen Zuschuss zur berufsbegleitenden Psychothera-

pieausbildung → es besteht unter anderem mit der DGVT bzgl. der Psychotherapieausbildung 
eine sehr enge Kooperation

•	 Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld

•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
•	 Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge
•	 berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 15.10.2016 unter der Kennziffer KJP0016413 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Prof. Dr. med. V. Rößner unter 0351 458 2244 oder per E-Mail: KJPBewerbungen@
uniklinikum-dresden.de

The aim of OncoRay - National Center for Radiation Research in Oncology - is the improvement 
of the cure of cancer diseases trough individual technologically optimized Radiation therapy. 
Thereby, top scientists and Young telents take their Chance on such high demand of preclinical 
and clinical translational Research field.

The Research Group “Molecular and Cellular Radiobiology” (head: Prof. Nils Cordes) invites for 
applications for a 
Position as a

Postdoctoral fellow (m/f)
The contract is currently limited to 3 years. The salary is according to the TV-L dispositions.

Your Tasks:
•	 Studying the role of endocytosis in cellular radiosensitivity
•	 Uncovering the interaction between caveolin-1 and PINCH1 during endocytosis upon radio-

therapy
•	 Examination of the function of PINCH1 on caveolae motility and traffic in non-irradiated and 

irradiated cells and discovering the associated signaling networks essential for radioresistance

Your profile: 
•	 Graduate Diploma and PhD in biology or biochemistry
•	 Strong background in microscopy (e.g. TIRF, FRET, SDM), molecular biology and cell culture
•	 Basic knowledge on Western blotting, immunohistochemistry and bioinformatics

We offer you:
•	 Arranging for flexible working hours to find a balance between work and family life
•	 Using our internal prevention program including courses and fitness in our Carus Vital health 

Center
•	 Taking part in job-oriented educational course in our Carus Akademie
•	 Providing for the future in the form of a company pension plan

Severely disabled persons are explicitly encouraged to apply.

We kindly ask you to apply preferably via our online form to make the selection process faster and 
more effective. Of course, we also consider your written application without any disadvantages.

We look forward to receiving your application, until September 16th, 2016, online with Regis-
tration number ZIK0916460. For further Information please contact: Prof. Nils Cordes - phone 
+49-351-4587401 or by mail Nils.Cordes oncoray.de

Das medizinische Fachgebiet der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
-psychotherapie befasst sich mit der Diagnostik, Therapie und Prävention psychischer sowie 
psychosomatischer Krankheiten bei Kindern, Jugendlichen sowie Heranwachsenden. Die Pa-
tienten stehen im Mittelpunkt und werden durch ein qualifiziertes, fachübergreifendes Team 
gezielt behandelt.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Psychologe (w/m)
(im Rahmen der Erweiterung für die Familiensprechstunde)

in Teilzeit- oder Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen.

Die Klinik verfügt entsprechend ihren klinischen Schwerpunkten über eine geschlossene Akut- 
und Krisenstation, eine offene Psychotherapiestation, eine Essgestörten-Station, eine Station 
für Tics, Zwänge und verwandte Störungen, eine Tagesklinik für Jugendliche, eine Familienta-
gesklinik für emotional und sozial gestörte Kinder und eine Familientagesklinik für essgestörte 
Jugendliche mit insgesamt 35 stationären und 20 tagesklinischen Plätzen sowie eine Institut-
sambulanz und eine Spezialambulanz für Autismusspektrumsstörungen.

Ihr Profil:
•	 fortgeschrittene oder abgeschlossene Ausbildung in einem Psychotherapieverfahren (KJP 

oder PP)
•	 Freude an der Arbeit mit Kindern mit psychischen Erkrankungen und deren Familien
•	 Engagement und Teamfähigkeit
•	 Erfahrungen im Fachgebiet der Kinder- und Jugendpsychiatrie sind erwünscht

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 es besteht eine enge Kooperation mit der DGVT, wodurch gute Weiterbildungsmöglichkeiten 

gegeben sind
•	 Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 

mit einem
•	 hochspezialisierten Arbeitsumfeld
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
•	 berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 20.9.2016 unter der Kennziffer KJP0916446 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Dr. Jessica Weiß unter 0351 458-3576 oder per E-Mail: KJPBewerbungen@unikli-
nikum-dresden.de

Das medizinische Fachgebiet der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
-psychotherapie befasst sich mit der Diagnostik, Therapie und Prävention psychischer sowie 
psychosomatischer Krankheiten bei Kindern, Jugendlichen sowie Heranwachsenden. Die Pa-
tienten stehen im Mittelpunkt und werden durch ein qualifiziertes, fachübergreifendes Team 
gezielt behandelt.

Zum 1.12.2016 ist eine Stelle als

Assistent des Klinikdirektors (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für 19 Monate - im Rahmen einer Elternzeitvertretung - zu 
besetzen.

Ihr Aufgabenfeld umfasst eine abwechslungsreiche und eigenständige, aber auch anspruchs-
volle Tätigkeit in enger Abstimmung mit dem Klinikdirektor zur organisatorischen Leitung 
der Klinik. Dazu gehören die Erledigung operativ anfallender Arbeiten sowie Projektarbeit im 
Verwaltungsbereich der Klinik mit allen dazugehörigen Tätigkeiten inkl. Terminplanung und 
Fristenüberwachung, das Erstellen von Entscheidungsvorlagen sowie die Kommunikation und 
Korrespondenz mit Mitarbeiter sowie nationalen und internationalen Kollegen. Sie sind eben-
falls verantwortlich für die Öffentlichkeitsarbeit der Klinik, u.a. die Betreuung der Website, Pres-
searbeit und die Organisation von Konferenzen. Weiterhin sind Sie zuständig für die Vor- und 
Nachbereitung von Beratungen und geben administrative Hilfestellung für unsere Mitarbeiter, 
unsere internationalen Gäste und Bewerber.

Ihr Profil:
•	 Abschluss der allgemeinen Hochschulreife und entsprechende Qualifikation im kaufmänni-

schen und Verwaltungsbereich
•	 ausgeprägte analytische und konzeptionelle Fähigkeiten sowie Pragmatismus in der Umsetzung
•	 hervorragende Englischkenntnisse in Wort und Schrift
•	 sehr gute PC-/MS-Office-Kenntnisse
•	 großes Engagement und hohe Leistungsbereitschaft
•	 Serviceorientierung, Teamfähigkeit, Organisationstalent, niveauvolle Umgangsformen, siche-

res Auftreten und Sozialkompetenz
•	 Kenntnisse und erste praktische Erfahrungen im Projektmanagement sind von Vorteil

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team
•	 Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
•	 Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 15.9.2016 unter der Kennziffer KJP0716450 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Prof. Dr. med. V. Rößner unter 0351-458-2244 oder per E-Mail: kjpbewerbungen@
uniklinikum-dresden.de

In der Medizinischen Klinik und Poliklinik III befinden sich die individuellen Behandlungsstra-
tegien auf neuesten wissenschaftlichen Stand. Die Aufgabenschwerpunkte befassen sich mit 
der Erforschung und Behandlung von Diabetes mellitus, Hormon- und Stoffwechselstörungen, 



27. Jahrgang	 Dresdner Universitätsjournal 13 | 2016� Seite 11

Rheuma-Erkrankungen, Nierenerkrankungen und Dialyse, Gefäßerkrankungen. Dazu zählen 
ebenfalls die Allgemeinmedizin und Geriatrie, Notfall und Intensivmedizin sowie der Bereich 
der regenerativen Medizin.

Das Bone Lab Dresden unter der Leitung von Prof. Dr. med. Lorenz Hofbauer ist eine der füh-
renden Forschungseinrichtungen im Bereich der Knochenforschung mit starker nationaler und 
internationaler Vernetzung und einem exzellenten Track Record in den Bereichen Osteoimmu-
nologie, Osteoonkologie, Osteohämatologie, Matrixbiologie sowie Diabetes und Knochen (www.
bone-lab.de).
Wir sind ein junges, hoch motiviertes Team mit dem Ziel, die grundlegenden Mechanismen der 
Knochenbiologie von Osteoporose, Knochenmetastasen und anderen Knochenkrankheiten zu 
erforschen. Die moderne wissenschaftliche Infrastruktur am UKD fördert einen regen wissen-
schaftlichen Austausch und bietet die besten Voraussetzungen für exzellente Forschung.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

MTA/BTA/CTA (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen.

Ihr Tätigkeitsfeld umfasst:
•	 die wissenschaftliche Assistenz/Unterstützung der für das Projekt/die Projekte verantwortli-

chen Doktoranden und des Projektleiters
•	 sicherer Umgang mit Standardmethoden der Zell- und Molekularbiologie
•	 Erfahrung mit Durchflusszytometrie zur Charakterisierung von hämatopoietischen Stamm-

zellen wünschenswert
•	 Management von Tierkolonien
•	 Durchführung von tierexperimentellen Arbeiten
•	 Beteiligung an der Koordination und Organisation des Laboralltags
•	 Mitarbeit an wissenschaftlichen Publikationen
•	 Kooperation mit anderen Forschungsteams am UKD sowie international

Ihr Profil:
•	 erfolgreich abgeschlossene Ausbildung als MTA/BTA/CTA
•	 nach Möglichkeit 2 Jahre Berufserfahrung
•	 Erfahrungen mit und Bereitschaft zur Durchführung tierexperimenteller Arbeiten
•	 Sichere und selbstständige Anwendung der Standardverfahren der Molekularbiologie
•	 gute Englischkenntnisse
•	 Wissenschaftliche Neugier und Spaß an der Forschung
•	 Lernbereitschaft und der Wille, sich selbst weiterzuentwickeln
•	 Einsatzbereitschaft
•	 Selbständiges, organisiertes Arbeiten
•	 Teamfähigkeit und Kommunikationskompetenz

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
•	 Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie
•	 Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge
•	 Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 15.9.2016 unter der Kennziffer MK30216451 zu. Vorabinformationen erhalten Sie von 
Frau Theresa Reiche per Mail unter Theresa.reiche@uniklinikum-dresden.de.

Die Medizinische Klinik und Poliklinik I versorgt Patienten mit einem breiten Spektrum inne-
rer Erkrankungen. Zu den Aufgabenschwerpunkten gehören unter anderem die Betreuung von 
Krebspatienten, die Behandlung von Infektions- und Lungenerkrankungen sowie die Stamm-
zellentransplantation. Alle Diagnostik- und Behandlungsverfahren entsprechen modernen in-
ternationalen Standards.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Medizinisch-technische Laborassistentin (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.

Der Stelleninhaber bearbeitet eigenständig Transplantate für die allogene und autologe Blut-
stammzelltransplantation. Zu seinen Aufgaben gehört die eigenverantwortliche Überprüfung 
der Transplantatqualität, die Durchführung der Kryokonservierung und weiteren Aufreinigung 
der Transplantate. Vorausgesetzt wird der verantwortliche Umgang mit den Stammzellen von 
Patienten bzw. Transplantaten für internationale Transplantationszentren.

Erforderlich sind Kenntnisse im Bereich der hämatologischen Diagnostik (Durchflusszytome-
trie, Zellkulturtechniken, Differentialblutbilderstellung mit entsprechender Färbung sowie im-
munmagnetischer Zellsortierung). Die Arbeit findet unter Reinstraumbedingungen statt und 
erfordert ein Höchstmaß an Sterilität und professioneller Dokumentation. Es besteht Verant-
wortlichkeit für den Betrieb der Kryolagerung mit Stickstofftankanlage und Tiefkühlbehältern.

Ihr Profil:
•	 Medizinisch-technische/r Laborassistent/in
•	 hervorragendes Beherrschen der Standardmethoden der Hämatologie und der englischen 

Sprache
•	 überdurchschnittlich hohe Motivation, Verlässlichkeit, wissenschaftliches Interesse und die 

Bereitschaft, sich neue Kenntnisse und Techniken anzueignen
•	 Teamfähigkeit, Verantwortungsbewusstsein, Belastbarkeit und Flexibilität

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
•	 Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie
•	 Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 

Altersvorsorge
•	 Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 15.9.2016 unter der Kennziffer MK10216448 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Prof. Dr. med. Martin Bornhäuser unter 0351-458-4706 oder per E-Mail: martin.
bornhaeuser@uniklinikum-dresden.de.

Die Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus der Technischen Universität Dresden deckt das 
gesamte Spektrum der ärztlichen Ausbildung ab. Über 2000 Studierende werden in den Studien-
gängen Medizin und Zahnmedizin sowie den Masterstudiengängen Public Health und Medical 
Radiation Sciences auf höchstem Niveau unterrichtet. Die Forschung der Medizinischen Fakul-
tät konzentriert sich auf die Profilschwerpunkte Mechanismen der Zelldegeneration und -rege-
neration als Grundlage diagnostischer und therapeutischer Strategien, Diagnose und Therapie 
maligner Erkrankungen sowie Public Health / Versorgungsforschung. Mit ihrer Leistungsfähig-
keit in der Drittmitteleinwerbung und Publikationstätigkeit gehört die Medizinische Fakultät 
zur Spitzengruppe europäischer Forschungseinrichtungen.

Zum 1.10.2016 ist am Institut für Klinische Chemie und Laboratoriumsmedizin eine Stelle als

Technischer Assistent im Bereich Forschung (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 21 Monate zu besetzen.

Ihr Aufgabengebiet umfasst Tätigkeiten in der Zellkultur (Zellzucht, Mycoplasma-Test, Wachs-
tumsassays, Transfektionen usw.) und der Molekularbiologie (Western blot, RNA/DNA-Extrakti-
on, qPCR usw.). Im Weiteren werden Sie bei der Probenaufarbeitug für HPLC und Massenspektro-
meter und bei der Inventarisierung von Forschungsproben (Urin/ Blut) behilflich sein. Zu Ihren 
Aufgaben gehört ebenfalls die Labororganisation (Bestellungen, Überblick über das Inventar).

Ihr Profil:
•	 abgeschlossene Ausbildung zur/zum BTA oder Bachelor in Biologie
•	 solide Erfahrung mit Zellkultur und molekularbiologischen Analysen
•	 saubere und zuverlässige Arbeitsweise
•	 Englischgrundkenntnisse erforderlich

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
•	 Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie
•	 Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge
•	 Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 21.9.2016 unter der Kennziffer IKL0216458 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau Dr. Susan Richter unter 0351-458-18068 oder per E-Mail: susan.richter@
uniklinikum-dresden.de

Die Klinik und Poliklinik für Psychiatrie und Psychotherapie hat 90 vollstationäre Betten sowie 
30 Tagesklinikplätze mit angeschlossener Früherkennungs-, Hochschul- und Institutsambu-
lanz. Verbunden mit universitären Aufgaben der Forschung und Lehre versorgt sie im Rahmen 
der Pflicht- und Maximalversorgung Patienten mit allen psychiatrischen Erkrankungsbildern, 
wobei Schwerpunkte in depressiven Erkrankungen, bipolaren Störungen, Suchterkrankungen 
und Demenzen liegen. Es wird ein breites Diagnostik- und Behandlungsspektrum vorgehalten.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Medizinischer Dokumentationsassistent (w/m)
in Teilzeitbeschäftigung mit einer Arbeitszeit von 20 Stunden pro Woche, befristet für zunächst 
24 Monate zu besetzen.

Derzeit befindet sich die Klinik in der Optionsphase des PEPP (Pauschalierendes Entgeltsystem 
für Psychiatrie und Psychosomatik). Das künftige Gesetz zur Weiterentwicklung der Versorgung 
und der Vergütung für psychiatrische und psychosomatische Leistungen (PsychVVG) soll die 
Finanzierung der stationären und tagesklinischen Angebote der Psychiatrie und Psychothera-
pie neu regeln. Ab Januar 2017 sollen alle psychiatrischen und psychosomatischen Kliniken in 
Deutschland nach dem neuen Entgeltsystem vergütet werden. Unter diesen neuen Rahmenbe-
dingungen ist es erforderlich, in der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie eine/n weiteren 
Medizinische Dokumentationsassistentin/Dokumentationsassistenten zu etablieren.
Die/der Stelleninhaber/in wird die vollständige, plausible und zeitnahe Kodierung von Diag-
nosen, Leistungen und Prozeduren sicherstellen. Dabei übernimmt er/sie eine koordinierende 
Funktion zwischen den verschiedenen Berufsgruppen, die am Kodierprozess beteiligt sind sowie 
dem Medizincontrolling, der Patientenverwaltung und dem Rechenzentrum. Neben dem akti-
ven Eingreifen in die Dokumentation ist die Fallprüfung nach der Entlassung ein Schwerpunkt 
der Tätigkeit. Das angestiegene MDK-Prüfgeschehen ist vorzubereiten und zu begleiten.

Ihr Profil:
•	 abgeschlossene Ausbildung zur/zum Medizinischen Dokumentationsassistentin/ Dokumen-

tationsassistenten
•	 sehr gute Kenntnisse und Erfahrungen in der Arbeit mit Standard-Software, dem Kranken-

hausinformationssystem (ORBIS) sowie dem MDK-/Kostenträger Dialog (AMONDIS)
•	 Vorerfahrung im Fachgebiet Psychiatrie
•	 selbständige, strukturierte und genaue Arbeitsweise
•	 Flexibilität, sich in ein neues, dynamisches Abrechnungssystem einzufinden
•	 Freude an kollegialer Zusammenarbeit im multiprofessionellen Team

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
•	 Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie
•	 Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 

Altersvorsorge
•	 Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 15.9.2016 unter der Kennziffer PSY0216445 zu. Vorabinformationen erhalten Sie te-
lefonisch von PD Dr. med. habil. Emanuel Severus unter 0351-458-3780 oder per E-Mail: Emanuel.
Severus@uniklinikum-dresden.de

Die Carus Akademie ist das Zentrum für Aus-, Fort- und Weiterbildung am Universitätsklinikum 
Carl Gustav Carus Dresden. Ziel ist es Schülern, Mitarbeitern und Teilnehmern neueste Erkennt-
nisse aus der Pflegewissenschaft und Medizin nahezubringen sowie Ihnen das notwendige 
Rüstzeug für die aktuellen Veränderungen im Gesundheitswesen mitzugeben.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Lehrer für Hebammen und Entbindungspfleger (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. Auf Wunsch des Bewer-
bers ist auch eine Teilzeitbeschäftigung möglich.

Der Einsatz erfolgt in der Ausbildung von Hebammen und Entbindungspflegern in der berufs-
theoretischen Ausbildung sowie im fachpraktischen Unterricht. Darüber hinaus ist die Praxis-
begleitung in den Ausbildungskrankenhäusern des Ausbildungsverbundes sicher zu stellen. Die 
theoretische und praktische Ausbildung  an der Carus Akademie findet in Blockphasen statt. Wir 
erwarten eine Unterrichtsführung nach den geltenden Lehrplänen im Freistaat Sachsen und 
eine aktive Mitwirkung bei der Umsetzung der schuleigenen Curricula und Kompetenzvertei-
lungspläne.

Ihr Profil:
•	 abgeschlossene Ausbildung als Hebamme/Entbindungspfleger mit einschlägiger Berufserfah-

rung als Hebamme/Entbindungspfleger
•	 pädagogische Qualifikation: mindestens als berufspädagogische Grundqualifikation von ca. 

200 Std. oder Lehramtsstudium (Lehramt an Gymnasien oder berufsbildenden Schulen) mit 
beliebigem Zweitfach, bzw. vergleichbare pädagogische Hochschulausbildung (ggf. noch in 
Studium befindlich)

•	 hohe Fach-, Methoden- und Sozialkompetenz
•	 Sicherheit im Umgang mit MS Office
•	 Interesse an zukunftsorientierten pädagogischen Konzepten, Curricula und Flexibilität im 

Umgang damit
•	 Kommunikations- und Reflexionsfähigkeit, Organisationsgeschick sowie ein sicheres und 

verbindliches Auftreten
•	 hohe Belastbarkeit und Einsatzfreude

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Mitarbeit in einem motivierten Schulteam mit Klassenleitersystem in einer verantwortungs-

vollen und sehr vielseitigen Tätigkeit
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
•	 Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie
•	 Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 

Altersvorsorge
•	 Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 23.9.2016 unter der Kennziffer CAK1016459 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Herrn Dr. Rainer Helmig unter 0351 - 458 4478.

Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 21 Fachkliniken, neun interdisziplinäre Zentren und drei Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 141 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 

Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.

Zum 1.1.2017 ist im Geschäftsbereich Personal eine Stelle als

Sachbearbeiterin Personalmanagement (w/m)
in Teilzeitbeschäftigung mit einer Arbeitszeit von 32 Stunden pro Woche, im Rahmen einer El-
ternzeitvertretung befristet für 12 Monate zu besetzen.

Als Personalsachbearbeiter/in sind Sie für die komplexe Bearbeitung der personalrechtlichen 
Vorgänge, vom Erstellen des Arbeitsvertrags über die Bearbeitung sämtlicher Vertragsänderun-
gen bis hin zur Beendigung des Arbeitsverhältnisses verantwortlich. Sie überwachen eigenver-
antwortlich Fristen in den Prozessen der Personalverwaltung, die Personalstammdaten sind von 
Ihnen zu pflegen und Sie beraten in arbeitsrechtlichen Angelegenheiten die Personalverant-
wortlichen der Kliniken und Institute ebenso wie die Mitarbeiter.

Ihr Profil:
•	 abgeschlossene kaufmännische Berufsausbildung entsprechend dem Tätigkeitsfeld
•	 anwendungsbereite Kenntnisse im arbeitsrechtlichen Bereich zu einschlägigen Gesetzen und 

Tarifverträgen (z.B. TV-Länder, TV-Ärzte, TzBfG, WissZeitVG, SHG etc.)
•	 sichere Anwendung SAP-HR, Erfahrungen im Umgang mit modernen EDV-Systemen
•	 Loyalität und Verschwiegenheit
•	 Serviceorientierung und Teamfähigkeit
•	 ein hohes Maß an Belastbarkeit und Genauigkeit
•	 sehr gute Auffassungsgabe, strukturiertes Denken

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
•	 Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie
•	 Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 

Altersvorsorge
•	 Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 16.9.2016 unter der Kennziffer PER0716453 zu. Vorabinformationen erhalten Sie von 
Frau Sylvia Roch, telefonisch unter 0351 - 458 4662.

Die Medizinische Klinik und Poliklinik I versorgt Patienten mit einem breiten Spektrum inne-
rer Erkrankungen. Zu den Aufgabenschwerpunkten gehören unter anderem die Betreuung von 
Krebspatienten, die Behandlung von Infektions- und Lungenerkrankungen sowie die Stamm-
zellentransplantation. Alle Diagnostik- und Behandlungsverfahren entsprechen modernen in-
ternationalen Standards.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Fachgesundheits- und Krankenpfleger für Onkologie (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.

Als Fachgesundheits- und Krankenpfleger/-in für Onkologie betreuen und pflegen Sie  Patienten 
auf der hämatologisch- onkologischen Station der Medizinischen Klinik 1  des Universitätsklini-
kums. In professionsübergreifender Zusammenarbeit mit anderen Berufsgruppen und Koopera-
tionspartnern beraten, betreuen und unterstützen Sie Patienten im Sinne einer ganzheitlichen 
Pflege nach den Standards der Versorgung von hämatologisch- onkologischen Patienten. Weite-
re Aufgaben sind z.B. Ihre Mitwirkung bei diagnostischen und therapeutischen Maßnahmen, 
sowie die psychosoziale Betreuung.

Ihr Profil:
•	 erfolgreicher Berufsabschluss als Gesundheits- und Krankenpfleger/in inklusive der abge-

schlossenen Fachweiterbildung Onkologie
•	 Berufserfahrungen aus dem Bereich der Hämatologie/ Onkologie sind wünschenswert
•	 Fähigkeit zur Selbstreflektion und eine hohes Maß an Verantwortungsbereitschaft
•	 Einsatzbereitschaft im Schichtdienst
•	 Flexibilität
•	 soziale Kompetenz, angemessenes Kommunikationsverhalten
•	 Sie haben eine optimistische Grundeinstellung und eigene Ziele, achten auf sich selbst und 

sind physisch und psychisch sehr belastbar

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen
•	 Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
•	 Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie
•	 Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 

Altersvorsorge
•	 Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 31.12.2016 unter der Kennziffer MK10116469 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Gabriele Reinhardt unter 0351-458-2414 oder per E-Mail: gabriele.reinhardt@
uniklinikum-dresden.de

Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 21 Fachkliniken, neun interdisziplinäre Zentren und drei Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 141 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 
Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Studentische Hilfskraft (w/m)
im interdisziplinären Schlaflabor der Medizinischen Klinik I  

und der Klinik für Neurologie (DINZ)

in Teilzeitbeschäftigung mit einer Arbeitszeit von 12 Stunden pro Woche, befristet für zunächst 
12 Monate zu besetzen.

Ihr Tätigkeitsfeld umfasst:
•	 die komplette Vorbereitung der Patienten für die Polygraphie und Polysomnographie
•	 permanentes Monitoring der Patienten, Protokollierung der erhobenen Daten sowie Druckti-

tration an den nCPAP- Therapiegeräten

Ihr Profil:
•	 Ausbildung in einem Gesundheitsfachberuf zur Absicherung der Pflege im Nachtdienst
•	 abgeschlossenes vorklinisches Studium der Medizin
•	 zuverlässiges und nach entsprechender Einarbeitung selbständiges Arbeiten
•	 Einfühlungsvermögen in die besondere Situation der Patienten
•	 technisches Interesse und Geschick, Flexibilität

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
•	 Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team
•	 Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten
•	 Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
•	 Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 30.9.2016 unter der Kennziffer NEU1116464 zu. Vorabinformationen erhalten Sie te-
lefonisch von Claudia Schwede-Schmidt unter 0351- 458 18144 oder per E-Mail: claudia.schwede-
schmidt@uniklinikum-dresden.de
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Fokus Forschung
Die Rubrik »Fokus Forschung« infor-
miert regelmäßig über erfolgreich ein-
geworbene Forschungsprojekte, die von 
der Industrie oder öffentlichen Zuwen-
dungsgebern (BMBF, DFG, SMWK usw.) 
finanziert werden. 

Neben den Projektleitern stellt das 
UJ die Forschungsthemen, den Geldge-
ber und das Drittmittelvolumen kurz 
vor. In der vorliegenden Ausgabe des UJ 
sind die der Verwaltung angezeigten 
und von den öffentlichen Zuwendungs-
gebern begutachteten und bestätigten 
Drittmittelprojekte für Juli/August 2016 
aufgeführt.

Verantwortlich für den Inhalt ist das 
Sachgebiet Forschungsförderung.

Bundes-Förderung: 
Prof. Dr. Udo Becker, Institut für Verkehrs-

planung und Straßenverkehr, NRVP 2020, 
115,4 TEUR, Laufzeit 07/17 – 09/18

Prof. Dr. John Grunewald, Institut für 
Bauklimatik, NANDRAD, 182,4 TEUR + 
118,0 TEUR Industriebeteiligung, Lauf-
zeit 09/16 – 09/18

Prof. Dr. Oliver Michler, Institut für 
Verkehrstelematik, ConCablnO, 236,4 
TEUR, Laufzeit 05/16 – 04/19

Prof. Dr. Alexander Schill, Institut für 
Systemarchitektur, EXIST-Gründersti-
pendium: Mapmo, 122,0 TEUR, Laufzeit 
07/16 – 06/17

Prof. Dr. Thorsten Stumpf, Institut für 
Analytische Chemie, TRAMO, 453,8 
TEUR, Laufzeit 09/16 – 02/20

BMBF-Förderung: 
Prof. Dr. Thomas Herlitzius, Institut für 

Verarbeitungsmaschinen und Mobi-
le Arbeitsmaschinen, Verbundprojekt: 
eLVG, 186,4 TEUR, Laufzeit 08/16 – 07/19

Prof. Dr. Martin Horwath, Institut für 
Planetare Geodäsie, TERRALARG, 21,0 
TEUR, Laufzeit 10/16 – 09/18

Prof. Dr. Michael Kaliske und Prof. Dr. 
Wolfgang Graf, Institut für Statik und 
Dynamik der Tragwerke gemeinsam 
mit Prof. Dr. Steffen Ihlenfeldt, Institut für 
Werkzeuge und Steuerungstechnik, 
Verbundvorhaben: C3-V4-11, 362,8 TEUR, 
Laufzeit 10/16 – 09/18

Prof. Dr. Viktor Mechtcherine, Institut für 
Baustoffe, Zwanzig20 – futureTEX, 140,5 
TEUR, Laufzeit 08/16 – 07/18

Dr. Jared Sterneckert, CRTD, JPND Ver-
bundprojekt: CureALS, 302,2 TEUR, 
Laufzeit 07/16 – 06/19

Prof. Dr. Thorsten Strufe gemeinsam 
mit Prof. Dr. Wolfgang Lehner, Institut für 
Systemarchitektur, Verbundprojekt: 
EXPLOIDS, 776,6 TEUR, Laufzeit 07/16 – 
06/19

Dr. Sebastian Zaunseder, Institut für Bio-
medizinische Technik, Verbundvorha-
ben: fast-care, 299,1 TEUR, Laufzeit 08/16 
– 07/19

Prof. Dr. Ulrike Stopka, Institut für 
Wirtschaft und Verkehr, Verbundpro-
jekt: OPTIMOS, 227,4 TEUR, Laufzeit 
07/16 – 02/18

Dr. Ulrike Langklotz, Institut für Werk-
stoffwissenschaft, HiLo, 251,5 TEUR, 
Laufzeit 08/16 – 07/19 

Prof. Dr. Jens Lienig, Institut für Fein-
werktechnik und Elektronik-Design, 
Verbundprojekt: SmartSensiAct, 95,9 
TEUR, Laufzeit 09/16 - 09/18

Sonstige Förderung:
Dr. med. Roland Aschoff, Klinik und Poli-

klinik für Dermatologie, Patientenregis-
ter, 56,1 TEUR, Laufzeit 08/16 – 12/17

Dr. Moritz Brandt, Klinik und Polikli-
nik für Neurologie, B7601003, 44,7 TEUR, 
Laufzeit 08/16 – 12/17

Bernhard Chesneau, Dezernat 8, HUST-
TU Wind Power, 38,6 TEUR für 2016

Dr. med. Gunnar Folprecht, Medizinische 
Klinik und Poliklinik 1, PACET-CUP, 52,0 
TEUR, Laufzeit 11/15 – 12/30

Dr. med. Claudia Günther, Klinik und 
Poliklinik für Dermatologie, WI204572, 
60,0 TEUR, Laufzeit 12/16 – 01/18

Prof. Dr. Stefan Kaskel, Professur für An-
organische Chemie I, NaSBattSy, 143,9 
TEUR, Laufzeit 07/16 – 06/18

Dr. med. Barbara Klink, Institut für kli-
nische Genetik, Multifokale Glioblasto-
me, 313,8 TEUR, Laufzeit 05/16 – 04/18

Marius Alexander Möbius, Klinik und 
Poliklinik für Kinderheilkunde, Trans-
lation of stem cell-based therapies, 68,0 
TEUR, Laufzeit 01/16 – 12/16

Prof. Dr. Maximilian Ragaller, Klinik 
und Poliklinik für Anästhesiologie und 
Intensivtherapie, Interest Study, 65,5 
TEUR, Laufzeit 05/16 – 12/17

Dr. Julia Schellong, Klinik und Polikli-
nik für Psychotherapie und Psychoso-
matik, COACHPTBS, 151,9 TEUR, Lauf-
zeit 03/15 – 12/16 

Prof. Dr. Jochen Schmitt, Zentrum f. evi-
denzbasierte Gesundheitsversorgung, 
FREUNDE, 24,7 TEUR, Laufzeit 04/16 – 
12/16

Prof. Dr. Jochen Schmitt, Zentrum f. evi-
denzbasierte Gesundheitsversorgung, 
PROSA, 740,4 TEUR, Laufzeit 11/16 – 10/19

Dr. Reingard Seibt, Institut und Poliklinik 
für Arbeits- und Sozialmedizin, Mobili-
tätsstudie, 23,5 TEUR, Laufzeit 12/15 – 11/18

Prof. Dr. Andreas Seidler, Institut und Po-
liklinik für Arbeits- und Sozialmedizin, 
MRSA01-2013, 41,8 TEUR, Laufzeit 01/15 
– 12/16

Prof. Dr. Ruth Strasser, Herzzentrum 
Dresden, CVAD REGISTER, 181,8 TEUR, 

Laufzeit 05/16 – 04/19

Prof. Dr. Meinolf Suttorp, Klinik und 
Poliklinik für Kinderheilkunde, Gona-
denfunktion unter TK-Inhibitoren, 15,0 
TEUR, Laufzeit 06/16 – 08/17

Landes-Förderung: 
Prof. Dr. Gianaurelio Cuniberti, Institut 

für Werkstoffwissenschaft, Verbund-
projekt: TTkin, 165,1 TEUR, Laufzeit 
07/16 – 06/19

Prof. Dr. Axel Gehrmann, Zentrum für 
Lehrerbildung, Schul- und Berufsbil-
dungsforschung, Lehramtskompass, 
152,7 TEUR, Laufzeit 07/16 – 12/18

Prof. Dr. Rainer Groh, Institut für Soft-
ware- und Multimediatechnik, VANDA, 
546,7 TEUR, Laufzeit 08/16 – 01/19

Prof. Dr. Maik Gude, Institut für Leicht-
bau- und Kunststofftechnik, 

LEITRA, 257,0 TEUR, Laufzeit 09/16 – 
08/18

PROAXIS, 394,4 TEUR, Laufzeit 10/16 – 
03/19

Prof. Dr. Wolf-Joachim Fischer, Institut 
für Halbleiter- und Mikrosystemtech-
nik, SAW-Sens, 192,8 TEUR, Laufzeit 
07/16 – 07/19

Prof. Dr. Wolfgang Lehner, Institut für 
Systemarchitektur, Prognose-Frame-
work, 119,6 TEUR, Laufzeit 08/16 – 07/19

Dr. Simon Unz, Institut für Verfah-
renstechnik und Umwelttechnik, Fou-
lingResist, 209,7 TEUR, Laufzeit 09/16 
– 08/18

AiF-Förderung:
Prof. Dr. Chokri Cherif, Institut für 

Textilmaschinen und Textile Hoch-
leistungswerkstofftechnik, Techno-
logie- und Strukturentwicklung zur 
Umsetzung evolvierender integraler, 
endkontur- und belastungsgerechter 
Schalen-Profil-Strukturen, 249,1 TEUR, 
Laufzeit 12/16 – 05/19

Prof. Dr. Karl-Heinz Feger, Institut für 
Bodenkunde und Standortslehre, CBAB, 
167,4 TEUR, Laufzeit 04/16 – 03/18

Prof. Dr. Steffen Fischer, Institut für 
Pflanzen- und Holzchemie, CBAB, 180,4 
TEUR, Laufzeit 04/16 – 03/18 

Dr. Christine Thiele, Institut für Bio-
medizinische Technik, OrganLifeTool, 
189,8 TEUR, Laufzeit 07/16 – 03/18

DFG-Förderung: 
Prof. Dr. Uwe Aßmann, Institut für Soft-

ware- und Multimediatechnik, RISCOS, 
267,2 TEUR, Laufzeit 10/16 – 09/19

Prof. Dr. Christel Baier, Institut für The-
oretische Informatik, Modellprüfung 
für temporale Logiken und gewichte-
te probabilistische Strukturen, 286,3 
TEUR, Laufzeit 02/17 – 01/20

Dr. Martina Bieberle, Institut für Ener-

gietechnik, Strukturverfolgung – ROOF 
, 394,1 TEUR, Laufzeit 02/17 – 01/2020 

Prof. Dr. Eike Brunner, Professur für 
Analytische Chemie, SPP 1928 - COOR-
NET, 195,7 TEUR, Laufzeit 09/16 – 08/19 

Prof. Dr. Dirk Burghardt, Institut für 
Kartographie, SPP 1894 – VGI – EVA, 
267,5 TEUR, Laufzeit 09/16 – 08/19 

Prof. Dr. Dirk Burghardt, Institut für 
Kartographie, Koordinationsfonds im 
Rahmen des SPP 1894, 481,9 TEUR, 
Laufzeit 11/16 – 10/19

Dr. Ilona Croy, Klinik und Poliklinik 
für Psychotherapie und Psychosoma-
tik, Körpergerüche, 372,8 TEUR, Lauf-
zeit 11/16 – 06/20

Prof. Dr. Clemens Laubschat, Institut 
für Festkörperphysik, DFG-RSF, 214,1 
TEUR, Laufzeit 10/16 – 09/19

Prof. Dr. Hans-Gerd Maas, Institut für 
Photogrammetrie und Fernerkun-
dung, Mobile Laserscannings, 168,2 
TEUR, Laufzeit 01/17 – 12/19

Dr. Stephan Rachel, Institut für Theo-
retische Physik, SPP 1666, 105,0 TEUR, 
Laufzeit 07/16 – 02/2018

Prof. Ph.D. Carsten Rother, Institut 
für Künstliche Intelligenz, SPP 1894 - 
COVMAP, 276,6 TEUR, Laufzeit 01/17 – 
12/19

Prof. Dr. Gotthard Seifert, Professur 
Theoretische Chemie, 2D-Elektro, 
156,0 TEUR, Laufzeit 01/17 – 12/19 

Prof. Dr. Carsten Timm, Institut für 
Theoretische Physik, Wechselwir-
kungen in dispersionslosen Majorana-
Bändern an Oberflächen nicht inver-
sionssymmetrischer Supraleiter, 191,9 
TEUR, Laufzeit 09/16 – 08/19 

Prof. Dr. Axel Voigt, Institut für Wis-
senschaftliches Rechnen, SPP 1959, 
252,0 TEUR, Laufzeit 07/16 – 06/19 

Prof. Dr. Claudia Waskow, Institut 
für Immunologie, Xenogenic islet tx, 
505,9 TEUR, Laufzeit 07/16 – 06/20

EU-Förderung:
Prof. Triantafyllos Chavakis, Institut 

für Klinische Chemie & Laboratori-
umsmedizin, DEMETINL, 1,9 Mio. 
EUR, Laufzeit 01/17 – 12/21

Prof. Dr. Michele Solimena, Molekulare 
Diabetologie, RHAPSODY, 418,7 TEUR, 
Laufzeit 04/16 – 03/20

ESF SMWK Förderperiode 2014 – 
2020 – Vorhaben zur Steigerung des 
Studienerfolgs: Dr. Claudia Börner, Me-
dienzentrum, Online Self-Assements, 
185,0 TEUR, 09/16 – 08/18

Prof. Dr. Gerald Gerlach, Professur für 
Festkörperelektronik, Online Self-As-
sements, 91,3 TEUR, 09/16 – 08/18

Prof. Dr. Carmen Hagemeister, Profes-
sur für Diagnostik und Intervention, 
Online Self-Assements, 226,8 TEUR, 
09/16 – 08/18

ESF SMWK Förderperiode 2014 – 
2020 – Nachwuchsforschergruppe: 
Prof. Dr. Stefan Gumhold, Professur für 
Computergraphik und Visualisierung, 
OpTiM, 216,5 TEUR, 07/16 – 06/19

Prof. Dr. Edmund Koch, Klinik und Po-
liklinik für Anästhesiologie und In-
tensivtherapie, OPTiM, 984,2 TEUR, 
Laufzeit 07/16 – 06/19

Prof. Dr. Ronald Tetzlaff, Professur für 
Grundlagen der Elektrotechnik, Op-
TiM, 195,1 TEUR, 07/16 – 06/19

EFRE SMWK Förderperiode 2014 – 
2020 – InfraPro: Prof. Dr. Jürgen Bauch, 
Professur für Funktionswerkstoffe, 
MERL-F, 196,7 TEUR, 04/17 – 03/19

Prof. Dr. Hubert Jäger, Professur für 
Systemleichtbau und Mischbauwei-
sen, hybCrash, 697,0 TEUR, 07/16 – 
06/20

EFRE SMS 2016 - Förderung innova-
tiver Ansätze im Bereich Gesundheits- 
und Pflegewirtschaft: Prof. Dr. Hagen 
Malberg, Professur für Biomedizini-
sche Technik, Telemonitoring, 159,0 
TEUR, 11/16 – 10/18

Horizon 2020 - ERC Starting Grant: 
Dr. Jörg Mansfeld, Biotechnologisches 
Zentrum, REDOXCYCLE, 1,5 Mio. EUR, 
07/16 – 06/21

Stiftungs-Förderung:
Prof. Dr. Axel Voigt, Institut für Wis-

senschaftliches Rechnen, AvH-Stipen-
dium, 14,4 TEUR, Laufzeit 12/16 – 11/18

Auftrags-Förderung:
Prof. Dr. Christian Bernhofer, Insti-

tut für Hydrologie und Meteorologie,  
2 Verträge, 72,4 TEUR, Laufzeit 12/15 – 
10/16

Prof. Dr. Stefan Kaskel, Professuren 
für Anorganische Chemie, 62,0 TEUR, 
Laufzeit 07/16 – 12/17

Prof. Dr. Christian Lippold, Institut für 
Verkehrsplanung und Straßenverkehr, 
75,1 TEUR, Laufzeit 05/16 – 04/18

Prof. Dr. Karl Nachtigall, Institut für 
Luftfahrt und Logistik, 33,5 TEUR, 
Laufzeit 06/16 – 09/16

Prof. Dr. Peter Schegner, Institut für 
Elektrische Energieversorgung und 
Hochspannungstechnik, 3 Verträge, 
70,0 TEUR, Laufzeit 08/16 – 04/17

Prof. Dr. Niels Schütze, Institut für Hy-
drologie und Meteorologie, 10,5 TEUR, 
Verlängerung der Laufzeit bis 08/16

Dr. Jan Winkler, Institut für Rege-
lungs- und Steuerungstheorie, ca. 
110,0 TEUR, Laufzeit 08/16 – 07/19

Ein Fahrrad für Studien- und Abschlussarbeiten
Messfahrrad der Professur für Verkehrsökologie generiert Daten aus der Radfahrerperspektive

Paula Luise Goltzsche

Seit vielen Jahren verfügt die Professur 
für Verkehrsökologie über ein Dienst-
fahrrad: Emissionsfreie Dienstgänge 
sind damit möglich. Seit Kurzem wird 
dieses Dienstfahrrad durch ein eigens 
aufgebautes Messfahrrad ergänzt. Fi-
nanziert aus dem Investitionspro-
gramm für die Lehre des Sächsischen 
Ministeriums für Wissenschaft und 
Kunst (SMWK) macht es Radverkehrs-
forschung für Studenten und Forscher 
aus erster Hand erfahrbar.

Das von der Professur aufgebaute 
Fahrrad wurde mit Feinstaubmessgerät, 
Lärmmessinstrument, Kamera und GPS-
Gerät ausgerüstet und stellt somit einen 
universellen Messträger dar. Damit ist 
eine Vielzahl wichtiger Daten für die Ver-
kehrsplanung verwendbar: Sie können 
statt »von außen« direkt aus der Radfah-
rerperspektive erhoben werden.

Je nach Forschungsgebiet um die ver-
schiedenen Messinstrumente erweitert, 
wird das Rad vornehmlich von Studen-
ten für ihre Studien- und Abschluss-
arbeiten genutzt. So kann mit dem 
Feinstaubmessgerät die Partikelmasse 
(PM) in verschiedenen Größenklassen 
erhoben und beispielsweise mit der 
Luftmessstation Bergstraße verglichen 
werden. Des Weiteren bieten die Mess-
intervalle die Möglichkeit, durch zeit-
lich hochaufgelöste Daten den direkten 
Zusammenhang zwischen Verkehrs-
fluss und Immissionsniveau zu ermit-
teln.

Das Lärmmessgerät besitzt durch 
seine geringe Größe in erster Linie 
das Potenzial, neben stationären Mes-
sungen auch den fließenden Verkehr 
aus der Radfahrerperspektive aufzu-
zeichnen. Hierbei sind Messungen 
im Bereich von 30 bis 130 dB möglich. 
Mithilfe der Aufzeichnungen der zwei 

GoPro-Kameras sowie eines GPS-Geräts 
können bei der anschließenden Da-
tenanalyse außerdem die genaue Ver-
kehrssituation und die Route einbezo-

gen werden. Dies hilft, ungewöhnliche 
Werte zu erklären und ein vollständi-
ges Bild über die Situation zu erlangen. 
Ganz nebenbei wird die Datenerhe-

bung so auch zum Erlebnis: »Endlich 
können wir selbst realistische Daten 
erheben, das macht wirklich Spaß!«, so 
eine Studentin.

Was eher wie ein gewöhnliches Fahrrad aussieht, ist ein universeller Messträger. � Foto: TUD/Lassig
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Fünfzigstes Gründerstipendium für die TU Dresden
Ausgründungen sind wichtig für den Wissenstransfer und geben Impulse für die Forschung

Frauke Posselt

Das Team NEUBAU von der Fakultät 
Informatik erhält das 50. EXIST-Grün-
derstipendium für die TU Dresden. Am 
18. August 2016, überreichte Marion 
Glowik, die das Programm beim Pro-
jektträger Jülich betreut, den Förderbe-
scheid an die Gründer. Die TU Dresden 
gehört bundesweit zu den Top 10 der 
Antragsteller für diese Gründungsförde-
rung und liegt mit einer Bewilligungs-
quote von 70 Prozent deutlich über dem 
Durschnitt. »Als technische Hochschu-
le mit exzellenter Forschung hat die TU 
Dresden viel Potenzial für Ausgrün-
dungen und die Zahlen zeigen, dass 
dieses Potenzial auch gehoben wird«, so 
Glowik.

Die Medieninformatiker Thomas 
Meerpohl und Joshua Peschke haben im 
Studium ein intuitives Bedienkonzept 
für die digitale Musikproduktion entwi-
ckelt. Ihr Ansatz, Klänge mit geometri-
schen Formen zu verknüpfen, ermöglicht 
es auch Einsteigern, musikalische Ideen 
umzusetzen. Durch die Beratung bei 
der Gründungsinitiative dresden|exists 
ist daraus eine konkrete Geschäftsidee 
geworden. Gemeinsam mit Clemens 
Schmiegel, ebenfalls TUD-Absolvent und 
Ingenieur für Elektrotechnik, werden sie 
nun ein marktfähiges Soft- und Hard-
wareprodukt entwickeln. Unterstützung 
erhalten die Gründer dabei auch von Pro-
fessor Raimund Dachselt von der Profes-
sur für Multimedia-Technologie, der das 
Team als Mentor betreut.

Professor Gerhard Rödel, Prorektor für 
Forschung an der TU Dresden, gratulier-
te dem Team und dankte allen Beteilig-
ten, die die Unternehmensgründungen 
ermöglichen. »Das Zusammenspiel aus 
der EXIST-Förderung, die breite Unter-
stützung durch die Mentoren und der 
Beratung durch dresden|exist ist ein 
entscheidender Erfolgsfaktor«, so Rö-

del weiter. »Die Ausgründungen leisten 
nicht nur einen wichtigen Beitrag zum 
Wissenstransfer, sondern es entstehen 
auch wichtige Verbindungen in die 
Hochschule und neue Impulse für die 
Forschung.«

Seit 2007 fördert das Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Energie mit dem 
EXIST-Gründerstipendium innovative, 

technologieorientierte und wissensba-
sierte Gründungsideen. Das Stipendium 
sichert die Lebenshaltungskosten für 
bis zu drei Gründer für ein Jahr. Darü-
ber hinaus erhält das Team ein Budget 
für Sachmittel und Coachings von bis zu 
35 000 EUR. Unterstützung bei der An-
tragstellung erhalten Wissenschaftler 
und Studenten bei dresden|exists. 

Das 50. Gründerstipendium von dresden|exists für die TUD geht an Thomas Meerpohl (3.v.l.), Joshua Peschke (l., Absolventen der Fakultät 
Informatik) und Clemens Schmiegel (2.v.l., Absolvent der Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik). Ebenfalls im Foto: Prof. Rai-
mund Dachselt (3.v.r.), Marion Glowik (2.v.r.) und Prof. Gerhard Rödel (r.).� Foto: S. K.

Positionen von etwa einer Milliarde Sternen bestimmen
Am 14. September werden erste Daten der bahnbrechenden Gaia-Mission veröffentlicht - TUD-Forscher sind beteiligt

Am 14. September 2016 wird die bahn-
brechende Gaia-Mission der ESA die 
ersten Daten veröffentlichen. »In der 
gesamten Astronomie wird das Ereig-
nis als revolutionär angesehen«, hebt 
Prof. Sergei Klioner, TUD-Professur für 
Astronomie, hervor. Das Lohrmann-
Observatorium der TU Dresden betei-
ligt sich am Gaia-Projekt seit 16 Jahren 
und spielt eine wichtige Rolle. 

Gaia ist eine Raummission, deren 
Hauptziel es ist, Positionen von etwa 
einer Milliarde Sternen im Weltraum 
zu bestimmen. »Die große Menge an 
vermessenen Objekten und die hohe 
Messgenauigkeit von einigen Mikro-
bogensekunden sind dabei besondere 
Herausforderungen, deren Bewälti-
gung bisher einmalig ist«, so Professor 
Klioner. Und er veranschaulicht diese 
Präzision: »Ein Winkel von einer Mik-
robogensekunde entspricht ungefähr 
der Dicke eines Blattes Papier, wenn 
man das Blatt von der anderen Seite der 
Erde aus – also aus einer Distanz von 
etwa 12 000 km – betrachtet.« Diese Ge-
nauigkeit mache es möglich, winzigste 
Bewegungen der Himmelsobjekte zu 
vermessen und dadurch auch die Ent-
fernungen zu berechnen. Entfernungs-

bestimmung ist eines der wichtigsten 
und schwierigsten Probleme in der As-
tronomie. Erst wenn die Entfernung zu 
einem Objekt bekannt ist, lassen sich 
dessen physikalische Eigenschaften 
vollständig bestimmen.

Gaia wurde von der ESA am 19. Dezem-
ber 2013 gestartet und soll mindestens 
5,5 Jahre im All arbeiten. Der Satellit ar-
beitet vollautomatisch und bewegt sich 
auf einer speziellen Bahn etwa 1,5 Mil-
lionen Kilometer von der Erde entfernt, 
wo die Beobachtungsbedingungen na-
hezu ideal sind. Die Daten werden mit 
der größten je ins All geschickten CCD-
Kamera von 1000 Megapixel gesammelt, 
komprimiert und an die Erde geschickt. 
Die Datenverarbeitung wird in mehreren 
europäischen Forschungseinrichtungen 
durchgeführt. 

»Die astrometrische Lösung, welche 
die Positionen, Geschwindigkeiten und 
Entfernungen der Objekte liefert, ist 
eine der größten Berechnungen in der 
Geschichte der Astronomie. Etwa zehn 
Milliarden Parameter sollen aus einer 
Billion Beobachtungen bestimmt wer-
den«, so Klioner. 

Insgesamt arbeiten für Gaia europa-
weit mehrere Hundert Wissenschaft-

ler, die im Gaia-DPAC (Data Processing 
and Analysis Consortium) organisiert 
sind. Der Arbeitsaufwand des gesam-
ten Projekts wird Klioner zufolge mit 
4000 Personenjahren abgeschätzt. 

Nun also werden die ersten Ergebnis-
se, das sogenannte »Gaia Data Release 
1« am 14. September 2016 veröffentlicht.
Diese Ergebnisse basieren auf nur 14 
Monate der Beobachtungszeit und be-
stehen aus Himmelspositionen und 
Helligkeiten von zirka einer Milliarde 
Sternen. Für zwei Millionen Sterne, die 
schon vor etwa 25 Jahren durch eine 
andere ESA Mission »Hipparcos« beob-
achtet wurden, werden die ersten voll-
ständigen Lösungen, darunter auch 
die Entfernungen, veröffentlicht.

Prof. Sergei Klioner arbeitet im Gaia-
Projekt seit 2000 mit. Seit 2007 ist er 
Mitglied des siebenköpfigen wissen-
schaftlichen Gaia-Leitungsteams (Gaia 
Science Team). 

Seit 2006 wird eine Gaia-Gruppe im 
Lohrmann-Observatorium von DLR, 
DFG und ESA finanziert. Das Gaia-
Team an der TU Dresden ist ein Teil 
der internationalen Gruppe, welche die 
astrometrische Lösung definiert und 
berechnet. 

Diese Dresdner Wissenschaftler sind 
speziell für die Untersuchung und Be-
seitigung systematischer Fehler in 
der Lösung verantwortlich. »Darüber 
hinaus«, so Prof. Klioner, »sind wir 
für relativistische Modellierung der 
Gaia-Beobachtungen, Definition und 
Durchführung der Tests fundamen-
taler physikalischer Gesetze mit Gaia-
Daten als auch für die Synchronisation 
und kontinuierliche Überwachung der 
Atomuhr des Gaia-Satelliten verant-
wortlich.«  

Außerdem werden seit etwa einem 
Jahr durch die Dresdner Gaia-Gruppe 
spezielle Versionen der astrometri-
schen Lösung für Gaia berechnet. 
Sergei Klioner: »Sehr wichtig ist für 
uns dabei die Rechenzeit, die uns auf 
dem neuen Hochleistungsrechner der 
TUD durch das ZIH zu Verfügung ge-
stellt wurde. Diese Lösungen waren 
und sind unabdingbar für die einge-
hende Untersuchung der Ergebnisse 
und haben die Qualität der astromet-
rischen Lösung von Gaia entscheidend 
verbessert.«� S. K./M. B.  

❞Lesen Sie auch den Veranstal-
tungshinweis auf Seite 1! 

Dies ist kein Foto und keine künstlerische Darstellung. Die 
Abbildung zeigt die Dichteverteilung der von Gaia gemesse-
nen Sterne am Himmel: Je heller desto mehr Sterne wurden 
in dieser Richtung registriert. Insgesamt zeigt das Bild mehr 

als eine Milliarde Sterne. Man erkennt das Band der Milch-
straße mit vielen Dunkelwolken. Die zwei hellen Flecken 
rechts unten sind die beiden Magellanschen Wolken – die 
Zwerggalaxien, die unsere Galaxie begleiten. Man erkennt 

auch einige Galaxien und Kugelsternhaufen als kleine helle 
Punkte. Etwas dunklere Streifen entstehen in dieser frühen 
Phase der Mission durch die noch nicht ganz gleichmäßige 
Erfassung des Himmels.� Abb.: ESA/Gaia-CC BY-SA 3.0 IGO

Von der GFF gefördert 
Fortsetzung von Seite 7. 
Michael Pein, Doktorand an der Philo-
sophischen Fakultät am Institut für So-
ziologie, erhielt von der GFF ein Stipen-
dium für den Forschungszeitraum von 
März bis Juni 2016. Dies ermöglichte 
ihm die Fortführung seiner Dissertati-
on mit dem Titel »Kulturelle Determi-
nanten bei Konsumentscheidungen asi-
atischer Touristen«. 

Wiebke Janßen, Doktorandin an der 
Professur für Didaktik der Physik, wur-
de von November 2015 bis Juni 2016 
durch die GFF mit einer Sachmittelför-
derung unterstützt. Damit konnte sie 
Programme für die computergestützte 
qualitative Datenanalyse sowie Hono
rarzahlungen für die Datenerhebung fi-
nanzieren. Wiebke Janßen untersucht, 
wie Lehrkräfte im Physikunterricht 
Formeln erklären und über Formeln 
sprechen. Um den Unterrichtsverlauf 
und Tafelanschriebe mit den Tonauf-
nahmen synchronisieren zu können, 
war es notwendig, im Unterricht an-
wesend zu sein und das Geschehen mit 
einem Smart Pen mitzuschreiben. Der 
Smart Pen synchronisiert handschrift-
liche Notizen mit einer Tonaufzeich-
nung. 

Das »Kino im Kasten« konnte dank 
der Förderung durch die GFF drei hoch-
wertige Sprach- und Gesangsmikrofone 
sowie Stative für die technische Aus-
stattung seiner vielfältigen Veranstal-
tungen anschaffen. Zum ersten Mal 
kamen sie beim umweltpolitischen Po-
etry Slam »Konflikte mit Wasser« mit 
anschließender Podiumsdiskussion am 
19. Januar 2016 zum Einsatz.

Vom 9. bis 13. Mai 2016 fand am Be-
reich Mathematik und Naturwissen-
schaften das erste deutsch-japanische 
Symposium statt. Bei der bisher ein-
zigartigen interdisziplinären Veran-
staltung unter der Koordination des 
Internationalen Büros wirkten alle fünf 
Fachrichtungen des Bereichs – Biologie, 
Chemie und Lebensmittelchemie, Ma-
thematik, Physik und Psychologie – mit. 
Im Rahmen des Symposiums gelang es, 
bereits bestehende Kooperationen zu 
verfestigen, neue Kontakte zu knüpfen 
und über zukünftige Zusammenarbei-
ten zu diskutieren. Die GFF unterstützte 
die Veranstaltung mit einem Zuschuss 
für die Unterbringung der japanischen 
Gäste im Internationalen Gästehaus.

Vom 16. bis 20. Mai 2016 führte die 
Professur für Technik spurgeführter 
Fahrzeuge mit zehn Studenten ver-
schiedener Semester und Fakultäten ei-
ne Fachexkursion nach Schweden durch. 
Die GFF förderte sie mit einem Reisekos-
tenzuschuss. Die Studenten lernten die 
Besonderheiten des schwedischen Bahn-
betriebs und die große Bandbreite an 
verschiedenen Fahrzeugen und betrieb-
lichen Bedingungen kennen. 

Zehn Studenten der Psychologie nah-
men am 27. und 28. Mai 2016 an einem 
Vertiefungsseminar über die Inhalte der 
Körperpsychotherapie nach der HAKO-
MI-Methode teil, dessen Honorarkosten 
durch die GFF bezuschusst wurden. Sie 
hatten die Gelegenheit, den Beratungs- 
und Therapieansatz praktisch und 
theoretisch kennenzulernen. Die Kör-
perpsychotherapie hat sich vor allem 
zur Prävention von Stress und in der 
Behandlung von chronischen Schmerz-
störungen bewährt. 

Das Betonboot-Team der TU Dresden 
erlebte dank der Reisekosten-Unterstüt-
zung durch die GFF ein unvergessliches 
und erfolgreiches Regattawochenende 
vom 27. bis 29. Mai. Beim »Betonkano-
race« im niederländischen Arnheim 
trat es in den Kategorien 50 m, 100 m 
und 200 m, jeweils als Männer-, Frauen- 
und Mixed-Team mit den Kanus »Fettes 
Boot« und »Hopfen und Malz« an. Erste-
res gewann mit nur 19 kg Gewicht den 
Preis für das leichteste Kanu.

Die Gewinner der Klassenstufen 11 
und 12 des Mathematikwettbewerbes 
»Känguru der Mathematik«, an dem 
jährlich über 850 000 Schüler aus ganz 
Deutschland teilnehmen, waren vom 9. 
bis 12. Juni 2016 auf Einladung der Fach-
richtung Mathematik an der TU Dres-
den zu Gast. Die GFF förderte den Auf-
enthalt der zehn Schüler, die allesamt 
zu den mathematischen Spitzentalen-
ten zählen, durch die Übernahme der 
Übernachtungskosten. Sie besuchten 
das Erlebnisland Mathematik, nahmen 
an eigens für sie gestalteten Mathema-
tik-Seminaren teil und erlebten die Lan-
ge Nacht der Wissenschaften. 

Die Geförderten bedanken sich recht 
herzlich bei der GFF! � ckm �
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Zugehört

Bereits seit über einem viertel Jahrhun-
dert steht die Band Massive Attack vor 
allem für eines: Avantgarde. Was die 
Beatles für die Beatmusik waren, und 
Kraftwerk noch immer für elektroni-
sche Musik sind, das ist die Gruppe aus 
Bristol für den so genannten Trip Hop. 
Pioniere einer Subkultur, die es mit ih-
rer breit gefächerten musikalischen 
Ausrichtung wie keine Zweiten vermö-
gen, die Grenzen zwischen elektroni-
scher Tanzmusik, beherztem Soul und 
sägenden Gitarren wie einen roten Fa-
den aussehen zu lassen, auf dem sie mit 
sphärischer Leichtigkeit entlangbalan-
cieren. Sechs Jahre nach dem Release 
ihres letzten Longplayers »Heligoland« 
haben sie 2016 nun die EP »Ritual Spirit« 
veröffentlicht. Das 4-track umfassende 
Werk gilt als Vorbote für ein zum Ende 
des Jahres angekündigtes neues Album 
und gibt bereits mit dem ersten Track 
»Dead Editors« die Marschrichtung 
vor: (Be)drückende Beats, der stoische 
Gesang von Roots Manuva und die ge-
wohnt düstere Grundstimmung lassen 
keine Zweifel daran aufkommen, dass 
Massive Attack ihrem Stil auch anno 
2016 treu bleiben. Das Highlight der EP 
ist der von vielen Seiten bejubelte Song 
»Take it there«. Bejubelt deshalb, weil 
es seit 22 Jahren der erste ist, auf dem 
Trip-Hop-Legende »Tricky« seine Stim-
me zum Besten gibt. Ob er oder andere 
Wegbegleiter der ersten Stunde auch auf 
dem bevorstehenden Album zu hören 
sein werden, steht in den Sternen, doch 
ganz egal ob mit ihm oder ohne: Der 
Kurzauftritt auf »Ritual Spirit« ist ein 
Beleg dafür, dass Massive Attack auch 
heutzutage noch immer für eine Über-
raschung gut sind. � Dennis Brandt

❞Was hören Sie derzeit gern? Stellen 
Sie Ihre Lieblingsscheibe im UJ kurz 

vor! Unter allen Einsendern verlosen wir 
zum Jahresende eine CD.

Massive Attack: »Ritual Spirit« (Virgin Re-
cords, 2016).

Von Schafen und Menschen
Zugesehen: Lee Tamahoris »Mahana – Eine Maori-Saga« ist eine opulent angelegte Familiengeschichte aus Neuseeland

Andreas Körner

Neue Filme aus Neuseeland sind in hie-
sigen Kinos derart selten, dass sie sich 
gleich – wenn die besten von ihnen im-
portiert werden – in die cineastische Er-
innerung einbrennen können. Das war 
mit Jane Campions »Das Piano« (1993) 
so, mit Niki Caros »Whale Rider« (2002), 
in extremer Form auch mit »Die letzte 
Kriegerin« von Lee Tamahori aus dem 
Jahr 1994. Es waren allesamt starke Ge-
schichten mit der entwaffnend schönen 
Landschaft der Doppel-Insel als Haupt-
darstellerin. Schließlich lebten später 
auch Peter Jacksons fulminante Fanta-
sy-Abenteuer »Herr der Ringe« und »Der 
Hobbit« davon. 

Lee Tamahori, der Wiederkehrer, 
sorgt jetzt für die nächste »Kiwi-Story«. 
Nach 20 Jahren im internationalen 
Geschäft, unter anderem für »James 
Bond«, realisierte er einen neuen Film 
in der Heimat. Und der 66-Jährige 
schlägt erneut vehement in die Kerbe 
seiner Vorfahren. Tamahori selbst ist 
vom Maori-Stamm der Ngāti Porou, 
seine wuchtige »Kriegerin« ließ er einst 
vor dem Hintergrund missglückter In-
tegration der Urbevölkerung inmitten 
weißer Städter in den 1990ern spielen. 
»Mahana« geht zurück in die Sechzi-
ger, direkt an die Ostküste Neuseelands. 

Und die assimilierten Maori sind wei-
testgehend unter sich.

»Mahana« beginnt mit einer Auto-
jagd. Zwei Familienclans wollen unbe-
dingt gewinnen, die Mahanas und die 
Poatas dreschen mit ihren Oldtimern 
über staubige Wege, durch enge Kurven. 
An Bord sind drei Generationen. Die En-
kel haben ihre helle Freude, während 
die Großeltern schäumen. Der Wahn-
witz dabei: Ziel ist eine Kirche, in der 
eine Beerdigung stattfindet. 

Tamihana Mahana, ein pater famili-
as alter Provenienz, wird für heute der 
Sieger sein und versichert sich beim 
Sohn des Verstorbenen schon mal, ob 
die Verträge des Vaters ihre Gültigkeit 
behalten. Als dieser bejaht, zieht etwas 
Frieden auf Mahanas Gesicht, während 
sich das seines Konkurrenten Rupeni 
Poata verfinstert. 

Es geht um die Schafschur, also um die 
Lebensgrundlage. Beide Sippen ringen 
seit Jahren miteinander, doch bald wird 
klar, dass die Gräben viel tiefer reichen. 

Es ist am 14-jährigen Simeon Maha-
na, die dunklen Kapitel dieser Famili-
enbücher aufzuschlagen, nachzulesen, 
jedoch Schluss zu machen mit dem 
Weiterschreiben. Er wird die wahren 
Gründe der Zwietracht herausfinden – 
es wird ihn in seiner sanften Rebellion 
bestätigen.

»Mahana« ist ein klassisches Fami-
lienepos. Frei von Überraschungen, 
setzt Lee Tamahori auf die filmkünst-
lerischen Zugmittel des Genres: Starr-
sinn der Alten, Wildheit der Jungen, 
Kampf der Tradition mit der Moder-
ne, Tränen, Siege, Verluste. »Mahana« 
lebt vom Zeitkolorit und von starken 

Darstellern, wobei die Wiederkehr des 
Temuera Morrison – dereinst in einer 
Hauptrolle der »Kriegerin«, hier der 
Mahana-Patriarch – besonders beein-
druckt.

❞»Mahana – Eine Maori-Saga« 
läuft im Kino in der Fabrik.

Big-Band-Sound für einen guten Zweck
15. September: Kentonmania gastiert mit zwei Gesangssolisten im Medizinisch-Theoretischen Zentrum

Mittlerweile zum fünften Mal kommt 
Rudolf Mazač’s Kentonmania Big Band 
im Rahmen des internationalen Festi-
vals Jazz-Brücke zu einem Auftritt nach 
Dresden. Im Rahmen des Konzerts im 
Medizinisch-Theoretischen Zentrum, 
für das kein Eintritt verlangt wird, sam-
melt die Stiftung Hochschulmedizin 
Dresden Spenden zur Finanzierung ei-
nes zweiwöchigen Zirkus-Workshops 
auf dem Gelände des Uniklinikums. In 
diesem Rahmen erarbeiten Patienten 
der Klinik für Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie vom 12. bis 23. September ein 
eigenes Programm, das am letzten Tag 
in zwei Vorstellungen präsentiert wird. 

Mazač belässt es bei seinen Tourne-
en nicht bei seinem eigentlichen, rund 
30 Musiker umfassenden Ensemble, 
sondern bietet stets eine achtköpfige 
Bläsergruppe und ausgewählte Solisten 
auf. In diesem Jahr sind die aus den USA 
stammenden Sänger Sydney Ellis und 
Mel Canady mit dabei. Im Mittelpunkt 
steht der musikalische Geist des Jazz-Pi-
anisten, -komponisten, Orchesterleiters 
und Musikpädagogen Stan Kenton (1911 
bis 1979). Der US-Amerikaner emanzi-
pierte die Big Band aus dem Dasein als 
Tanzorchester und erweiterte ihr Re-
pertoire in Richtung symphonischer 
Musik und sogenanntem Third Stream. 

Damit ebnete er dem Jazz den Einzug 
in die Konzertsäle. Zeit seines Lebens 
sorgte er dabei auch für musikalische 
Neuerungen – etwa dem Einsatz grö-
ßerer Bläsergruppen in Big Bands. Dies 
faszinierte den Kentonmania-Gründer 
Rudolf Mazač, der eben diesen musika-
lischen Ansatz mit seinem Ensemble 
pflegt. Seine erste Ausbildung absolvier-
te der tschechische Hornist in Prag, wo-
ran sich eine Zeit in Boston anschloss. 
Heute lebt der 77-Jährige in München 
und Prag.

Mit dem Jazz-Konzert wird der zwei-
wöchige Workshop des »Circus Zapp 
Zarap« für die Patienten der Klinik für 

Kinder- und Jugendpsychiatrie des 
Dresdner Uniklinikums unterstützt, 
der im eigens auf dem Klinikums-
Campus errichteten Zirkuszelt statt-
findet. Bei diesem Projekt handelt es 
sich um ein ergänzendes Therapiean-
gebot, dessen Kosten nicht von Kran-
kenkassen getragen werden und sich 
deshalb nur über Spenden ermöglichen 
lässt. »In einem zweiwöchigen Work-
shop studieren die jungen Patienten 
gemeinsam mit erfahrenen Zirkuspä-
dagogen Kunststücke ein und erleben 
die für sie fremde Zirkuswelt. In die-
sem ganz anderen Umfeld lernen sie 
so, auf ein Ziel hinzuarbeiten, frustrie-

rende Situationen durchzustehen, um 
schließlich den Stolz zu fühlen, etwas 
Besonderes geschafft zu haben. Das 
sorgt für neues Selbstvertrauen und 
gibt ihnen und ihrer Umgebung Kraft, 
ihre gravierenden Probleme zu meis-
tern«, sagt Prof. Veit Rößner, Direktor 
der Klinik für Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie.� H. O.

❞Kentonmania Big Band und Gäste 
am Donnerstag, 15. September 

2016, 19 Uhr, im Foyer des Medizinisch-
Theoretischen Zentrums, Fiedlerstraße 
42. Der Erlös geht an das Zirkus-Pro-
jekt der Kinder- und Jugendpsychiatrie.

Tamihana Mahana (Temuera Morrison) und seine Frau Ramona (Nancy Brunning) führen 
den Clan mit harter Hand, während ihr Enkel Simeon (Akuhata Keefe) hinter die Fassade 
blickt und ein dunkles Geheimnis entdeckt. � Foto:  2016 PROKINO Filmverleih GmbH

»Fremde Länder« musikalisch
Europäisch: Heinrich Schütz Musikfest tönt auch in Dresden

Michael Ernst

Schütz, Schein, Scheidt, so lernen es 
Musikschüler, sind die Säulenheiligen 
unserer heutigen Tonkunst. Als un-
bestrittener »Vater« aber gilt Heinrich 
Schütz, der 1585, genau ein Jahrhundert 
vor dem Eisenacher Johann Sebastian 
Bach, in Köstritz geboren wurde, ab 1615 
bis zu seinem Lebensende die Dresdner 
Hofkapelle leitete. Ein früher Europäer? 
– Wohl wahr. Heinrich Schütz erhielt 
ein dreijähriges Stipendium für Venedig, 
lernte dort wesentliche Grundlagen des 
Tonsatzes kennen, die für spätere Ent-
sprechungen von Wort und Musik in 
seinen Werken bedeutsam wurden, ging 
im reiferen Lebensalter nach Dänemark 
und Schweden, war da aber schon mehr 
Inspirator denn Auflesender.

Mit »vom Besehn der frembden Län-
der« ist das diesjährige Heinrich Schütz 
Musikfest überschrieben. Damit ist we-
niger die Tatsache gemeint, dass dieses 
Fest im mitteldeutschen Länderdrei-
klang Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen ausgetragen wird, sondern 
der zeitige Schütz-Blick weit über die 
Grenzen seiner – dreißig Jahre lang von 
kriegerischer Barbarei überzogenen – 
Heimat hinaus.

Ein Blick, der durchaus zum Klang 
wird, zum Ereignis. Denn ungeachtet 
der bis heute offen gebliebenen Frage, 
ob sich Heinrich Schütz und Claudio 
Monteverdi nun in Venedig begegnet 
sind oder nicht – ohne die »klassischen« 
Vorarbeiten der italienischen Altmeister, 
die er dort aufgesogen hat, wäre er nicht 
das geworden, was er war. Musikfeste 
im Namen von Heinrich Schütz könn-
ten also europaweit ausgetragen werden, 

denn es gibt verbürgte Wirkungsorte 
zuhauf. Doch allein zwischen Köstritz 
und Weißenfels, wo er aufgewachsen 
ist, und dem Sterbeort Dresden sind his-
torische Stätten vorhanden, an denen 
Schütz Musik quasi ein Heimspiel erlebt. 
Und dank namhafter Musiker, die solis-
tisch wie in Ensembles dabei sind, darf 
zu Recht auch im hiesigen Raum ein eu-
ropäisches Musikfest erwartet werden!

Allein in Dresden, wo sowohl sein 
Wohnhaus am Neumarkt als auch die 
Frauenkirche, in der er beigesetzt wur-
de, wiedererrichtet worden sind, ist mit 
der Heinrich-Schütz-Kapelle ein expli-
ziter Ort vorhanden, der mit dem Alt-
meister und dessen Musik aufs Engste 
verbunden ist. Just in der Frauenkirche 
erinnern das Vocalconsort und die Laut-
ten Compagney Berlin an einen vor ge-
nau 400 Jahren erteilten musikalischen 
»Großauftrag«, der seinerzeit auch an 
Schütz und Schein ging: 1616 sollten 16 
Komponisten den 116. Psalm fünfstim-
mig vertonen. 2016 gibt es ein Wiederhö-
ren. Mit dem diesjährigen Jubilar Max 
Reger und Werken anderer Komponisten 
bis hin zu Johann Sebastian Bach ver-
bunden ist der Auftritt des Chores der 
Dresdner Hochschule für Kirchenmusik 
unter Leitung von Stephan Lennig in der 
Kreuzkirche. Um tradierte Vorstellungen 
von Alt und Neu geht es dem Ensemb-
le Seconda Prat!ca, das einen tempera-
mentvollen Abend in der Loschwitzer 
Kirche verspricht, wo »Nova Europa« 
klangvoll zum Nachdenken anregen soll.

Wenn ein Konservatorium den Na-
men Heinrich Schütz trägt, muss es 
natürlich regelmäßiger Gast dieses Mu-
sikfestes sein – so wird auch in diesem 
Jahr »Schütz_Junior!« im Konzertsaal 

der Musikhochschule mit Schülern und 
Ensembles dieser größten Dresdner Mu-
sikschule aufwarten.

Als »Artist in Residence« wurden 
diesmal das großartige Ensemble 
L'Arpeggiata mit der Lautenistin und 
Harfenistin Christina Pluhar verpflich-
tet, die in drei Konzerten Barockmusik 
und regionale Traditionen verbinden. 
Für das Dresdner Festkonzert sind trotz 
Verlegung ins Kleine Haus des Schau-
spiels nur noch Restkarten erhältlich. 
Unter der Kuppel der Yenidze gibt es 
»Babylonische Träume« mit dem Oud-
Spieler Saif Al-Khayyat und der Per-
kussionistin Nora Thiele, »Seelentöne« 
hingegen verspricht das Ensemble Art 
d'Echo im Palais im Großen Garten.

Ein Mitsingkonzert mit dem Dresdner 
Kammerchor und Hans-Christoph Ra-
demann führt in die Diakonissenhaus-
Kirche, regelrecht exklusiv wird es im 
Mathematisch-Physikalischen Salon 
des Zwingers, wenn Marco Beasley in 
diesem besonderen Resonanzraum das 
Thema Zeit besingt. Im Talleyrand-

Zimmer der SLUB werden »Musikalische 
Schätze« wenn nicht gehoben, so doch 
gezeigt. Die Gambistin Juliane Laake 
wird im Gespräch mit Dr. Barbara Wier-
mann, der Leiterin der Musikabteilung, 
alte Handschriften und Drucke erörtern. 
Solch ein Musikfest ist also informativ 
über alle Unterhaltsamkeiten hinaus.

Auch beim Abschlusskonzert dürf-
ten diese Komponenten nochmal eng 
verbunden werden, wenn nämlich der 
französische Ausnahme-Jazzer Michel 
Godard – nach seinem Monteverdi-
Projekt von 2014 – die Premiere eines 
reinrassigen Schütz-Projektes im Jazz-
club Tonne zelebriert. Auf Wunsch des 
Heinrich Schütz Musikfests hat sich der 
Tubaspieler, der neben Bassgitarre auch 
den alten Serpent beherrscht, mit Arbei-
ten des Altmeisters befasst und lässt nun 
ein Ereignis erwarten, dass den Frühba-
rock in die Moderne holt.

�

❞Heinrich Schütz Musikfest  
vom 7. bis 16. Oktober 2016,  

www.schütz-musikfest.de

Sind beim Abschlusskonzert am 16. Oktober 2016 in der »Tonne« dabei: Gavino Murcia (l.) 
und Michel Godard.� Foto: Barbara Ruda

»2 im All« mit TUD-Rektor
Zwei Wissenschaftler im Stresstest. Bei 
«2 im All» treffen sich die Biologin Prof. 
Elisabeth Knust, Direktorin am MPI-
CBG, und der Rektor der TU Dresden, 
Prof. Hans Müller-Steinhagen, in der 
Sternwarte Radebeul. Bei einem Mini-
Science-Slam im Planetarium erzählen 
beide Gäste unter der Sternenkuppel von 
ihrer Arbeit. Dann geht es raus ans La-
gerfeuer unter den echten Sternenhim-
mel, da wird gesungen und vom Leben 
geplaudert. Eine Chance, die Menschen 
hinter der Forschung kennenzulernen. 
Und ein unterhaltsamer, witziger und 
erkenntnisreicher Abend.� L. H.

❞»2 im All« – 7. September 2016, 20 
Uhr, Sternwarte Radebeul. 

www.2-im.de

�


